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Breslau, 13. September. 

Das Staats miniſterium wird binnen Kurzem bis auf den Fürſten 
Vismard wieder vollzählig in Berlin verſammelt fein; der Minifter des 
Innern kehrt in dieſen Tagen von ſeiner Badereiſe von Oſtende zurück; 
auch der Cultusminiſter wird im Laufe dieſer Woche wieder in Berlin ein⸗ 
treffen. Die Thätigkeit ves Miniſteriums wird fi den Vorſchlägen der 
einzelnen Reſſorts zu legislatoriſchen Arbeiten zuwenden, da nach der neuen 
rdnung ſolche Arbeiten überhaupt erſt im Detail begonnen werden, nach⸗ 
em im Staatsminiſterium über die Bedürfnißfrage entſchieden worden iſt. 
er Miniſter des Innern ſoll, wenn wir recht unterrichtet ſind, auch für die 
nächſte Seſſion beabſichtigen, Entwürfe über die Ausdehnung der Verwal: 
tungsreform auf die weſtlichen Provinzen vorzulegen. Wie weit er dies 
ausfübren wird, und ob nicht wieder wie im vorigen Jahre Gegenſtrömun⸗ 

gen mächtiger ſein werden, als ſeine Abſichten, bleibe dabingeſtellt. 

Die Erhaltung der Haudelsgerichte wird in bundesräthlichen Kreiſen 
far wahrſcheinlich gehalten. Indeſſen wird die Juſlizcommiſſion dieſer An⸗ 
nahme ſchwerlich Unterlage bieten, und nach Allem, was man hört, will die 

miſſion ihren Beſchluß auf Beſeitigung der Handelsgerichte nicht zurück ⸗ 
nehmen. Die Hoffnung der Freunde dieſer Inſtitution klammert ſich nun 
an den Reichstag; die Hauptgegnerſchaft gegen die Aufhebung kommt aus 
den Hanfeftädten. Der Bevolmähtigte derſelben bat denn auch hauptſächlich 

ie bekannte Reſolution des Bundesrathes zu Gunſten der Handelsgerichte 
zu Wege gebracht. In den Hanſeſtädten hofft man, daß die Handelsgerichte 
810 wo ein beſonderes Bedürfniß dafür vorhanden iſt, erhalten bleiben 
erden. 6 
In Italien hat die officielle Linke ihr Programm jetzt ſo klar wie mög⸗ 
lich dargelegt. Am 4. September haben nämlich 30 Mitglieder der Linken, 
Unter Vorfig des Abgeordneten Mancini, auf Antrag des Deputitten Nico: 
era nachſtehende Reſolution gefaßt: 
Die unterzeichneten, in Neapel zuſammengetretenen Mitglieder der 


Nuſtitutionellen Oppoſition erklaren nach Anhörung des Berichterſtatters 
Jaber im gebührender Würdigung der gegenwärtigen politiſchen Lage 
Nialieus, daß ſie, einverſtanden mit allen ihren Collegen der parlamen⸗ 
Pflichten Oppoſition im Streben nach nationalem Fortschritte, es für ihre 
fü ickt halten, im woblverſtandenen Intereſſe des Landes im Parlament 
dia eim Programm einzutreten, welches ſich in den Grenzen der vollſtan⸗ 
agen Anwendung und der geſetzlichen Entwickelung der Institutionen und 

arantien hält, welche die conſtitutionelle Monarchie durch das öffentliche 
ertrauen zu beſeſtigen vermögen, und je nach dem Maße praktiſcher 
Opportunität moraliſche, adminiſtrative und öconomiſche Verbeſſerungen 
zu verwirklichen auf Grundlage wirkſamen Schutzes der individuellen Frei⸗ 

it, unverfälſchter Wablen, unabhängiger Magiſtrate, einer moraliſchen 
und verantwortlichen Verwaltung mit Decentralifation aller Staatsdienſt⸗ 
zweige, größerer Freiheit der Gemeinden und Provinzen und Erleichterung 
der Saiten der unteren Volksklaſſen durch wirkliche Herftellung des finan: 
nellen Gleichgewichtes und indem die Einheit des Vaterlandes durch euro · 
päiſchen Schutz der Nationalſouveränetät geſichert wird. 


f Die „Opinione“ erkennt in dieſer Erklärung die Herſtellung einer „ge⸗ 
mäßigten“ Linken und den Bruch derſelben mit dem Nadicalismus. 


Nach dem „Pungolo“ von Mailand macht man daſelbſt ſchon Anſtalten 
zum Empfang 


des deutſchen Kaiſers. Im königlichen Schloſſe werden Ger 
mächer für den letzteren bergerichtet, wäbrend ſein Gefolge in den erſten 
Hotels der Stadt untergebracht werden ſoll. Man erwartet den Marſcha 
Moltke im kaiſerlichen Gefolge zu ſehen. . 

Der Florentiner „Nazione“ wird von Rom telegraphirt, vie Nachricht, 
daß der Furſt Bismarck den Kaiſer Wilhelm nicht nach Italien begleiten 
wird, ſei ganz unbegründet. Es ſei noch gar nichts darüber beſtimmt und 
Witgetheilt worden. 0 

„Fanfulla“ berichtet? Nachdem die Einnahme von Seo de Urgel dem 

atican officiel mitgetheilt worden iſt, ſoll der Papſt den König Alfons in 
einem eigenhändigen Schreiben gebeten haben, den Verwüſtungen und Brand⸗ 
ſtiſtung n feiner Soldaten in den carliſtiſchen Provinzen Einhalt zu thun, 
und gleichzeitig ſoll er ihn im Namen der Unabhängigkeit ver Kirche erfucht 
aben, den Biſchof von Seo de Urgel nach Rom reiſen zu laſſen, damit ſich 
erſelbe wegen der ihm zur Laſt gelegten Verbrechen verantworten könne. 
In Frankreich nimmt die Abſezung des Admitals La Roncisre le Noury 
noch immer das politiſche Intereſſe in erſter Linie in Anſpruch. Dem 
burrier de Frauce“ zufolge iſt es vollſtändig richtig, daß, zumal die bona⸗ 
ttiſtiſche Preſſe heute eine ſtärkere Sprache führt denn je, die Maßregel 
degen den Admiral keineswegs als genügend erachtet wird, und daß die De⸗ 
Men en der conſtitutionellen Majorität feit entſchloſſen find, den unverzülg⸗ 
i en Zuſammentritt der Kammer zu verlangen, wenn die Regierung ſich 
cht dazu verſtehen ſollte, ſolche Garantien zu geben und ſolche Maßregela 
ergreifen, daß die Verfaſſung gegen die Angriffe der Bonapartiſten voll: 
udig geſichert erſcheint. Da Herr Buffet, ſchreibt man der „K. 3.“ aus 
ui, ſich ſchwerlich dazu verſteben wird, fo zu handeln, wie die con⸗ 
itutionellen Deputirten es wünſchen, ſo könnte es leicht ſo kommen, daß die 
en nal Verſummlung binnen wenigen Tagen in Verſailles zurück fein 
die . Was die Deputirten beſonders beunruhigt, iſt, daß, wie fie durch 
ſch einjahrigen Freiwilligen und auch durch die Reſerdiſten, welche letztere 
letzt beinahe acht Tage in Dienſt befinden, erfahren haben, die 
dnapartiſtiſche Propaganda in der Armee auf das thätigſte betrieben 
800 und ein großer Theil der Generale und Offiziere die Augen zubrüdt 
8 Alles geſchehen läßt. Ueber die Sachlage in Lyon, wo Bourbaki com: 
x andirt und wo die Pronunciamiento ihren Anfang nehmen ſollen, wurde 
ereits gemeldet. Ju den übrigen Garniſonen macht man Propaganda mit 
nr Pbotographieen und ſogar mit Briefpapier, auf dem die Bildniſſe 
. III., der Ex⸗Raiſerin und des kaiſerlichen Prinzen mit den Worten 
5 a“ Barmberzigteit und Hoffnung angebracht find. Die Propaganda in 
Be aſernen ſoll in der näcjten Sitzung des ſtandigen Ausſchuſſes aber nicht 
art dur Sprache gebracht werden. Wie es ſcheint, will man auch von Buffet 
be 4 daß er endlich feine zweideutige Politik, die fo viel Unheil ange⸗ 
at aufgebe und vor Allem die Verwaltung von dem bonapartiſiſchen 
i reinige. An der Spitze derer, welche Buffet zu Leibe rücken wollen, 
dieſes Mal der Quaſtor Baze, der bekanntlich einer der grimenigſten 


| 
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einde des Bonarpartismus ift. 
ie „Figaro“ verſichett, wurde die Maß regel gegen La Ronciere auf An⸗ 
a des Marine Minifters ergriffen, der den Brief des Admirals in der 
d e wo er ſich gerade befand, las und ſofort an Mac Mahon telegra⸗ 
Die entweder den Admiral abzufehen oder feine Entlafjung anzunehnten 
de conſtatiren den guten Eindruck, welchen die Maßregel gegen den 
9 al in allen Departements machte. „Republigue Francaiſe“ meint: Die 
a er Regierung des Präſidenten der Republik iſt heute eine ganz andere 
or acht Tagen. Wenn die Regierung die Öffentliche Meinung richtig 
4 
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erfaßt und ſich entschließt, ihr zu ſolgen, ſo kann ſich die politiſche Lage zu 
ihrem großen Vortheile und zur Zufriedenheit des Landes ſchnell ändern. 
Wie verlautet, beharrt Minifter Buffet auf Arrondiſſements⸗Abſtimmung, 
weil dieſelbe allein den conſervativen Intereſſen gemäß ſei. Der Miniſter 
Dufaure aber will nicht, daß der Präſident darüber ſich in der Botſchaft aus: 
ſpreche, und ſelbſt nicht einmal, daß vom Miniſterium die Cabinetsfrage ge⸗ 
ſtellt werde. Der „Francais“ beſtreitet, daß Mac Mahon in feiner Eröff: 
nungsbotſchaft von der Abſtimmung nach Arrondiſſements ſprechen wird; da⸗ 
gegen ſei es unzweifelhaft, daß gleich nach den Ferien der Stteit über die 
Art der Wahlen wieder entbrennen und daß die Regierung dann in der 
Debatte ihre Anſicht energiſch vertreten werde. 5 

In Bezug auf die Ueberwachung, welche von Seiten der Jeſuiten jetzt 
über die Angelegendeiten Frankreichs geübt wird, macht man der „K. Z.“ 
von Paris aus höchft intereſſante Mittheilungen. Es iſt, ſchreibt man näm⸗ 
lich dem genannten Blatte, in den neulichen Congreſſen von Poitiers und 
Reims viel geredet worden von den Arbeitervereinen, den Schulen, den länd⸗ 
lichen Waiſen⸗Anſtalten und anderen Mitteln, mit denen die Jeſuiten Frank⸗ 
reich immer mehr umgarnen, aber kein Redner hat von der clericalen Polizei 
geſprochen, von einer neuen Anſtalt, die bereits ganz regelmäßig arbeitet und 
ſich immer mehr vervollkommnet. Dieſe in Paris von den Jeſuiten organi⸗ 
firte Polizei recrutirt ih aus allen Ständen und ſelbſt aus den böchſten. 
Ihre Agenten arbeiten meiſtens aus reinem religiöſen Fanatismus, andere 
aus Ehrgeiz und manche, junge Leute aus guter Familie, die ſich ruinirt 
baben, um durch Unterſtützung der Congregation die verlorene geſellſchaftliche 
Stellung wiederzuerlangen. Dieſe clericale Polizei hat ergebene und intelli⸗ 
gente Diener und iſt um fo gefährlicher. Ein ehemaliger päpſtlicher Zuave, 
der Vetter eines Deputirten von der Rechten, ift einer der Hauptleiter dieſer 
Polizei und betreibt die Sache mit großem Eifer. In allen Bureaux aller Mi⸗ 
niſterien ſind Spione, welche über die religiöſen Anſichten, die politiſche 
Meinung, die geſellſchaftliche Stellung aller Beamten, großer oder kleiner, 
Bericht erſtatten. Dieſe Berichte werden an eine beſtimmte Perſönlichkeit 
eingereicht, welche ſehr oft ihren Wohnſitz wechſelt. Um die Berichterſtatter 
nicht zu compromittiren, werden ihre Berichte ſofort abgeſchrieben und fie 
erhalten ihren Otiginalbericht zurück, fo daß fie denſelbea, wenn fie es vor⸗ 
ziehen, vernichten können. Auch in den Veiwaltungsämtern, Eiſenbahnver⸗ 
waltungen und ſelbſt in den größeren induſtriellen und commerciellen Eta⸗ 
bliſſements, welche viele Commis beſchäftigen, hat dieſe Polizei ihre Agenten, 
und ſo ſind die Jeſuiten ſehr genau unterrichtet über alle Perſonen, auf 
welche ſie zählen und denen ſie irgend einen Auftrag anvertrauen können. 
Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe Organiſation auch die anderen wichtigeren 
Städte Frankreichs umfaßt und allmälig das ganze Land umſaſſen wird. 

Unter den engliſchen Blättern widmet namentlich die „Times“ dem 
famoſen Briefe des Admirals de la Ronciere le Noury eine Beſprechung, in 
welcher ſie das raſche ſtrafende Einſchreiten des Marſchalls Mac Mahon in 
bohem Grade billigt. Das Blatt bemerkt wörtlich: 

„Wäre ein ſolches Vergehen e worden, ſo würde es wie ein 
Poſſenſpiel ausgeſehen baben, der Vo g, der conſtitutionęllen nr 
Zeit zu widmen. Der ernſteſte Umſtand iſt indeß nicht der übermüthige 

rotz eines einzelnen Admirals; es iſt die Rolle, welche die militäriſchen 

und Flottendefeblehaber Frankreichs in deſſen politiſchen Kämpfen ſpielen. 
Der gegenwärtige Inquiſit ift ein wenig weiter als einige ſeiner Collegen ge⸗ 
gangen, aber ſein ungemaßigtes Maniſeſt iſt nur ein übertriebenes Symptom 
einer Tendenz, die ſich für die größten Staaten verhängnißvoll erwieſen 
hat. Wenn Frankreich unter die Herrſchaft ſeiner Admirale und Generale 
gelangen ſoll, daun hat allerdings ſein Verfall begonnen.“ 

Die ſpaniſche Regierung läßt die Nachricht über neue Unterhandlungen 
behufs Abſchluſſes eines Convenio aufs entſchiedenſte dementiren. Nach Be: 
richten aus Madrid wird es noch einige Zeit dauern, bis König Aljons ſich 
zur Nordarmee begiebt. Er will die Wiederherſtellung der Rube in Catalo⸗ 
nien und die Emleitung der neuen Rekruten⸗Aus hebung abwarten, ehe er 
den Oberbefehl der Armee in den baskiſchen Provinzen und Navarra über: 
nimmt. In Madrid war noch immer die Befürchtung verbreitet, daß es zu 
einem Pronunciamiento kommen werde, um die Regierung Canovas durch 
ein clerical⸗conſervatives Cabinet zu erſetzen. 

Ein Telegramm Queſada's aus Tafalla berichtet, daß Dorregaray ſich 
mit 2— 300 Mann, die ſehr niedergedrückt ſcheinen, den Weg nach Toloſa 
ſuche. Die carliftiihen Banden in Catalonien ſollen durch Fahnenflucht ſchon 
Tauſende verloren haben, und man rechnet darauf, daß in Catalonien die 
Ruhe gegen Ende dieſes Monats bergeſtellt ſein werde. Dieſe Hoffnung 
dürfte ſich indeſſen als zu ſanguiniſch herausſtellen. Inzwiſchen könnte, wie 
die „K. Ztg.“ mit gutem Grunde bemerkt, der General Martinez Campos 
vielleicht Nüͤtzlicheres thun, als daß er jelbit ſich jetzt mit einer Unterſuchung 
über die Urſachen einer großen Arbeitseinſtellung in Catalonien, welche an⸗ 
geblich durch die Internationale angeſtiftet ſein ſoll, befaßt. Er hat Zeit 
genug durch feinen hoͤchſt überflüſſigen Triumphzug von Seo de Urgel nach 
Barcelona verloren, und würde beſſer einem Unterbeamten oder den bürger: 
lichen Behörden jene Unterſuchung überlaſſen, um ſelbſt gegen Saballs und 
die übrigen Bandenführer den Kampf ſortzuſetzen. General Jovellar iſt am 
8. d. in Madrid eingetroffen und von den Ministern und vielen Freunden 
am Bahnhof mit Glückwünſchen für feinen erfolgreichen Feldzug empfangen 
worden. Vorausſichtlich wird er nun bald wieder das Kriegs⸗Miniſterium 
übernehmen. 

In Amerika hielten der Präſident und das Cabinet Berathſchlagungen 
bezüglich der Unruhen in Miſſiſſippi. Es ſind nach den aus Waſbington 
unter dem 9. d. Mis. gemachten Mittheilungen bis jetzt keine beſonderen 
Schritte beſchloſſen worden. Mittlerweile iſt der Generalanwalt von dem 
Vorſitzenden des demoktatiſchen Executiv⸗Comites von Miſſiſſippi telegraphiſch 
benachrichtigt worden, daß die Ordnung in Clinton wieder hergeſtellt, das 
Einſchreiten der Regierung ſomit unnöthig geworden iſt. 

Die republikaniſche Convention von New⸗Pork hat, wie ſchon gemeldet, 
Mr. Frederik Seward zum Candidaten für den Staatsſecretairpoſten aufge⸗ 
ſtellt. Es wurden Beſchlüſſe gefaßt zu Gunſten einer gerechten und nach⸗ 
ſichtigen Polilit gegen den Süden und eines ſtreng conſtitutionellen Gebrauchs 
der militäriſchen Macht. Andere Beſchlüſſe loben die Blosſtellung und Ber 
ſtrafung öffentlicher Betrügereien, erklären die Inflation des Papiergeldes 
für ein öffentliches Ungläd, verlangen die ſchnellſtmögliche Rückkehr zu Baar⸗ 
zablungen und bekämpfen unwandelbar die Idee von einem dritten Präft: 
dentſchaftstermin, wahrend fie gleichzeitig die auftichtigſte Dankbarkeit für 
Praſident Grant 's Dienſte ausdrücken und die auswärtige wie innere Politik 
ſeiner Adminiſtration billigen. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Deutſchland. 


= Berlin, 12. September. [Vom Bundesrath. — Aus- 
führung des Münzgeſetzes.] Seitens des Bundesrathes findet 
morgen lediglich eine geſchäftsmäßige Ausſchußſitzung ſtatt, wie fie 
während des ganzen Jahres häufig vorkommt, ſobald es ſich um Ab⸗ 
wickelung laufender Arbeiten handelt. Die eigentlichen auf legisla⸗ 
toriſche Thaͤtigkeit bezüglichen Bundesrathsſitzungen beginnen, wie wir 
bereits mitgetheilt haben am 16. d. M., bis dahin wird auch die Mehr⸗ 
zahl der auswärtigen Mitglieder des Bundesrathes hier eintreffen. 
Die Angelegenheiten, welche die Ausſchüſſe morgen beſchäftigen werden, 
betreffen die Ausführung des Münzgeſetzes. Zunächſt iſt vorgelegt 
eine Kaiſerliche Verordnung, welche in ihrem einzigen Artikel Folgendes 
beſtimmt: „Die Reichswährung tritt im geſammten Reichsgebiete am 
1. Januar 1876 in Kraft. Dieſe Verordnung beruht auf Art. I. 
des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 und waren die Bundesregierun⸗ 
gen im Correſpoudenzwege unter dem 3. Juli d. J. auf ihr Erſcheinen 
vorbereitet worden. — Ein zweiter Entwurf betrifft eine Bekannt⸗ 
machung wegen der nach Art. VIII. des Münzgeſetzes beab⸗ 
ſichtigten Außercoursſetzung der Münzen der Lübiſch⸗Hamburgiſchen 
Courantwährung, ſowie verſchiedener anderer Landesmünzen. Dieſe 
Bekanntmachung umfaßt vier Paragraphen. Nach § 1 gelten vom 
1. October 1875 nicht ferner als geſetzliches Zahlungsmittel: 1) die 
Silbermünzen der Lübiſch⸗Hamburgiſchen Courantwährung, nämlich: 
Lübeckiſche Speciesthaler (60 Schillinge, ſogenannte Johannesthaler), 
Drei-, Zwei⸗ und Ein⸗Mark⸗Stücke (48 bezw. 32 und 16 Schillinge), 
ferner 12⸗, 8⸗, 4, 2: und 1 Schillingsſtücke, 4 und 4 Schilling⸗ 
Rüde (Sechslinge und Dreilinge) Lübeckiſchen, Hamburgiſchen oder 
Mecklenburgiſchen auch Roſtocker oder Wismarer Gepräges. 2. Die 
auf Grund der Eintheilung des Thalers in 48 Schillinge geprägten 
ſilbernen Einſchillingſtücke (ſogenannten leichten Schillinge) Mecklen⸗ 
burgiſchen Gepraͤges und deren zum Theil in Kupfer ausgeprägten 
Theilſtücke Mecklenburgiſchen, Roſtocker und Wismarer Gepräges. 
3. Die Kurbrandenburgiſchen und preußiſchen bis 1810 geprägten 
71 Thaler oder 16 gule Gr.⸗Stücke, die bis 1768 geprägten 
4 und 2. Thalerſtücke, die bis 1785 geprägten ½⸗Thaler⸗ 
ſtäcke (ſogenannte Tomphe oder preußiſche Achtzehnkreuzerſtücke), 
die mit den Jahreszahlen 1758, 1759 und 1763 geprägten reducirten 
%: und 7 ⸗Thalerſtücke. 4. Die für die ebemals polniſchen Landes⸗ 
theile geprägten Drei- und Ein⸗Kupfergroſchen preußiſchen Gepräges. 
5. Die im Sechszehnthalerfuß geprägten / Reichsthaler und % Reiches 
thaler Markgräflich Ansbacher und Bayreuther Gepräges. Es iſt da⸗ 
her vom 1. October 1875 ab, außer den mit der Einlöſung beauf⸗ 
tragten Kaſſen Niemand verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung zu 
nehmen. § 2 beſtimmt, daß die im § 1 bezeichneten Münzen im 
October, November und December d. J. von den durch dle Landes⸗ 
ceutralbehoͤrden zu bezeichnenden Kaſſen der Bundesſtaaten, welche fe. 
geprägt haben, nach dem im $ 3 feſtgeſetzten Werthverhältniſſe für 
Reichsrechnung fowohl in Zahlung genommen, als auch gegen Reichs⸗ 
bezw. Landesmünzen, jedoch nur in Beträgen von 5 Pfennigen 
Reichsmünze oder in einem Vielfachen dieſes Betrages umgewechſelt 
werden. Nach dem 31. December 1875 hört dieſe Umwechslung 
auf. — § 3 ſetzt die Werthverhältniſſe feſt zu denen die Einlöſung 
der bezeichneten Münzen erfolgt. — Nach 8 4 endlich findet die 
Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſch auf durchlöͤcherte und 
anders, als durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewicht verringerte, 
endlich auf verfälſchte Müunzſtücke keine Anwendung. — Die Bekannt⸗ 
machung ſoll in den allernächſten Tagen erlaſſen werden. | 


r& Berlin, 12. September. [Zum nächſtfährigen Etat. 
— Kirchenpolitiſches. — Aus der Juſttizeommiſſton.] Die 
„Kreuzztg.“ meldet in ibrer neueſten Nummer, die Verhandlungen 
über den nächſtjährigen Militäretat ſeien zwar noch nicht zum Abſchlugß 
gelangt, indeß könne nach dem, was man höre, wohl als feſtſtehend 
gelten, daß über 2 Millionen Thlr. hinaus die Forderung der Militär: 
verwaltung ſich nicht erſtrecken werde. Auf Grund unſerer wieder: 
holten Informationen können wir dem gegenüber an unſerer früheren 
Mitthellung, daß die Erhöhung, die in der That ſchon fo gut wie 
beſchloſſene Sache iſt, ſich auf annähernd 9 Millionen Mark beläuft. 
Auf die verhältnißmäßig geringe Differenz kommt es übrigens auch 
wohl kaum an, ſondern weſentlich darauf, ob dieſe Erhöhung nicht 
den Anfang zu weiteren bildet und das dürfte allerdings der Fall 
ſein. Inzwiſchen ſtellt man weder der in Ausficht genommenen 
Börſenſteuer, noch weniger aber der Erhöhung der Braumalzſteuer ein 
günstiges Horoſkop. Letztere it ohne die Zuſtimmung der baietiſchen 
Kammern, was vielfach überſehen wird, verfaſſungsmäßig nicht durch⸗ 
führbar, und es iſt zum mindeſten unwahrſcheinſich, daß dieſe Zuſtim⸗ 
mung ertheilt wird. — Bezeichnend dafür, wle ſich die Spannung 
des kirchenpolitiſchen Kampfes gemindert hat, iſt die Thatſache, daß 
die letzte päpſtliche Allocution, die in bekanntem Styl auch der deui⸗ 
ſchen Kirchenverfolgung gedachte, außer der telegraphiſchen Erwähnung 
von den hieſigen Blättern ganz unbeachtet gelaſſen wurde. Als 
charakteriſtiſch verdient auch weiter hervorgehoben zu werden, daß die 
Biſchöfe ſich in den letzten Monaten keineswegs mehr in der früher 
beliebten Weiſe zum „Martyrium“ drängen, daß ſpeciell der ſtreitbarſte 
unter ihnen, der Biſchof von Mainz, es mit der größten Sorgfalt 
vermieden hat, mit den Staatsgeſetzen in irgend welchen Conflict zu 
gerathen. Lediglich auf den Eingangs erwähnten Umſtand wird es 
auch in hieſigen politiſchen Kreiſen zurückgeführt, wenn z. B. die „Po“ 
in einer ihrer letzten Nummern ziemlich abfällig über die bisherigen 
Ergebniſſe des Altkatholicismus urtheilt. Daß das genannte Blatt 
trotz ſeiner officlöſen Beziehungen in dieſem Falle nicht die Anſchauun⸗ 
gen der maßgebenden Kreiſe, ſpeciell der des Cultus miniſtettums, 
wiederſplegelt, glauben wir beſtimmt verſichern zu können. Auch die 
wohlfeilen Bemerkungen der „Kreuzztg.“ werden es nicht hindern, daß 
man der reformatoriſchen Bewegung nach wie vor ſowohl ſeitens der 
liberalen Partei, wie ſeitens der Regierung die Aufmerkſamkeit und 
die Gunſt zuwendet, die ſie in vollem Maße verdient. — Als das 
weſentlichſte, ſehr erfreuliche Ergebniß der letzten Sitzungen der Relchs⸗ 
juſtigcommiſſton iſt es zu bezeichnen, daß die zu dem Entwurf einge⸗ 
brachten Anträge, welche darauf abzielten, den Kreis der Vertheidigung . 
und der Vertheidigungsmittel zu erweitern, vor allem zum Zweck der 
Durchführung der Parteiöffentlichkeit den Vertheidigern das Recht zu 
geben, in jedem Stadium der Vorunterſuchung die Acten einzusehen 
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. durch den Cardinal die Sache durchzuſetzen. 


und ungehindert mit dem Angeklagten zu verkehren, wenn auch iheil⸗ 
weiſe in abgeſchwächter Form zur Annahme gelangten. In erſterer 
Beziehung it es namentlich als ein ſehr erheblicher Fortſchritt zu be⸗ 
zeichnen, daß die Nothwendigkeit der Vertheldigung, welche der Ent⸗ 
wurf auf die Schwurgerichte beſchränkte, auf alle Fälle ausgedehnt 
worden iſt, in denen das Strafgeſetzbuch Freiheitsſtrafe von über fünf 
Jahren androht. Wie wir übrigens ſchon jetzt mittheilen konnen, 
wird, wenn nicht in der Commiſſion, ſo doch jedenfalls im Plenum 
des Reichstages der Antrag geſtellt werden, dieſe obligatoriſche Ver⸗ 
theidigung auf alle Fälle auszudehnen, in welchen Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte vorgeſehen iſt. Es läßt ſich in der That 
nicht verkennen, daß dieſes Moment von mindeſtens ebenſo entſchei⸗ 
dender Bedeutung iſt, als das aus der Dauer der Freiheitsſtrafe her⸗ 
genommene. Unſere neulichen Mittheilungen übrigens betreffs des 
weiteren Verlaufs der Commiſſionsberathungen werden jetzt allerſeits 
beſtätigt. 

[Die Paſtor⸗Bartfragel ſcheint durch die evangeliſch⸗lutheriſche 
Conferenz in ein neues Stadium treten zu ſollen. Während der 
Vollbart des Predigers Kalthoff ſo viel Staub aufgewirbelt hat, iſt 
es allgemein aufgefallen, daß eins der Conferenz⸗Mitglieder im ſchwar⸗ 
zen Rock und weißer Halsbinde mit vollem ſchwarzen Kinn⸗ und 
Schnurrbart erſchienen war, ohne daß einer der frommen Herren An⸗ 
nand daran nahm. Der Herr mit der vollen Manneszierde iſt der 
Prediger Steinmeier, ein echtes Berliner Kind, der den Vollbart 
bereits als Candidat und auch bei ſeiner Vereidigung auf das geiſt⸗ 
liche Amt ſchon getragen hat. Mitglieder des Proteſtanten⸗Vereins 
beabſichtigen den Herrn Präſidenten Hegel deshalb zu interpelliren, 
ob er bereits dem Bart des Prediger Steinmeier gegenüber Stellung 
genommen habe. 
Hannover, 12. Sepibr. [Petition.] Das von der kirchlich 
freiſinnigen Partei niedergeſetzte Comite, welches mit der Aufſtellung 
eines Auftufs beauftragt war, in dem die Mitglieder der hannover: 
ſchen Landeskirche zum Beitritt zu einer demnächſt mit betr. Eingabe 
an den Kaiſer zu überſendenden Erklärung über die Lage unſerer 
kirchlichen Verhͤltniſſe aufgefordert werden ſollten, hat den Aufruf in 
Circulation geſetzt. Die demſelben beigegebene Erklärung, welche, mit 
einer möglichſt großen Zahl von Zuſtimmungserklärungen aus allen 
Gemeinden der Provinz verſehen, an die oberſte Kirchenregierung ein⸗ 
geſandt werden ſoll, lautet folgendermaßen: 

„J) Die ſchon ſeit längerer Zeit und in ſchroffſter Weile jüngft bei dem 
Colloquium des Paſtors Klapp von dem vereinigten Collegium des Landes⸗ 


Conſiſtorjums und des Landesſynodalausſchuſſes lie der Stellung der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche und ihrer einzelnen Mitglieder zu den Bekennt⸗ 


A 3 niſſen zur Anwendung gebrachten Grundſatze widerſprechen dem Geiſte des 


Proteſtantismus. Indem das Collegium die Bekenntniſſe hinſtellt als eine 
unverrückbare, die Schrift ſelbſt unabänderlich fixirende Norm, ſetzt es in 
Unevangeliſcher Weiſe die Bekenntniſſe über die Schrift und tritt dadurch in 
Gegenſatz zu klaren Ausſprüchen der Bekenntniſſe ſelbſt. un 2 es den 
Schwerpunkt legt nicht in den geiſtigen Gehalt und die geiſtige Durchdrin⸗ 
gung der Bekenntniſſe, ſondern in deren buchſtäbliche Aneignung, vernichtet 
es das Lebensprincip des Proteſtantismus, die Freiheit des Glaubens und 
des Gewiſſens, und ſetzt an deren Stelle einen todten Buchſtabenglauben. 
Indem es das Weſen des Chriſtusglaubens nicht lediglich erkennt in der 
innigen Hingabe an den in der Schrift bezeugten lebendigen Chriſtus, ſon⸗ 
dern in der verſtandesmäßigen Annahme der vor Jahrhunderten ausgebil⸗ 
deten Schulbegriffe, ſetzt es ſich in grellen Widerſpruch zu den Anſchauungen 
der Jetztzeit und führt vom allgemeinen Prieſterthume der proteſtantiſchen 
Kirche zurück zur Prieſterherrſchaft der Papſtkirche. 2) Die Durchführung 
ei Grundfäße vernichtet die innere und äußere Selbſtſtändigkeit der Geiſt⸗ 
ichen und entwürdigt damit den geistlichen Stand; ſie hebt ſhalſächlich das 
Wahlrecht der Gemeinden auf und ſetzt an deſſen Stelle die Willkür der 
Hierarchie; ſie führt zum verderblichſten kirchlichen Particularismus und ſtatt 
ur Einigung der Kirche zu deren 2200 10 gi Verödung und Zerrüttung. 
3) Beſeelt von dem lebendigen Vertrauen auf die Lebenskraft des proteſtan⸗ 
tiſchen Princips und erfüllt von der heiligen Pflicht, gerade in ihrer Noth 
die Kirche nicht zu verlaſſen, proteſtiren wir mit aller Kraft gegen jene 
Grundſätze, erklären offen unſere Abweichung von derſelben und unſeren 
Entſchluß, auf jede geſetzliche Weiſe ſie zu bekämpfen. 4) An die oberſte 


Michel Angelo. 
Von Arnold Wellmer. 

f II. 
Rom 1496! Rom ohne die Peterskirche Bramante's, Raffael's und 
Michel Angelo's! Rom ohne die hundert Kuppelklrchen, die nach S. 
Pietro's Muſter im Laufe von drei Jahrhunderten erbaut ſind! Rom 
ohne die Marmorpaläſte und das broncene Reiterbild des Marc Aurel 
auf dem Capitol! Rom ohne Galerie voll Gemälde und Sculpturen! 
Rom, verdüſtert durch die finſter ummauerten und gethürmten Zwing⸗ 
burgen der kriegeriſchen Colonna, Orſini, Gaetani und Savelli! Rom 


unter der Blut⸗ und Giftherrſchaft des Papſtes Aleſſandro Borgia und 


ſeines noch entmenſchteren Sohnes Ceſare! — und dennoch Roma 
die Einzige — Roma „die Stadt“! Nom mit dem Coloſſeum, dem 


Pantheon, den herrlichen Tempelreſten und Bildſäulen aus der Zeit fi 


verwehter Größe, verblichenen Glanzes! Wie ſchwelgen die einund⸗ 
zwanzigjährigen Künſtleraugen Michel Angelo's in dieſen neuen 
Schätzen! 

Wenige Tage nach ſeiner Ankunft in Rom ſchreibt Michel Angelo 
an feinen Gönner Lorenzo dei Medici nach Florenz: 

Ew. Magnificenz theile ich mit, daß wir am vorigen Sonnabend 
geſund hier angekommen ſind und ſogleich zum Cardinal di San 
Giorgio gingen, dem ich Euren Brief überreichte. Er ſchien mir wohl⸗ 
geneigt zu fein und begehrte auf der Stelle, daß ich mir verſchiedene 
Figuren anſähe, womit ich den ganzen Tag zubrachte und deshalb 
Eure anderen Briefe noch nicht abgab. Sonntag kam der Cardinal 
in den neuen Bau und ließ mich rufen. Als ich kam, fragte er mich, 
was ich von dem hielte, was ich geſehen hätte. Ich ſagte ihm meine 
Meinung darüber. Es ſind in der That, wie mir ſcheint, hier ſehr 
ſchoͤne Sachen. Der Cardinal fragte mich nun, ob ich mir auch etwas 
Schönes zu arbeiten getraute. Ich antwortete, daß ich keine großen 
Verſprechungen machen wolle, aber ich würde ja ſelber ſehen, was ich 
zu leiſten im Stande ſei. Wir haben ein Stück Marmor für eine 
lebensgroße Figur gekauft und am Montage fange ich an zu arbeiten. 
Vergangenen Montag gab ich Eure übrigen Briefe Paolo Rucellai, 
der mir das Geld auszahlte, das ich nöthig gebrauche. Dann brachte 
ich Baldaſſare den Brief und verlangte den Amor zurück; ich wollte 
ihm dafür das Geld wiedergeben. Er antwortete mir ſehr heftig: 
lieber wolle er den Amor in tauſend Stücke ſchlagen, er hätte ihn ge⸗ 
kauft, er ſei ſein Eigenthum, er konne ſchriftlich beweiſen, daß er ſelnen 
Verpflichtungen gegen den nachgekommen ſei, von dem er ihn empfan⸗ 
gen. Kein Menſch ſolle ihn zwingen, ihn wieder herauszugeben. Er 
beklagte ſich über Euch, Ihr hättet ihn verleumdet. Ich denke jetzt 
Ich ſchreibe Euch, was 
weiter geſchehen wird. So viel für dies Mal. Gott behüte Euch 
vor Uebel. Michelangelo in Rom.“ 

Die Hoffnungen auf den Cardinal gehen nicht in Erfüllung. San 

Giorgio zwingt zwar den Meiſter Baldaſſare, den ſchlummernden Amor 
zurückzunehmen und die 170 Ducaten wiederzuerſtatten. Aber Michel 
Angelo erhält weder feine Statue wieder, noch mehr Geld dafür, als 
er bereits empfungen hat. Auch findet er keine (Belegenheit, aus dem 


gekauften Marmorblock für den Cardinal ein Klunſtwerk zu ſchaffen. 


Der folge Cardinal und der nicht weniger ſtolze leicht aufbrauſende 
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Conſiſtoriums, unſere 
Schroffheit zur hannoverſchen Zeit nie 


Kirchenregierung richten wir das dringende Erſuchen, fie wolle auf die ihr 
N füeinente Weiſe, por Allem durch anderweite Beſetzung des Landes⸗ 
e davor bewahren, daß nicht jene in ſolcher 
als 125 Anwendung gebrachten 
Grundſätze zur dauernden Herrſchaft gelangen; ſie wolle biermit die Vorbe⸗ 
dingung ſchaffen für Herſtellung der erforderlichen Selbſtſtändigkeit der Geiſt⸗ 
lichen und Gemeinden, für Verbeſſerung der Synodalverfaſſung und das 
Wiedererwachen eines gefunden religiös⸗kirchlichen Lebens auf dem Boden 
der evangeliſchen Principien, auf der Grundlage der proteſtantiſchen Glau⸗ 
bens⸗ und Gewiſſensfreiheit, fo wie für eine organiſche Verbindung der luthe⸗ 
riſchen Kirche Hannovers mit der evangeliſchen Kirche nicht allein des preu⸗ 
ßiſchen Staates, ſondern auch des geſammten deutſchen Reiches.“ 
Arolſen, 12. September. [Der Etat.] Das Regierungsblatt 
enthält das Etatsgeſetz für die Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont 
für die Jahre 1875, 1876 und 1877. Danach ſind feſtgeſtellt worden: 
1) als Einnahmen pro 1875: 1,571,690 M., 1876: 940,492 M., 
1877: 937,903 M.; 2) als Ausgaben dieſelben Beträge. 


Ehrenbreitſtein, 12. September. [Vor der Criminal⸗ 
Deputation des Königl. Kreisgerichts] zu Neuwied ſtand 
der Capuziner⸗Pater Gabriel von bier, angeklagt des Vergehens gegen 
das Geſetz vom 13. Mai 1873. Im März d. J. wollte der Bürger: 
meiſter von Vallendar ſeine Beichte bei genanntem Pater ablegen, in 
dieſer erklärte Letzterer dem Bürgermeiſter, nachdem er ihn darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß er (der Beichtende) zur Ausführung der Mat: 
Geſetze mitgewirkt habe: dieſe Geſetze ſeien unmenſchlich, fie bedrohten 
die Geiſtlichkeit, er müſſe ihm ſo lange die Abſolution verweigern, bis 
er den Mai⸗Geſetzen die Anerkennung verweigere. Der Bürgermeiſter 
kam dieſem Anſinnen natürlich nicht nach und in Folge deſſen wurde 
ihm die Abſolution verweigert. Das Gericht verurtheilte den Ange⸗ 
klagten zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten, indem es in der 
Handlungsweiſe deſſelben eine Verhängung eines unerlaubten Zucht⸗ 
mittels im Sinne des oben gedachten Geſetzes fand. 

Limburg, 12. September. [Strafe.] Wegen Nichtbeſetzung 
der Pfarreien Johannisberg und Hainichen iſt gegen den Biſchof von 
Limburg eine Geldſtrafe von 300 Mark ſeitens des Oberpräſidenten 
der Provinz verhängt worden. 

Wiesbaden, 12. September. [Der Vorſtand des hieſigen 
ſocialdemokratiſchen Arbeiter vereins ift angeklagt, mit ande: 
ren Vereinen in Verbindung getreten zu ſein und iſt in Folge deſſen 
von dem hieſigen Amtsgericht die Schließung des Vereins angeordnet 


worden. 
Sefer rein 


, Wien, 12. September. [Der Adreßentwurf des ma 
gyariſchen Abgeordnetenhauſes. Die Haltung der 
Skupſchtina in Kragujevac.] Von dem Adreßentwurfe der 
Ständetafel des Peſter Landtages lohnt es weiter nicht Notiz zu neh; 
men: es iſt eine matte und ungelenke Umſchreibung der Thronrede, 
natürlich mit ſchärfſter Accentuirung jener Stellen, die — wie die 
Bankfrage — dem europäiſchen Chauvinismus beſonders ſchmeicheln. 
Ich wollte nur Eine Bemerkung bezüglich der amtlichen Unterſtützung 
mir erlauben, weil ein großer Gelehrter — von Geburt ein Nord⸗ 
deutſcher, aber hier vollſtändig verwienert — hier neulich in einem 
Blatte die erſtaunliche Entdeckung auspoſaunte, daß das hieſige Deutſch 


viel beſſer ſei, als fein Ruf und nur durch die Invaſion ſchlechter 


Wendungen aus Norddeutſchland verdorben werde. Zur Illuſtration 
dieſes weiſen Spruches bekamen wir nun vor acht Tagen in der Ober⸗ 
haus⸗Adreſſe zu leſen: „Die im Oriente aufgetauchten Ereigniſſe“ 
— und jetzt heißt es gar in dem Adreßentwurfe des Unterhauſes: 
„Für unſere erſte und oberſte Aufgabe halten auch wir die je ehere 
Herſtellung des Gleichgewichtes im Staatshaushalte.“ Daß doch nur 
kein Norddeutſcher dies herrliche Muſterdeuiſch Oeſterreichs verderbe. 
Und das drucken hier alle Blätter anſtandslos ab ohne eine Rand⸗ 
gloſſe, ohne ein Fragezeichen, ohne eine Correctur, die denn doch in 
einer Ueberſetzung immerhin geſtattet wäre, wenn die Herren etwas 


junge Künſtler entzweien ſich. Vielleicht aber iſt es derſelbe pezo di 
marmo, aus dem Michel Angelo für den vornehmen und kunſtſinni⸗ 
gen Jacopo Gallt ſeinen lebensgroßen und lebensvollen „trunkenen 
Bacchus“ meißelt — einen ſchoͤnen weinſeligen Jüngling. Der ſteht 
heute nebſt der Faunsmaske in den Ufſizien zu Florenz. Aber der 
„Cupido“, den der junge Künſtler bald darauf für denſelben Jacopo 
Galli arbeitet, iſt ſpurlos verloren worden. 

Schon wird Rom aufmerkſam auf Michel Angelo. — Der Car⸗ 
dinal San Dionigi beſtellt bei ihm für die St. Peter⸗Baſilika eine 
Piet — — und vor dieſer rührend ſchönen jungfräulichen Schmer⸗ 
zene mutter, auf deren Schooß der todte Erloſer ruht — durfte ich 
am leuchtenden Oſtermorgen im „neuen“ licht⸗ und glanzfunkelnden 
St. Peter andachtsvoll ſtaunen und wehmüthig Jahrhunderte zurück⸗ 
nnen 

Mit dieſer Pletd beginnt der unſterbliche Ruhm Michel Angelo's. 
Die Nachwelt aber hat an dieſer Meiſterſchöpfung des Jünglings ſchwer 
geſündigt — und fündigt noch heute an ihr. Man hat die Pieta 
in das trübe Licht einer vergitterten kleinen Kapelle und ſo hoch geſtellt, 
daß man keinen reinen vollen Eindruck von ihrer Schönheit empfan⸗ 
gen kann. . 

Und weiter folgte ich den Spuren Michel Angelo's in Rom. Am 
ſonnenhellen Nachmittage ſtieg ich durch armſelige, unſaubere Gäßchen 
hinauf zu der unanſehnlichen Kirche San Pietro in Vincoli. Die 
fhönfte ſchlanke Palme Roms zitterte daneben in der warmen Früh⸗ 
Iingöluft. Der Sacriſtan ſchloß mit einem Rieſenbunde klirrender 
Schlüſſel auf. Arme Hirten der Campagna traten mit mir in die 
daͤmmrige Kirche. Aber fie kamen nicht, wie ich, wegen des „Moſes“ 
von Michel Angelo. Gleichgültig gingen ſie an der Statue vorüber 
und folgten dem laut ſchwatzenden, lachenden Schlüſſelmann in eine 
Sacriſtei. An der Thür wandte ſich der Pförtner nach mir um und 
warf mir einen einladenden Blick zu. Ich ſchüttelte den Kopf. Bald 
horte ich in der Sacriſtei ein gewaltiges Eiſenklirren. Das waren 
die Ketten, die der heilige Apoſtel Petrus zu Rom im Kerker getragen 
haben ſoll und die jetzt andächtig, gläubig von den fieberbleihen Cam⸗ 
pagnolen geküßt wurden. Das foll gut fein gegen das Fieber. 

Ich war allein bei Moſes und — Michel Angelo. Ich ſtand vor 
einem marmornen Grabdenkmal des Papſtes Julius II., das an der 
Kirchenwand lehnte. Hochoben das Bild des einſt fo mächtigen, kriegs⸗ 
gewaltigen, ſtolzen und ſtrengen Papſtes. Unten in einer Niſche das 
idealiſirte Charakterbild des Papſtes — der göttergleiche Moſes, der 
wie ein zürnender Jupiter daſitzt. Nein, thront! Die umlockte Stirn 
ſtrenge gefurcht, das Auge wie Blitz und Donner zugleich, unter dem 
rechten Arm die Geſetzestafeln, die Rechte greift wie im Zorn in den 
lang niederfluthenden Bart, der rechte Fuß auf den Boden geſtemmt, 
als wollte der gewaltige Mann ſogleich aufſpringen und mit dieſem 
Fuß eine Welt zertreten. Dazu das energiſche nackte rechte Knie, die 
Kraft und Leidenſchaft in jeder angeſpannten Muskel des gigantiſchen 
Leibes .. . Und doch iſt in dieſem Marmorleibe die Seele noch gigan⸗ 
tiſcher ausgeprägt! 

Es find noch einige andere Figuren an dleſem erſchütternden 
Grabmal. Ich aber ſah nur den Moſes. Du Schmerzgeborener, 
Schmerzenbringer! Ein halb Jahrhundert lang hat ein Michel Angelo 


Auffallendes dabei gefunden hätten! — In Serbien fällt der Vorhang 
ganz gewaltig ſchnell über die Utopien, die man dort ſich und An⸗ 
deren vor dem Zuſammentritte der Skupſchtina vorſpiegelte, und 
damit denn auch über die ganze Inſurrections⸗Epiſode. Schon die 
Thronrede des Fürſten Milan drückte ja doch das Siegel auf das bisher 
nur diplomatiſch abgegebene Verſprechen der ſtrengſten Neutralität. Die 
Pacification wird demüthig in die Hände der Mächte und des Gul- 
tans gelegt und lediglich betont, daß auch Serbien ein Lebendinterefie 
daran habe, die Grenzländer, deren Inſurrection ihm chroniſch fo be⸗ 
deutende Opfer auferlege und ſo gewaltige Erſchütterungen verurſache, 
mittelſt gründlicher Reformen dauernd beruhigt zu ſehen. Wohl woll⸗ 
ten nun kluge Alleswiſſer genau unterrichtet ſein, die Skupſchtina werde 
die Urheber dieſer Thronrede, zunächſt alſo dle, nicht zur Omladina 
gehörigen Elemente der Regierung ſtürzen und dann das reconſtruirte 
Cabinet Riſtic⸗Gruic mit Gewalt weiter vorwärts drängen. Allein 
ſiehe da! an demſelben Tage gleich geht die Repräſentanz ohne jede 
Discuſſion über ein Hilfsgeſuch der bosniſchen Inſurgenten aus der 
Save⸗Gegend, alſo Serbiens nächſter Nachbar, kalt zur Tagesordnung 
über! Jetzt erklären die Eingeweihten, es werde und müſſe zu inneren 
Unruhen kommen: das Volk ſtehe auf dem Sprunge, ſich gegen das 
Miniſterium, die Skupſchtina, ja vielleicht ſelbſt gegen die Dynaſtie zu 
erheben. Ich glaube von allen dem kein Wort; jedenfalls aber iſt 
die Frage erlaubt: wem droht man mit einer Revolution und 
eventuell mit der Entfernung der Obrenowic in Serbien? Doch nicht 
etwa der Pforte, der ſchwerlich etwas Angenehmeres und Vortheil⸗ 
hafteres begegnen konnte, da ſie einſtweilen zwei Armeecorps bei Niſch 
und Widdin campiren laſſen muß, um Serbien zu beobachten! Ge⸗ 
nug der Worte: beide Theile, Türken und Inſurgenten ſind jetzt wohl 
reif für die Verhandlungen zur Pacificirung, die Server Paſcha und 
die Conſuln der ſechs Mächte in Trebinje und Nevefigne demnächſt be⸗ 
ginnen werden! Mir aber erlauben Sie wohl nunmehr zum Schluſſe 
des Rummels die Bemerkung, daß ich Ihre Leſer ſtets auf dem rich⸗ 
tigen Wege erhalten zu haben glaube, indem ich warnte, den Spectakel 


zu überſchätzen. 
Italien. 


Nom, 7. September. 
Proteſt des Prieſters Giuſeppe Stracca.] In Bezug auf 
mehrere bereits veröffentlichte Berichte thellen wir nachſtehend folgende 
an den Papſt gerichtete Eingabe mit: 

„Heiligſter Vater! Es iſt Zeit zum Sprechen! Es iſt Zeit, daß eine 
freie, loyale und muthige Stimme jeden menſchlichen Reſpect beſiege und, 
ſich kräftig erbebend, die Beſchwerden des Clerus und deſſen gerechten Un⸗ 
willen über die ſchlechte Regierung der biſchöflichen Curie in Rom, die von 
zwei boshaft ſchlauen und beuchleriſchen Menſchen ausgeht, zum Throne Euer 
Heiligkeit bringe. Dieſe Beiden haben mit durchtriebener Feinbeit dem ein⸗ 
fachen Cardinalvicar zu imponiren gewußt, der ihnen ſein ganzes Vertrauen 
ſchenkte Sie machen und zerſtören nach ihrem Sine unter deſſen Schutz 
Alles, was zur kirchlichen Curie Roms gehört. Es ſind dies der Domcapi⸗ 
tular Domenico Scalzi und der Domcapitular Camillo Santori, von denen 
der Erſte bis zum Tage, an dem die Breſche an der Porta Pia ſich öffnete, 
vom Clerus „il padrone di Roma“ genannt wurde; und den Zweiten 
nannte man und nennt man bis jetzt „den wahren Cardinalvicar“; dies 
aber nicht allein von Seite von Prieſtern, ſondern ſelbſt von den Alumnen 
eines Seminars. Anſtellungen, Beneficien, Präbenden werden von dieſen 
ehr ſchlauen Männern nicht an Diejenigen vertheilt, welche derer würdig 
ſind und durch ihre guten moraliſchen Eigenſchaften der Kirche nützlich dienen 
könnten, ſondern an die, welche ſie als ihre unterthänigſten Diener kennen, 
und die immer bereit ſind, ibren ehrgeizigen Abſichten zu dienen und als 
blinde Inſtrumente ihrer Willkür gehorchen und ohne Zeit zu verlieren jeden 
ihrer Winke ausführen. Um den übrigen Theil des Clerus, der ehrwürdig 
durch feine Sittlichkeit, durch ‚feine Urtbeilskraft, durch Gelehrtheit iſt, käm⸗ 
mern ſie ſich nicht, ſie überlaſſen ihn ſich ſelbſt, für ſeine Bedürfniſſe zu 
ſorgen, wie er es kann, oder wie es ihm gefällt. Daher kommt es, daß 
Prieſter in großer Zahl, welche in verſchiedener Weiſe ihre Dienſte dem 
Nutzen der Kirche weihen könnten, gezwungen ſind, Mittel anzuwenden, um 
ſich den Lebensunterhalt zu verſchaffen, welche von den Coneils⸗Decreten ver⸗ 
boten ſind. Daher kommt es, daß das Vicariat es vernachläſſigt, das Leben 


dich in bitterſten Schmerzen getragen, ehe Du hier Deinen Platz | 
fandeſt! Und neben Moſes ſah ich das gramvolle, ſorgengefurchte 


Geſicht ſeines Schoͤpfers — im Auge den göttlichen Zorn des Moſes! 

Fünf Jahre hatte Michel Angelo wieder in Florenz gearbeitet: 
elne marmorne Madonna, die flandriſche Kaufleute für 100 Dukaten 
nach Brügge entführen, eine gemalte heilige Jungfrau für Meſſer 
Agnolo Dont. — und den rieſenhaften David. Seit vielen Jahren 
lagerte in Florenz ein neun Ellen lager Marmorblock. Die floren⸗ 
tiniſche Wollenweberzunft hatte ihn aus Carrara berbeiſchaffen laſſen 
— für die Rieſenſtatue eines Propheten. Die Vorarbeiten waren 
gemacht. Dann war der Block liegen geblieben. Kein florentiniſcher 
Bildhauer wagte ſich daran. Jetzt baten die Wollenweber Michael 
Angelo, aus dem Stein eine Figur zu meißeln, rieſenhaft wie der 
Block . . . Und der Meiſter arbeitete ganz allein, vom erſten bis zum 


letzten Meißelanſatz ſeinen Rieſenknaben David mit Hirtentaſche und 


Schleuder, ohne den Stein auch nur um einen Zoll zu verkürzen. 
So ſicher war ſein Auge, ſeine Hand. Er erhielt während der Arbeit 
monatlich ſechs ſchwere Goldgulden und nach Vollendung der Statue 
noch 400 Goldgulden. Er arbeitete etwas über 2 Jahre daran. Am 
18. Mai 1504 wurde der David unter dem Jubel des Volkes vor 
dem Palazzo der Signoria aufgeſtellt. Von dieſem Jubeltage an 
begann eine neue Zeitrechnung für das Volk von Florenz. Aber nei⸗ 
diſche Künſtler verkümmern dem glücklichen Meiſter die Freude und 
es muß eine Wache bel dem David aufgeſtellt werden, um ihn vor 
Steinwürfen zu ſchützen. 

Da ſtirbt der Papſt Alexander Borgia an dem Gift, das ſein 
Sohn Ceſare einem reichen Cardinal in den Wein gemiſcht hatte. Papſt 
Giulio II. beſteigt den Thron: ein rauher Kriegsmann, ein leiden⸗ 
ſchaftwilder Charakter, aber ein großmüthiger Beſchützer der Künſte. 
Er beruft ſogleich den Baumeiſter Giuldiano San Gallo und Michel 
Angelo nach Rom. Im Frühjahr 1505 trifft der 30 jährige Künſtler 
zum zweiten Male in der Städte Stadt ein und erhält von dem 
Papſte den Auftrag: ihm ein Grabmal zu erbauen, ſo groß und 
prächtig, wie kein anderer Papſt es hat! 

Schon nach wenigen Wochen legt Michel Angelo dem Papſt in 
einer kunſtvollen Federzeichnung den Plan zu dem großartigſten Grab⸗ 
mal vor. In drei Etagen baut es ſich 9 Meter hoch auf, freiſtehend 
auf allen vier Seiten. Vierzig Statuen ſchmücken das Fußgeſtell, 
acht ſitzende Rieſenfiguren. Mofed, Paulus, Rahel, Lea u. A. um: 
geben den Sarkophag. Darüber im offenen Sarge die Geſtalt des 
Papſtes von zwei Engeln gen Himmel getragen... Giulio ift be 
geiſtert für dieſen glänzenden Entwurf und verdoppelt ſogleich Michel 
Angelo's Koſtenanſchlag von 100,000 Scudi. In der neuen Tribune 
der alten Baſillka von San Pletro ſoll das Denkmal aufgeſtellt wer? 
den. Aber die Baumeiſter San Gallo und Bramante von Urbine 
wiſſen den Papſt für einen floljeren Plan zu gewinnen: an Ste e 
der alten Baſilika eine Rieſenkirche zu bauen, würdig eines ſolchen 
Papſtgrabes, ein würdiges Denkmal Giulio's II., ein würdiger 69 
traltempel für die ganze Chriſtenheit ... Freudig bewilligt der Par 
Alles — fär ſeinen unſterdlichen Ruhm! Bramante entwirft den 
großartigen Plan für die neue Peterskirche und beginnt ſogleich vn 
Bau. Michel Angelo eilt in die Marmorbrüche van Carrara, 


[Ein an den Papſt gerichteter 
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Mer 20 den Zuſammenkünften des Clerus ſich ſſets der Tadel hören läßt 
fich orte der Verachtung gegen die, welche der Verwaltung der Curie vor⸗ 
ha — laut werden, obibon die Schuld nur einige Wenige, ehrgeizige Fai⸗ 

i und heuchleriſche Subjecte, tragen. Daher kommt es, daß einige 
faßten ſehr unwillig über ſo ekelhafte Umtriebe, die traurige Entſchließung 

ich ſich der Autorität der Curie Roms zu entziehen, indem ſie ſich dem 
Sta ſeantemus in die Arme warfen, wie dies im vorigen Jahre zum großen 
7 bier in Rom zwei junge Prieſter thaten, Telesforo Valentini und 
bildete Lanna, welche im Pius⸗Seminar, das Eure Heiligkeit errichtet, ge⸗ 
ich worden waren, ſowie einige andere römiſche und nicht römiſche Geiſt⸗ 
dufte deren Namen in Nom bekannt find. Daher kommt der religiöse Zn: 
Ike entismus und die Ungläubigteit unter dem Clerus und unter dem 
au e welche gerechterweiſe eine gleiche Vertheilung der kirchlichen Güter ver⸗ 
leben und mit Unwillen einige Geiſtliche im Reichthume und Nichtsthun 
würd ſeben, ohne ein beſonderes Verdienſt, und Andere derſelben, beiweilem 
edel gezwungen, mit ſchweren Opfern ſich den Lebensunterhalt zu 
well aher kommt es endlich, daß die Einheit der Action im Clerus fehlt, 
Ola es leinen dirigirenden Mittelpunkt giebt; der Glaube im Herzen der 
eif inbigen vermindert ſich, und wenig oder nichts erzielen jene wenigen 
engen Arbeiter, welche wünſchen, denſelben in Kraft zu erhalten und zu 
Worbeiten. Dieſe Dinge, welche mir einen weitläufigen Stoff zu einem 
erke boten, habe ich vorher kurz Eurer Heiligkeit bezeichnen wollen, damit 
an in ihrer weiſen Umſicht ernſtlich Sorge treffen, um die Macht aus den 
. den von Mannern zu entfernen, die nicht würdig 10 5 dieſelbe zu be⸗ 


alten, und ſie denen anzuvertrauen, welche wiſſen, dieſelbe zum Nutzen der 


Eiche zu gebrauchen, indem ſie Sorge tragen, die Einheit und Harmonie des 
0 berzuftellen, mit brüderlicher Barmherzigkeit die Geiſtlichen zu behan⸗ 
n, dies aber durch Thaten und nicht durch Worte, und welche ich dem 

— ohle Aller, ſowie jedes Einzelnen deſondersz widmen, welche Gebrauch 
achen von der Gerechtigkeit bei der Vertheilung, wie es die Maximen des 

Jvangeliums lehren. In der Hoffnung, daß dieſe meine Vorſtellungen einen 

delta zu dem Herzen Eurer Heiligkeit finden, küſſe ich ehrfurchtsvollſt den 

pftacgen Fuß und zeichne mich Ibren unterthänigiten, ergebenſten und ber: 

1 u Diener Giuſeppe Stracca. Von der Kirche der h. Helene. Rom, 


Solche aber wie die obengenannten X. Scalzi und Santori giebt 
n allen geiſtlichen Stellen in Rom. 


Frankreich. 


es 1 


Sin- 


der in Nom wellenden Prieſter zu überwachen denn arte an dieſer Stelle die Rede geivefen; wir haben gemeldet, daß] mͤſſen. Arme Reſerolſtett! ſeufſt der 


zug gegen die anonyme Schrift unternommen hat. Sie wurde mit 
großer Wärme von dem „Moniteur“ vertheidigt; aber das Blatt der 
Prinzen von Orleans, das „Journal de Paris“, hatte bisher Schwei⸗ 
gen beobachtet. Von der „Union“ dringend zum Reden aufgefordert, 
entſchließt es ſich heute, die Broſchüre zu desavouiren. „Der Ver⸗ 
faſſer, ſagt es, wer es auch ſein mag, ſcheint uns vollſtändig verkannt 
zu haben, in wie weit die Lage verändert worden iſt durch den Be⸗ 
ſuch des Grafen von Paris in Froſchdorf, durch das Mißlingen des 
Reſtaurationsverſuches, durch das Geſetz vom 20. November 1873 und 
durch die Verfaſſung vom 25. Februar 1875. Die erbliche Monarchie 
iſt geſcheitert, man weiß unter welchen Umſtänden. Von dieſem 
Augenblicke an haben wir, getreu dem Gedanken, welcher den Beſuch 
in Froſchdorf veranlaßte, nicht verſucht, eine andere Monarchie zu er⸗ 
richten. Wir haben uns loyal zuerſt dem Septennat des Marſchalls 
Mae Mahon, ſodann der conſervativen Republik, wie fie durch die 
conſtitutionellen Geſetze geſchaffen worden iſt, angeſchloſſen.“ Sehr er: 
baut werden die Legitimiſten nicht durch dieſe Erklärung ſein. Vor 
zwei Jahren unterwarf der Orleanis mus ſich dem göttlichen Recht; 
heute unterwirft er ſich der Republik. Seine Aufrichtigkeit wird den 
Republikanern wahrſcheinlich ebenſo zweifelhaft erſcheinen, wie ſie nach 
dem Beſuch in Froſchdorf den echten Royaliſten erſchien; immerhin iſt 
nicht viel Ausſicht vorhanden, daß bei den bevorſtehenden Wahlen die 
Anhänger der beiden königlichen Linien ſich zu einer gemeinſamen 
Action gegen die Republik verſtändigen werden. — Die faſhionablen 
Zeitungen bringen alle Tage lange Berichte von den Reſerviſten, 
worin dieſe Vaterlandövertheidiger auf's Beweglichſte über ihre Leiden 
jammern. Wenn dieſe Berichte mitunter eine humoriſtiſche Färbung 
haben, ſo ſind ſie darum nicht minder darauf berechnet, die auf⸗ 
opfernde Vaterlandsliebe und Standhaftigkeit ihrer Verfaſſer in ein glän- 
zendes Licht zu ſtellen. Es finden ſich endlich einige Journale, die 
gegen dieſe falſche und lächerliche Empfindlichkeit zu prote⸗ 
ſtiren wagen. Die „Republique“ ſagt heute: „Wir konnen die 
Sprache unſerer Collegen nicht billigen, welche wenn auch in guter 


f „O Paris, 10. Sept, Abds. [Die Bonapartliſten] ſcheinen Abſicht, das Loos der Referviften, dieſer unglücklichen Opfer unſerer 
* Erſte klein beigeben zu wollen. Die „Liberté“ verſichert feierlich, Heeresorganiſatlon, beſammern. Ein Journal erzählte, daß die jungen 
jet kein wahres Wort daran, daß der Brief La Ronciere's und Soldaten von ihren Angehörigen und Freunden bis zum Bahnhof 


e 
die Rede 
Juges 


Gegentheil. 


Raoul Duvals nur den Anfang eines imperialiſtiſchen Feld⸗ begleitet und durch eifrigen Zuſpruch geſtärkt wurden; ein anderes 
gegen dad. Cabinet und den Präſidenten der Republik bildeten. ſpricht von den Aengſten der Familſen und der patriotiſchen Ent⸗ 
Obgleich die in Paris anweſenden Parteimitglieder ſagung, womit fie die Abreiſe ihrer Kinder ertragen haben. Sollte 


1 bedauerten, daß die Regierung nicht den fo conſervativen Ge⸗ man nicht in Wahrheit glauben, daß es ſich um einen letzten Anruf 
engen des Admirals Rechnung getragen habe, ſeien fie doch feſt] des Vaterlandes an die Ergebenheit ſeiner Kinder handle und daß die 
ſchloſſen, den Marſchall⸗Präſidenten auch fernerhin zu unterflügen | Stunde der heroiſchen Opfer geſchlagen zabe? Sind dieſe Burſchen 
wollen durchaus nicht an den Angriffen, die etwa von der Linken nicht ſehr zu beklagen, weil ſie im Augenblicke der Ferien 28 Tage 


degen ihn 


gerichtet werden, Theil nehmen. Der „Francais“ berichtet, in der Kaſerne zubringen müſſen, ſtatt nach Trouville oder den 


x; 15 Ronciere le Noury heute Abend in Paris ankommen wird. Pyrenäen zu gehen, weil fie die Eröffnung der Jagd verſäumen und 
macht age ſich lebhaft über den Lärm, der mit feinem Briefe ge-|erereiren müſſen, ſtatt auf die Hafenjagd zu gehen? Wir sprechen 


worden; man hätte feine Abſichten mißverſtanden. 


von den ſogenannten Familienſöhnen, denn, es iſt ärgerlich zu ſagen, 


4 [Aus Lyon] wird gemeldet, daß der reiche Handelsſtand dort] die Familien, welche ſchreien und lamentiren, find gerade diejenigen, 
ne Petition unterzeichne, worin die Abberufung Ductos verlangt wird.] denen die Abreiſe ihrer Kinder keinerlei Schaden zufügt. Die Ar⸗ 


{eo 
wise 11. September. 


[Orleaniſtiſches und Legiti beiter und Bauern gehen zum Heere, ohne zu ſchmollen; fie verlangen 
Das Loos der Reſerviſten. — Bazaine. — nur Eins: daß das Geſetz für Alle daſſelbe ſei und daß Alle aus: 


a Ronciere le Noury. — General Pajoli.] Die Affaire la ziehen müſſen. Giebt es etwas Dummeres, als daß man die Reſer⸗ 


oneière le 
conſtatirt, 


Noury iſt jetzt zur Genüge durchgeſprochen; die Preſſe] viſten beglückwünſcht, als hätten ſie einen großen patriotiſchen Act 
daß die Lage des Präfidenten und des Cabinets der Re⸗ vollzogen? Will man mit ſolchen Albernheiten ſtarke Sitten und 


publik heute eine bedeutend beſſere iſt, als vor acht Tagen; aus den [einen kräftigen militäriſchen Geiſt heranbilden?“ Die France“ ſchreibt: 


im 
ma 
ſchäftigen, 


ande einen ebenſo günſtigen Eindruck wie in der Hauptſtadt ge⸗ 


Material 


die Arb 


zu holen für ſein Werk. 
rbeiten. 


rooinzen wird gemeldet, daß das energiſche Auftreten der Regierung] „Arme Reſerviſten! Wie oft haben wir ſeit acht Tagen dieſen Re⸗ 


frain gehört! Arme Reſerviſten! ruft man, weil der Haarſchneider 


leſenblöcke auf dem Plaz von St. Peter an, wo der Meifter ſelne Papſte anfangen und das Wohl des Staates auf's Spiel ſetzen. 


erkſtätte hat. 


einen ve 
zur rdeckten 


Zu 
Bildhauern 


p 
b 
Bi — Ginlio kümmert ſich nicht mehr um Michel Angelo und fein 
den denes Grabmal. Er verweigert das Geld 
Sin Transport und die Arbeiter. 
il nde Zutritt zum Papſt hatte, ſich perſönlich im Vatican beſchweren 
des zwird ihm der Einlaß verweigert — auf ausdrücklichen Befehl 
helligen Vaters. Das läßt ein Michel Angelo ſich nicht bieten. 


fehl ſchreibt ſogleich an den Papſt: 


mi 
Kon 


Wige der Papſt in flammender Wuth dieſe kühnen Zeilen lieſt, hat 
aueh 
Habe in Rom zu verkaufen und ihm das Geld nach Florenz zu 


er nach, ihn nöͤthigenfalls mit Gewalt nach Rom zurückzuführen. 


Ab 
Toren Angelo iſt wacker zugeritten. Erſt in Poggibonſt, auf 


zulehre ihm einen Brief, in dem Giulio ihm befiehlt, ſogleich zurück 


n. Der gekränkte Künſtler verweigert es. Sie wollen ibn er 
aber das Volk ſchaart ſich ſchützend um den Bürger von 

mit drohender Miene gegen die päpſtlichen Reiter. Die 
Sn noch um eine ſchriftliche Antwort, zu ihrer Rechtfer⸗ 
Fung. Kurz und würdig ſchreibt Michel Angelo an den Papf: 


zukünftig braucht, könnt Ihr mich wo anders ſuchen, als in reichen. Man muß ihn nur merken laffen, daß man ih 


Neo nn ina 


etmißt, welche Opfer er in Sachen der Toilette oder feiner täglichen 
Gewohnheiten wird bringen mitſſen. Was alle Welt bekümmert oder 
wenigſtens was den Gegenſtand der allgemeinen Klagen bildet, das 
iſt die rein materielle Seite der Mobiliſirung, der Mangel an den 
Bequemlichkeiten, an welche man gewöhnt war, die kleinlichen Ver⸗ 
pflichtungen, die körperlichen Beſchwerden, das Frühaufſtehen, der ver⸗ 
änderte Haarſchnitt, die Nahrung, die Exercfrübungen, die Anhäufung 
in der Kaſerne, kurz die gewöhnliche Mifere des Soldatenlebens. 
Um ſo ſchlimmer, ſagen wir, für diejenigen, welche ſolchen Details 
Wichtigkeit genug beimeſſen, um ihretwillen das neue Geſetz zu ver⸗ 
wünſchen. Wir ſind nur noch Schwächlinge, wenn wir uns oder 
Andere um ſolcher Kleinigkeiten willen beklagen. Iſt es zum Ver⸗ 
wundern, daß ein Geſchlecht ſich verweichlicht und untergeht, wenn die 
geringſte Anſtrengung ihm in dieſem Grade widerſtrebt! Iſt es zum 
Verwundern, daß unſer Zutrauen zu uns ſelbſt abnimmt, unſere 
muthige Initiative verſchwindet, die moraliſche Spannkraft ſich ab⸗ 
ſchwächt, wenn man um ſolcher Erbärmlichkeiten und Zierereien willen 
an die große Glocke ſchlägt? Es fehlte blos noch, daß man den 
Comfort im Lagerleben einzubürgern ſucht. Soll nicht etwa geſetzlich 
beſtimmt werden, daß die Reſerviſten auf die größte Rückſicht Seitens 
der Cameraden Anſpruch haben? Warum ſollten wir nicht ſchließlich 
die Oberſten zwingen, die Arbeit der Rekruten zu thun?“ 
— Entgegen den Nachrichten, die den Ex⸗Marſchall Bazaine in Spaa 
haben ankommen laſſen, melden „Liberté“ und „Gaulois“, daß 
Bazaine in Folge einer kürzlich aufgebrochenen Beinwunde in Madrid 
bedenklich erkrankt iſt und daß er ſich zu feiner Heilung nach dem be: 
nachbarten la Granja begeben hat. 

P. 8. Die „Liberté“ kann ſich noch nicht zufrieden geben. Sie 
ſucht den Admiral la Roncière le Noury weiß zu waſchen. Es hätte 
nicht entfernt in ſeiner Abſicht gelegen, den bekannten Brief in die 
Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen; er habe blos ein rein perſönliches Ent⸗ 
ſchuldigungsſchreiben nach Eoreux zu ſchicken gedacht. Als er in Port 
Vendres die Depeſche erhielt, welche ihn nach Paris berief, ſei ihm gar 
nicht in den Sinn gekommen, daß der Brief, den er ſchon vergeſſen, 
den Grund dieſer Berufung abgegeben habe. — Der General Pajol, 
der kürzlich nach Arenenberg gepilgert iſt, war nicht der in Sedan 
commandirende Pejol, wie die „Liberts“ ſagt, ſondern deſſen Bruder, 
ehemaliger Adjutant des Kaiſers, der ſeit dem Kriege zur Dispoſition 
geſtellt iſt. 

* Paris, 11. September. [La Roneciere le Noury.] Man 
lieſt im „Bulletin Francais,“ der nicht amtlichen Abend⸗Ausgabe des 
„Journal Officiell:“ 

„Der amtliche Theil des Journal Officiell veröffentlicht ein Decret des 
Präſidenten der Republik, wodurch der Vice⸗Admiral Reze an die Stelle des 
Vice⸗Admirals La Ronciere le Noury zum Oberbefehl, über das Evolutions⸗ 
geſchwader im Mittelmeer berufen wird. Dieſe Maßregel war unvermeidlich 
geworden in Folge eines Schreibens des Vice⸗Admirals La Ronciere, das 
bei einem Banket in Epreux verleſeu und in verſchiedenen Blättern einge⸗ 
rückt worden war und politiſche Betrachtungen über die gegenwärtige Form 
der franzöfiihen Regierung enthält. Vorſchriftsgemäß müſſen ſich die Offi⸗ 
ciere und Soldaten der Land⸗ und See⸗Armee jedweder politiſchen Aeßerung 


enthalten.“ 
Baron Clement de la Ronciere le Noury iſt 62 Jahr alt. Die 


Seeſchule betrat er 1829 und gelangte zum Range eines Capitäns 
zur See im Jahre 1855. Im Jahre 1856 commandirte er die Ex⸗ 
pedition der Reine Hortenſe nach nördlichen Meeren und wurde im 
Jahre 1860 zum Commando der Marine⸗Diviſion im Orient berufen. 
1861 wurde er Contre- Admiral und befehligte 1866 das Panzerge⸗ 
ſchwader welches die Raͤumung Mexicos überwachte. Ein Jahr darauf 


habe. Man beginnt, ſich wieder mit anderen Dingen zu be- des Regiments die Bärte unter feiner unbarmherzigen Scheere fallen wurde er Vice-Admiral. Während des deutſch⸗ franzöſiſchen Krieges 
m 1 die orleaniſtiſche Broſchüre eines soi-disant Landedel⸗ läßt. Arme Reſerviſten! jagt der träge Parifer, wenn er erfährt, daß commandirte er in Saint⸗Denis und noch ganz unlängft wurde der 
anns wird neuerdings auf's Tapet gebracht. Von ihrem Inhalt in] ſeine Cameraden lange Märſche mit Torniſter und Gewehr machen] geographiſche Congreß von Paris durch ihn eröffnet. 


5 Beschleunigung der Arbeit antreiben zu konnen. Im Mai 1506 | Künftler eingeladen hat, eine Brücke von Conſtantinopel nach Pera zu | meine Verpflichtungen gegen die Verwandten des Papſtes Giulio?“ 
Michel Angelo wieder nach Carrara, um neuen Marmor zu] bauen. 

. Als er mit den Blöcken und den in Florenz geworbenen] Garantien und Gnaden⸗Verheißungen ſchreibt, und als die Signoren ſtolze Antwort des Papſtes. Und die Familie Rovere beugt ſich der 
6 wiederkehtt — wie verändert findet er den Papſt! Bra⸗ ſich erbieten, den Künſtler als ihren unverletzlichen Geſandten nach] Macht und Weisheit Sr. Heiligkeit. Sie geftattet Michel Angelo, den 
I e, eiferſüchtig auf Michel Angelo's Ruhm und Macht, hat dem] Rom zurückkehren zu laſſen, da zeigt Michel Angelo fi geneigt zur] Auftrag Leo's auszuführen — in der Erwartung, daß er nebenbei 
einzuflößen gewußt: wer fein Grab bei Lebzeiten bereitet, ftirbt | Verföhnung. 


Zeit finden werde, auch das Grabmal ihres Giulio zu vollenden! — 


Der kriegeriſche Papſt iſt inzwiſchen als Sieger in Bologna einge Und wieder geht Michel Angelo in die Marmorbrüche von Carara 


für den Marmor, zogen. Dahin geht Michel Angelo auf neue Einladungen und Ver- und Pietraſanta, Material für die Facade von San Lorenzo brechen 
Als der Melſter, der ſonſt zu jeder ſprechungen Giulio's im November 1506. Der Gonfalonier von zu laſſen. Faſt drei Jahre verwendet er alle Zeit und Kraft auf 


Florenz giebt ihm ein gewichtiges Empfehlungsſchreiben mit, das zu⸗ dieſe Arbeit — ohne Blüthe, ohne Frucht. Schon 1519 hat der 


gleich ſehr bezeichnend für den Charakter unſeres Künſtlers iſt: | 

„Michel Angelo ift ein ausgezeichneter Mann, der erſte feines 
Handwerkes in Italien, ja vielleicht der ganzen Welt. 
lichen Worten und ſanfter Begegnung kann man Alles von ihm 


günſlig gegen ihn geſinnt iſt, und er wird ſtaunenswerthe 
liefern. Hier hat er jetzt die Zeichnung zu einem Gemälde — die 


n liebt und] um die ö 
Arbeiten das Grabmal Giulio's . 


launiſche, verſchwenderiſche Papſt kein Hetz und kein Geld mehr für 
die Grabkirche ſeines Hauſes. Der Bau der Fa cade bleibt liegen. 


Bei freund⸗ | Die vollendeten Säulen und andere Marmorarbeiten fallen in Trüm⸗ 
er⸗ mer, noch ehe ſie die Kirche ſchmücken konnten. 


Grollend, trauernd 
verlorenen Jahre und Mühen geht der Meiſter wieder an 


Nein, die Medici gönnen ihm keine Ruhe bei dieſer lieben Arbeit. 


badenden Soldaten — gemacht, das ein ganz außerordentliches Werk] Sie zwingen ihn in eine neue hinein — zum Ruhm ihres Hauſes. 


Fuß ein jeder, die vorzüglich ausfallen werden 
kommt im Vertrauen auf unſer gegebenes Wort!“ 


Der Papſt, bei Tafel ſitzend, empfängt den um Verzeihung bitten⸗ 


niſchem Gebiete, holen ihn des Papſtes Schergen ein und] den Flüchtling mit finſterem Zorn — aber bald wieder in alten 


Gnaden. Michel Angelo ſoll ihm in Bologna eine coloſſale Bronce⸗ 
Statue errichten. Giulio bewilligt dafür das Erz und 1000 Ducaten. 
Sogleich macht der Bildner ſich an die Arbeit. In noch nicht drei 
Monaten hat er das 18 Fuß hohe Thonmodell vollendet. „Soll ich 
Ew. Heiligkeit in die Linke ein Buch geben?“ fragt Michel Angelo 
den Papſt, als der vor ſeiner Abreiſe nach Rom das Modell beſichtigt. 
gieb mir in die Hand ein Schwert!“ iſt die 
Aber der Künſtler erſetzt das 


mir es unmöglich macht, das Grab: ! Schwert durch den Schlüſſel Petri. Schon am 21. Februar 1508 


ür die guten und ire bin kein Gelehrter 
euen Dienſte, die ich Ew. Heiligkeit geleiſtet, „Ich bin kein Gelehrter, 
Bern es nicht verdient, wie u Verbrecher 4 75 — Palaßte] Antwort der kriegeriſchen Heiligkeit. 
en qu fein. Da 
onument zu Wc 5 bin ich dieſer Verpflichtung entbunden wird die fertige Statue mit großer Feierlichkeit über dem Portal von 


und neue gegen Euch ein 
ugehen, habe ich keine Luſt. Nimmer 
debre ich nach Rom — zugeh 9 ft 


nen Mechel Angelo iſt kaum einige Wochen in Florenz, als der Papſtſ ſtürme feine einzige Broneearbeit zerftört. . . . 


e Schritte thut, ihn wieder zu gewinnen. Diesmal aber in Gäte. 


San Petronio enthüllt. Michel Angelo kehrt nach Florenz zurück und 
bald darauf nach Rom. ... Nach drei Jahren haben neue Kriegs⸗ 


Papſt Giulio II. ſtirbt am 21. Februar 1513. Sein Teſtament 


& 

Ah ſchreibt am 8. Juli 1506 an die Signoren von Florenz: Wir erinnert die Erben an das von Michel Angelo begonnene Grabmal. 
cht keinen Zorn gegen Michel Angelo, den Bildhauer, der Uns] Der Meiſter nimmt die Arbeit, die er fo ſehr liebt und die ihm ſchon 

unf ſinniger und unbedachter Weiſe verlaſſen hat. Gebt ihm in] ſo viel Schmerzen bereitet hat, wieder auf. Aber die Sparſamkeit 


ka em 


den kz 
a une un ü i 
Ehe era daß Wir ihn mit derſelben Gnade, wie früher auf 


diebder Flüchtling traut dieſen hd nen Worten nicht und verweigert] Angelo ſich nicht nehmen. Mit alter voller Liebe verſenkt 
dionfal auf das Beſtimmteſte, nach Rom zurückzukehren. Und als der] den Stein. Seine ganze, ſtarke, unbeugſame Seele meißelt er hinein. Zuſtande des großen Künſtlers 
Sin et Sodertn ihm faſt dr ohend fagt: „Michel Angelo, Du] Daneben arbeitet er zwei gefeſſelte Jünglinge, die zu beiden Seiten Leben der Kunſt zu erhalten. 

! dem Papſte auf eine Weile : umgegangen, wie es der König] des Moſes ſtehen ſollen — der eine flerbend. . . . 


Namen das Verſprechen, d aß er frei und ungefährdet zurück- der 


ſondern San Pietro in Vincoli. 


Teſtaments⸗Executoren beſchneidet feinen kühnen erſten Plan um weinen läßt. flic 
die Hälfte. Nicht die neue Peterskirche ſoll das Grabdenkmal erhalten, heftiger drängende Familie des Papſtes Giulio ſchwer auf dem Her⸗ 
Aber feinen Moſes läßt Michel zen. g 
er ſich in Freunde wenden ſich an den Papſt mit der Bitte: dieſem qualvollen 


So ſchafft der 


Einem Marmorarbeiter hat er den Auftrag gegeben, fein wird, desgleichen iſt er mit zwölf Apoſteln beſchäftigt, zu neun Und Michel Angelo geht wieder in die Marmorbrüche von Carrara 
Michel Angelo und baut in San Lorenzo die herrliche Sacriſtei mit den Grabmälern 


Giullano's und Lorenzo's von Medici und die wunderbaren Geſtalten 
der „Nacht“ und der „Morgendämmerung“. 
Michel Angelo an dieſer berrlichſten aller Fürſtengrüfte. Unter welchen 
Stürmen! Rings um ihn her und in der eigenen Bruſt! Papſt 
Leo X. ſtirbt. Sein Vetter Clemens VII. folgt ein Jahr ſpäter dem 
Papſte Hadrian auf dem Throne. Die Familie des Papſtes Giu⸗ 
lio's II. erhebt öffentlich Klage gegen Michel Angelo, daß er ihr Grab⸗ 
mal nicht vollendet, da er doch bekeits einen Theil der Bezahlung 
voraus erhalten habe. Rom wird von den Franzoſen erobert, und die 
Medici müſſen wieder aus Florenz fiehen. Michel Angelo wirft Meißel 
und Hammer fort und befeſtigt Florenz, beſonders ſein Lieblingskirchlein 
San Miniato gegen die Franzoſen und Medici. Nach dem Verrath 
Malateſta's flieht Michel Angelo nach Venedig. Florenz und die Frei⸗ 
heit gehen wieder an die Medici verloren. Die rufen verzeihend den 
Meiſter zur Arbeit an die Mediceer⸗Gräber zurück. In der Figur der 
„Nacht“ verewigt er ſein Weh um die 1 Freiheit: 
e gern, noch lieber bin i tein, 

So Br ie mich währt Schand und Leid; 

Nichts ſeh'n, nichts Fühlen — welche Seligkeit! 

O weck mich nicht; ſprich leiſe — ſchone mein! 

Das find die Worte, die der Dichter Michel Angelo feine „Nacht“ 

Dabei liegen ihm feine Verpflichtungen gegen die immer 


Krank, müde, freudlos ſchleppt er ſich bei der Arbeit fort. Seine 
ein Ende zu machen und ihn dem 


Papſt Clemens geſtattet, daß Michel Angelo im Frühjahr 1532 


| e junge Mann, der im nächſten 
die „Union“ als Organ der Froſch dorfer Partei einen regelrechten Feld⸗ Jahre zum Regiment abgehen wird, und der im Voraus mit Schrecken 


Vierzehn Jahre arbeitete 


Ambulanzen in leicht erreichbarer Nähe find. 


[An dle Marine] wird, wie verlautet, ein Tagesbefehl gerichtet 
werden, um den Qſfckeren in Erinnerung zu bringen, daß; ſie nicht 
das Recht haben, ſich mit Polilik abzugeben und für Zeitungen zu 
ſchreiben. 

[Militäriſches.] Die franzöſiſche Botſchaft in Madrid veröffent⸗ 
licht eine Bekanntmachung an die Franzoſen von 27 bis 30 Jahren, 
die noch nicht ihren militäriſchen Pflichten nachgekommen find, indem 
fie dieſelben auffordert, ſich auf der BotſchaftsTanzlei bis zum 5. Octo⸗ 
ber einſchreiben zu laſſen, und fie in Kennlniß ſetzt, daß die Botſchaft 
und die Conſulate ſpäter denen, welche den Vorſchriften des Militär: 
geſetzes nicht nachgekommen ſind, das Einſchreiben und den Schutz 
verweigern. — Der bekannte Deputicte der Rechten, de Rainevllle, ift 
zum Oberſt⸗ Lieutenant des 11. Regiments der Territorial⸗Armee 
ernannt worden. Wie verlautet, hofft man bis Ende dieſes Jahres 

die ganze Territorial⸗Armee auf dem Papier organiſirt zu haben. — 
Die clericalen Blätter melden, daß der kirchliche Dienſt für die fünf 
Armeecorps, die in dieſem Jahre mandveriren, eingerichtet iſt. Die 
Feldgeiſtlichen werden bei dem Hauptquartier ſein. Am Sonntag wer⸗ 
den bei der Meſſe die Truppen unter Gewehr zugegen ſein. Die 
Feldgeiſtlichen werden jo einqrartiert, daß fie den Soldaten und den 


[Perſonalien.] Nach Berichten aus 2. wird der Herzog Decazes 
Thiers in Ouchy einen Beſuch abſtatten. — Mac Mahon und der Kriegs ⸗ 
Miniſter wohnen den großen Feldmanövern des dritten Armeecorps au, 
welche vom 24. dis 26. September in der Umgegend von Rouen Statt fin: 
den. — Der Herzog von Nemours wird mit dem Präſidenten der Republik 
den demnächſtigen großen Manövern des dritten Armeecorps beiwohnen. — 
Der Exköonig von Hannover iſt in Biarritz eingetroffen. — Unter den deut: 
ſchen Pilgern, welche die Wallfahrt nach Lourdes mitmachen, befinden ſich 
auch drei Herren aus Trier, nämlich der reiche Bierbrauer dan Volkſen, der 
Arzt Dr. Rein und Dr. Schulz, Profeſſor am dortigen Seminar. Dieſelben 
kamen aber erſt am 8. Abends an, als die deutſchen Pilger bereits abge⸗ 
gatigen waren, und reiſten ihnen nach. — Der Herzog von Trou⸗ Bonbon, 
zur Zeit einer der Würdenträger des Kaiſers Soulouque, iſt am 8. d. 
in St. Mande bei Paris geſtorben. Demſelben gelang es, beim Sturze ſei⸗ 
nes „Sbuverains“ mit 8⸗ bis 400,000 Frs. nach Europa zu entkommen, wo 
er ſeit dieſer Zeit ein glänzendes Haus gemacht hat. — Der Admiral Topete 
und der General Moriones, die bekannten Gegner des jetzigen ſpaniſchen 
Ministeriums, befinden ſich zur Zeit in Paris. — Der frühere Großherzog 
von Toscana, der ſich in letzter Zeit zu Troupille auſhielt, it mit Familie 
in Paris angekommen und bleibt eine Woche hier. 

[Zur Preſſe.] Wie es heißt, iſt das „Bien Public“ von dem bekannten 
cleriealen Schriſtſteller Launoy, der vor ungefähr zwei Jahren die „Aſſemblee 
Nationale“ xedigirte, welche die ultramontan⸗legitimiſtiſchen Ideen verfocht, 
für die Summe don 700,000 Fr. gekauft worden. — Clement Doupernois, 
der bekanntlich als Director der ſpaniſchen Territorialbank vom Zuchpolizei⸗ 
gericht ze drei Jahren verurtbeilt wurde, ſchreibt in feinem Gefängniß an 
einem geſchichtlichen Werk. Der ehemalige kaiſerliche Miniſter wird es jedoch 
„ erſt nach überſtandener Strafzeit der Oeffentlichkeit übergeben. 

[(Proteſtantiſches.] Ungeachtet der Oppoſition, welche der 
Unterrichtsminiſter Wallon der Errichtung einer freien Univerſität für 
proteſtantiſche Theologie in Paris macht, ſo ſind doch bereits alle An⸗ 
ſtalten getroffen, damit dieſelbe ſofort ins Leben treten kann. Die 
Adminiſtratoren derſelben ſind Waddington, Deputirter Jackſon und 


Durand Dapier. Die Anſtalt erhält im Ganzen ſechs ordentliche und 


ſechs außerordentliche Profeſſoren. 


[Der Erzbiſchof Du panlo up, ] der nach der Wahl Littre's 
nicht länger Mitglied der franzöſiſchen Akademie bleiben wollte, und 
nicht mehr die Sitzungen beſucht hatte, hat ſeinen Sitz jetzt wieder 
eingenommen und will ſicherem Vernehmen nach ſich an der Wahl eines 
Nachfolgers für Guizot betheiligen. 
I die belgiſch⸗deutſche Pilgerſchaar!] traf Mittwoch um 4 Uhr in 
9 5 ein. Am Tage vorher, ſchreibt man der „K. Z.“, waren bereits 

200 Pilger dort eingetroffen, um den Feſten beizuwohnen, welche wegen 
der Aufſtellung der Statue des h. Joſeph in der dortigen Kirche des sacre 
coeur borbereitet worden waren. Am 7. wurde den ganzen Tag geſungen, 
gepredigt, gebeichtet und zum Abendmahl gegangen, und ein großer Theil 
der Pilger verbrachte die Nacht in der Kirche zum h. Herzen. Das „Sauver 
Rome et la France“ wurde jedoch wenig geſungen; da ji viele Ausländer 
eingefunden, ſo hat man den Refrain des Kampfliedes der Ultramontanen 
abgeändert, und er lautet jetzt, wie folgt: / 


nach Rom kommt und mit den Erben des Papſtes Giulio einen neuen 
Contract über das Grabdenkmal abſchließt. Auch der zweite, ſchon 
um die Hälfte beſchnittene Plan wird verworfen man einigt ſich über 
eine einzige ſchmale Vorderwand an der Kirchenmauer im kleineren 
Maßſtabe. Michel Angelo verpflichtet ſich, 6 Statuen mit eigener 
Hand zu liefern und das Ganze in drei Jahren fertig zu ſtellen. 

Nur der Befehl des Papſtes kann ihn vermögen, nach Florenz 
und an die Arbeit in der Mediceer⸗Sacriſtei zurückzukehren. Aber 
kaum hat Papſt Clemens VII. am 25. September 1534 die Augen 
geſchloſſen, ſo bricht Michel Angelo feine Arbeit an den Mediceer: 
Gräbern in Florenz für immer ab. Er iſt in Rom und weiß, daß 
der erſte erbliche Herzog von Florenz, Aleſſandro dei Medici, den frei: 
heitglühenden Bildner haßt und verderben mochte. Florenz ſieht ihn 
nie wieder. Nur feine Leiche. 

Aber auch der neue Papſt Paul III., ein Farneſe, will die Kunft 
eines Michel Angelo für ſeinen Ruhm verwerthen. Er zwingt den 
Meiſter, wieder gegen die Familie Giulio's II. wortbrüchig zu werden. 
Michel Angelo malt in der Siſtina „das jüngſte Gerücht“ und die 
neue Capelle in St. Peter, „die Paolina“ mit Fresken aus. 

Und wieder erheben die Rovere ihre Anklage gegen contractbrüdji- 
gen Meiſter, der nun ſchon 30 Jahre lang das Grabmal Papſt Giu⸗ 
lio's in Arbeit habe und, wie man jetzt deutlich ſehe, nie vollenden 
wolle, da er die Bezahlung ſchon voraus erhalten. Sogar der giftige, 


käuflige Aretin muß feine ſpitze Feder gegen Michel Angelo ſchwingen.. G 


Endlich begnügen ſich die Rovere damit: daß Michel Angelo nur ſei⸗ 
nen einzigen Moſes für das Grabmal liefert und das übrige von ſei⸗ 
nen Hilfsarbeitern herſtellen läßt... 

Und fo ſtand ich nach Jahrhunderten vor dem Marmorgrabe Papſt 
Giulio's II. und vor dem Moſes Michel Angelo's. ... Armer großer 
Meiſter aller Meiſter! Viel, bitterviel haſt Du ein halb Jahrhundert 
lang um dies Lieblingswerk Deines reinen Künſtlerlebens gelitten. 
Aber Dein Moſes allein würde Dir irdiſche Unſterblichkeit ſichern, mag 
auch ein Auguſt von Kotzebue den langen Marmorbart „unausſtehlich“ 
und „am ganzen Moſes nichts groß finden, als die Große!“ 


Theater: und Kunſtnotizen. 

Breslau. Herr Theodor Lobe wird ſeinen Winterurlaub gegen Ende 
. zu einem längeren Gaſtſpieleyelus am Lobetheater benutzen. 

Berlin. Am 7. Septbr. iſt zwiſchen den Eigenthümern des Friedrich⸗ 
Wilbelmſtädtiſchen Theaters, den Herren Albert Hofmann, Gold⸗ 
berger Alexander und dem Director des Germania⸗Theaters in Newyork, 
Herrn Adolf Neuendorff, durch Vermittelung des Agenten Emil Drenker, 
ein Vertrag abgeſchloſſen worden, wonach letzterer vom 1. Auguſt 1876 auf 
5 Jahre die Pacht und die Direction des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters 
übernimmt. Herr Neuendorff begiebt ſich nach Newpork, um mit Theodor 
Wachtel ſeine Opernſtagione zu ee Neuendorff gilt in der theatrali⸗ 
ſchen Welt für einen der intelligenteſten und geſchickteſten Directoren. 

Frl. Meinhardt wird während der Anweſenheit des Kaiſers in Lieg⸗ 
nitz auf böheren Wunſch am dortigen Theater einige Male auftreten und 
bat En dieſem Zwecke Urlaub erhalten. 

ie Direction des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters hat eine neue 
Operette von R. Bial „Der Liebesring“, Text von Fellechner, zur Auf⸗ 
g angenommen. 


Tell, Simeon („Joſef in Egypten“), Waſſerträger, Templer, Czaar, 


Apres: Marie 

Saint Protecteurf „. .. 

L’Eglise et la Patrie 
g - Implorent ta faveur. } BT 
Der Erzbiſchof oon Bourges, Migr. de la Tour d Auvergne, leitete die Feier⸗ 
lichkeit und wurde derſelbe von fünf bis ſechs Biſchöfen unterſtützt. Er hielt 
an die Gläubigen mehrere Aniprachen zur Joſephs⸗Verherrlichung. An] 
politiſchen Anſpielungen ließ er es nalütlich auch nicht fehlen, doch drückte 
er fi etwas derblümt aus. Die belgiſch⸗deutſche Pilgerſchaar empfin,, er 
in der Kirche Notre Dame du sacr& coeur. Sehr warm begrüßte er be⸗ 
ſonders die Deutſchen, welche ſich durch nichts, ſelbſt nicht durch den Zorn 
der Regierenden, hätten abſchrecken laſſen, um den Geboten des h. Vaters 
Folge zu leiſten. Nach der Meſſe wurde mehrere Predigten gehalten, und 
um zwei Uhr begann die Prozeſſion. Die Banner des Heiligthums von 
Notre-Dame du saeré coeur, die von allen Punkten ver Katholicität dort⸗ 
hin geſandt oder gebracht worden waren, figurirten in der Prozeſſion. Sie 
wurden alle von Pilgern — der Graf Stolberg trug das deutſche — ge: 
tragen. Der Su marſchirte in folgender Reihenfolge: Die Gemeinde von 
Saint Cyr, die Gemeinden des Departements Indre und Cher; Gruppen 
junger Mädchen, welche die Statuen der Marguerite Marie, der hyſteriſchen 
Jungfrau, welche mit dem Herzen Jeſu Chriſti verkehrte, trugen; die Muſik 
der Feuerwehrmänner; die Pilger von Paris und den verſchiedenen fran⸗ 
zW0ſiſchen Diöceſen; die belgiſch⸗deutſche Pilgerſchaar; die Mitglieder des Werks 
der Jugend; das kleine Werk des h. Herzen; die Mitglieder der katholiſchen 
Comites und die der Conferenzen des Saint Vincent de Paul; die Statue des 
b. Joſepb; die Geiſtlichkeit; das Banner der Baſilika; die Statue der Notre- 
Dame du saeré coear; die Biſchöfe und zuletzt der Erzbiſchof von Bourges. 
Vier Triumphbogen waren auf dem Wege errichtet worden. Am Ziel an: 
gelangt, beſliegen der Erzbiſchof und die Biſchöfe ſowie die ganze Geiſtlichkeit 
die für ſie hergerichtete Eſtrade, worauf der Erzbiſchof nochmals das Wort 
ergriff, um den franzöſiſchen und 1 Pilgern für ihr Kommen zu danken 
und ſie nochmals zu ermahnen, der Kirche und den Geboten des Papſtes 
getreu zu bleiben. Dann las er eine Deveſche, die aus dem Vatican ein⸗ 
getroffen war und lautete: An Migr. de la Tour d Auvergne, Erzbiſchof 
von Bourges zu Iſſoudun. Indem der h. Vater Euer Hochwürden und den 
übrigen in Iſſoudun verſammelten Biſchöfen ſeinen Dank abſtattet, ſegnet 
er von ganzem Herzen die nach Notre-Dame du sacré coeur geftrömten 

ilger. J. Cardinal Antonelli. Der Erzbiſchof ſchlug dann vor, in folgende 


M.] Rufe einzuſtimmen: „Vive Pius IX.“ „Vive Notre-Dame du sacré coeur!“ 


„Vive la France!“ und die Menge ließ dieſe Rufe mit Begeiſterung er⸗ 
tönen, indem fie auch noch Hochs auf den Erzbiſchof und die Biſchöfe aus: 
brachte. Die deutſchen Pilger, von denen nur ſehr wenige Franzöſiſch ver⸗ 
ſtehen, ſchrieen natürlich mit. Des Abends war die Kirche und der Platz 
vor derſelben mit bengaliſchem und elektriſchem Feuer erleuchtet. 

[In Lyon! war vorgeſtern große Prozeſſion. Man wallfahrtete nach 
Fourpiere. Ueber 5000 Pilger betheiligten ſich daran. Kanonendonner gad 
ihnen das Geleit. Am 6. waren in Lourdes zahlreiche Pilger verſammelt, 
und wie die ultramoptanen Blätter melden, fanden zahlreiche Wunder ſtatt, 
die ſpäter bekannt gemacht werden ſollen. Ein Prieſter aus Verdun, der in 
der Grotte eine Meſſe geleſen, that, als er aus derſelben heraustrat, einen 
Fall und brach das Bein, mußte aber, obgleich ihn die frommen Seelen ſchnell 
in das Lourdes⸗Waſſer getaucht hatten, nach dem Spital gebracht werden, 
da keine Heilung erfolgt war. 

lEin neuer Wallfahrtsort] wird in Zukunft Pantoiſe bei Paris 
ſein. Im Jahre 1580 wallfahrteten die Pariſer nach dorten, um zur heiligen 
Jungfrau zu beten, damit dieſelbe ſie vor der Peſt bewahre, die damals in 
Paris herrſchte. 1793 wurde die Kirche niedergebrannt; heute iſt dieſelbe 
wieder aufgebaut und nächſten Sonntag ſoll ſie eingeweiht werden, zu welcher 
Feierlichkeit alle Kirchen von Paris ihre Pilger ſtellen werden. Eine große 

nzahl anderer Wallfahrten fanden dieſe Woche noch f 


tatt. 
Nieder l 


ande. 
Amſterdam, 9. Sept. [Exbiſchof Martin. — Aus Roer⸗ 
mond. — Erinnerungsfeier.] 


Die ultramontane „Tyd“ be: 
richtet, daß Exbiſchof Martin in Katwyk ſei, um ſich im Seebade für 
die Reiſe nach Rom zu ſtärken. Die Clericalen, ſchreibt man der 
„K. Z.“, müſſen doch zugeben, daß die vielgeſchmähte Cultur der 
Gegenwart ihnen perſönlich ſehr zu Statten kommt. Es iſt ein be⸗ 
deutender Fortſchritt in dem jetzigen Martyrium im Vergleich zu dem 
der erſten Chriſten. Während der flüchtende Apoſtel Petrus auf die 
Mahnung des Herrn nach Rom in die Gefangenſchaft zurückkehrt, um 
gekreuzigt zu werden, ermahnt Niemand den Herrn Martin zur Rück⸗ 
kehr nach Weſel, um ſeine Spaziergänge bloß auf dieſe Stadt zu be⸗ 
ſchraͤnken — dieſes Leiden wäre zu groß für einen Zeugen der Wahr: 
heit —, ſondern er kann zum Vergnügen in ein Seebad reiſen. — 
In Roermond hat der Biſchof wieder drei ſeiner Anhänger in den 
Stadtrath wählen laſſen, zum Erſatz für die drei liberalen Mitglieder, 


M November trifft der k. baieriſche Hofſchauſpieler und Ober⸗Regiſſeur 
des Münchener Hoftheaters, Ernſt Poſſart, zu einem auf 20 Abende aus⸗ 
gedehnten Gaſtſpiele am National⸗Theater hier ein. 

Das Wallnertheater bereitet eine neue Poſſe von Emil Pohl zur 
Aufführung vor. Erneſtine Wegener wird darin nach ihrer Geneſung 
zum erſten Male wieder auftreten. 


Hannover. Dem Hof-Schaufpieler Sonntag ift für die Herausgabe 
ſeines mehrerwähnten Buches: „Vom Nachtwächter zum Tärkiſchen Kaifer, 
Bühnenerlebniſſe aus dem Tagebuche eines Unintereſſanten“ von der In⸗ 
tendanz des Königlichen Theaters eine Strafe von 178 Mark 50 Pf. aufer⸗ 
legt worden, und zwar in Bezug auf vier Stellen des Buches, welche gegen 
die Theatergeſetze verſtoßen: 1) Wegen der in dem Buche geführten Polemik 
gegen die über Sonntag's künſtleriſche Wee ausgeübte Kritik des Re⸗ 
dacteurs zum Berge: 10 Mark 50 Pf. 2) Wegen Beleidigung des König: 
lichen Schauſpielers Liebe. Die Stelle lautet: Im Auguſt 1852 verbreitete 
ſich das Gerücht, der erſte Held des Hannoverſchen Hoftheaters, Herr Liebe, 
ſei durchgegangen. Ich ſchrieb nach Hannover und bot mich als Gaſt bis 
zur Beſetzung der Stelle an. Abſchlägliche Antwort! Man wiſſe nichts 
von einem Abgang „Liebe's“. Strafe: 10 Mark 50 Pf. 3) Wegen Belei⸗ 
digung des Regiſſeurs Müller. „Einen ſehr pietätvollen Nekrolog widmete 
ibm (Carl Devrient) unſer Regiſſeur Hermann Müller im eee 
von Entſch, der freilich auch dadurch in Thegterkreiſen Auſſehen machte, daß 
Müller eine Reihe von ihm „unvergeßlichen“ Rollen nennt, aber nicht eine 
einzige, die jetzt im Beſitze Müller's, während gerade Shylok, Nathan, Muley 
Haſſan nach dem Ausſpruche Aller ſeine beſten und diejenigen waren, in 
denen er noch im boben Alter ſelbſt ein fremdes Publikum entzücken konnte. 
10 Mark 50 Pf. 4) Wegen Beleidigung einer Collegin. Seite 523 wird 
erzählt, eine „Dame“ des Königlichen Theaters ſoll bei König Georg in 
munden einen Beſuch gemacht, dieſen Beſuch aber hier (Hannover) ver⸗ 
leugnet haben ꝛc. ꝛc. In dieſer Dame ſiebt die Königliche Intentanz Frl. 
Preßburg bezeichnet und lautet die Strafe auf 147 Mark. Summa alſo 
178 Mark 50 Pf. Dieſe Strafbeſtimmungen find im Theater durch öffent: 
lichen Anſchlag zur Kenntniß des Perſonals gebracht worden. 


Hamburg. Der von feinem Engagement am Breslauer Thaliatbeater 
bekannte Komiker Adolf Ernſt it nach erfolgreichem Gaſtſpiel unter ſehr 
günſtigen Bedingungen am Hamburger Thaliatheater an Stelle von 
Emil Thomas engagirt worden. 

Leipzig. Von den Bewerbern um die Theaterpachtung waren nur zwei 
Candidaten, Freiherr v. Loͤön und Dr. Förſter, Regiſſeur des Wiener 
Hofburgtheaters, vom Rathe in's Ange gefaßt. Endlich iſt nun dieſe Ag 
ins Stadium der Entſcheidung gekommen und in der Plenarſitzung des Raths 
Dr. Förſter mit großer Majorität gewählt worden. Die übrigen Stimmen 
zerſplütterten ſich. Es ſoll mit dem Gewählten ohne Zögern abgeſchloſſen 
werden. — Wie es heißt, ſoll Dr. Förſter vom öſterr. Kaiſer bereits die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Verbande des Burgtheaters erhalten haben. 

Friedrich Haaſe wird fi nächſten Juli, nach ſeinem Rücktritt von der 
Direction des Leipziger Stadttheaters, wahrſcheinlich als Mitglied der Hof⸗ 
bühne in Berlin niederlaſſen. 

Am 12. d. M. fand in Leipzig die Generalverſammlung der Genoſſen⸗ 
ſchaft der deutſchen dramatiſchen Autoren und Compon iſten ſtatt. 
Vorausſichtlich wird es bei dieſer Verſammlung ſehr heftige Debatten geben, 
da der Antrag eingebracht iſt, den Sitz der Genoſſenſchaft, welche in Sachſen 
die eiſenschaft einer juriſtiſchen Perſon erworben hat, von Leipzig nach Berlin 
zu verlegen. ; 


Dresden. Mit Trauer wird die deutſche Bühnenwelt die erſt jetzt in 
die Oeffentlichkeit gelangende Kunde dernehmen, daß vor vierzehn Tagen be 
reits der einſt gefeierte Baritoniſt des Dresdener Hoftheaters, Anton 
Mitterwurzer, aus dem Leben geſchieden iſt. Mitterwurzer ſtarb in 
einer Heilanſtalt bei Wien. Die herrlichen Darſtellungen deſſelben, ſein 
„ bor allem 


> Gang der Ereigniſſe abwarten. 


welche ihr Mandat niederlegten. Die Liberalen find dort jetzt völlig 
verdrängt. — In Delft feiette man die Erinnerung an Leeuwenhoek, 
der vor 200 Jahren die Infuforien entdeckte. a 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 10. Septbr. [Die Conferenz der Freunde 
der leidenden Rayahs in Bosnien und der Herzegowina,! 
die geſtern Abend im Cannon: ſtreet Hotel ftattfand , hatte eine nur 


ſpärliche Betheiligung. 

Der Advocat Marriman, einer der Urheber der Bewegung führte den 
Vorſitz und leitete die Verhandlungen mit dem Bemerken ein, daß das Co⸗ 
mite nicht das Verhalten des Londoner Carliſten⸗Comites nachahmen und 
den Inſurgenten Mannſchaften, Waffen und Munition liefern, ſondern ſich 
auf legale Schritte beſchränken und ſich bemühen würde, die Sympathie des 
engliſchen Volkes für Diejenigen, die unter kürkiſcher Mißwirihſchaft leiden, 
zu gewinnen. Dem Comite ſei es bereits geglückt, von dem greiſen Staats⸗ 
mann Earl Ruſſell eine Meinungsäußerung erlangt zu haben, die als ein 
wichtiges Manifeſt betrachtet werden würde, und es ſei ihm auch gelungen, 
wenn auch nicht mit den Inſurgenten ſelber, jo doch mit Perſonen von Ein⸗ 
fluß in Belgrad ſowie mit dem Damen⸗Comite, das ſich in Raguſa gebildet 
babe, Verbindungen zu eröffnen. Er fügte hinzu, daß dem Comite Briefe 
von vielen Perſonen zugegangen fein, welche wünſchten, ih den F 
in der Herzegowina anzuſchlleßen. Das Comite ſei aber außer Stande, 
dieſen Perſonen zur Reiſe nach dem Orient zu verhelfen oder in ſonſtiger 
Weiſe ihr Vorhaben zu unterſtützen. Hierauf verlas Mr. J. Lewis Farley, 
der Secretair des Comite's den bereits bekannten Brief von Lord Ruſſel, der 
von der Verſammlung mit vielem Beifalle aufgenommen wurde. Me. Farley 
beantragte dann die erſte Reſolution, welche erklarte, daß der Druck und das 
Ungemach, unter welchem die Chriſten Boßniens und der Herzegowina labo⸗ 
riren, ſie zur Sympathie und dem Beiſtande der chriſtlichen Bevölkerung Erg: 
lands berechtigen, und daß ſich dieſes Meeting verbindlich mache, zur Beſei⸗ 
tigung der Uebel unter denen fie leiden in jeder legitimen Weiſe behülflich 
gu fein. In einer längeren Rede verbreitete ſich der Antragſteller über die 

ALT einer gänzlichen focialen und politiſchen Trennung der Chriſten. 
von den Mohamedanern in den türkiſchen Provinzen, weil die Dogmen des 
Koran's gänzlich gegen die bürgerliche Gleichheit und politiſche Unabhängige 
keit der chriſtlichen Unterthanen einer muſelmänniſchen Macht ſeien. Von Dr. 
Denton, dem Pfarrer der St. Bartholomäuskirche in der City von London, 
kräftig unterſtützt, gelangte der Antrag ſodann zur einſtimmigen Annahme. 
Eine weitere Reſolution, welche Mr. Neocles G. Muſſabini, ein griechi⸗ 
cher Rayah unter türkiſcher Herrſchaft, beantragte, bezweckte die Eröffnung’ 
einer Subſcription zu Gunſten der aus der Heimath vertriebenen und in 
Nothſtand verſetzten Chriſten Bosniens und det Herzegowina. Nachdem auch 
dieſer Antrag, ebenfalls von einem Cüypfarrer unterſtütt, zur Annahme ges 
langt, wurden die Verhandlungen mit dem Bemerken geſchloſſen, daß dem⸗ 
nächſt ein öffentliches Meeting über den Gegenſtand abgehalten werden würde. 

Die „Times“ bricht den Stab über die Bewegung. 

„Wir fürchten“ — bemerkt ſie — „daß die Sache der chriſtlichen Unter⸗ 
thanen des Sultans, unter welchem Unrecht fie auch leiden mögen, durch 
eine ſolche Verſammlung ihrer engliſchen Freunde, wie die geſtrige, kaum 
gefordert werden dürfte. Die Demonſtrationen ſcheinen durch Lord Ruſſell's⸗ 
famoſes Anerbieten von Pfd. St. 50 angeregt worden zu ſein, und der 
intereſſanteſte Zwiſchenfall der Verhandlungen war ein Brief von dem greiſen 
Pair, der ſich mit keiner ſehr ſirengen Ideenverbindung über die Mängel der 
türkiſchen Herrſchaft verbreitete. Dann folgte eine lange Rede von Mr. J. 
Lewis Farley, früher ein Conſul für die Türkei und ein eifriger Fürſprecher 
der Türken, aber nun ein grimmiger Gegner ſeiner alten Freunde und ein 
Anwalt der bedrückten Chriſten. as Lord Ruſſell anbetrifft, jo dürften ibm 
feine beſten Freunde empfehlen, den Fluß feiner Reminiscenzen und Rath⸗ 
ſchläge im Zaume zu halten und die auswärtige Politil der jüngeren Gene⸗ 
ration von Staatsmännern, die nun die Rathgeber der Krone find, zu über⸗ 
laſſen. Seldſt wenn das Meeting größere Unterſtützung gefunden hätte und 
die Sympatiſirenden ſich ein greiſbareres Ziel gelegt hätten, würden wir die 
Nützlichkeit der Darſtellung in Zweifel ziehen. Wie die Sachen ſtehen, dürf⸗ 
ten die Inſurgenten und der dämiſche Ausländer im Allgemeinen fpötteltt, 
wenn ſie hören, daß, obwohl es einige unſpecificirte Engländer giebt, die 
dem Vernehmen nach bereit ſind, für die — der Herzegowina zu 
kämpfen, das Comite außer Stande iſt, ibnen zur Reiſe nach dem Orient zu 
verhelfen. Bis jetzt haben die Errungenſchaften des Comites keinen Eindru 
auf uns gemacht. Der edelmüthige Meinungsaustauſch unter dieſer Gruppe 
von Sympathiſirenden dürfte wenig Einflu 
ausüben.“ Das Citpblatt unterzieht dann Lord Ruſſells Brief einer einge⸗ 
benden Kritik, im Verlaufe welcher es bemerkt, daß das wenige, was für 
die Ehriften in Bosnien und der Herzegowina gethan werden könne, nur 
durch die Combination der Großmächte möglich ſei. England könne nur ruhig 


— 


[In Dundee! ſtebt eine Wiederbelebung des eben erſt beigelegt en 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) Er 
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auch Wolfram von Eſchenbach in Wagners „Tannhauſer“, eine Rolle, die 
Mütlerwurzer im Jahre 1845 creirte, werden unvergeſſen bleiben. 0 
Meiningen. Seit dem 1. September iſt das Hoftheater aus Bad Lie⸗ 
benſtein zurückgekehrt, und nun iſt es wieder an Probiren und Studiren ge⸗ 
gangen, das erſt ein Ende nehmen ſoll, wenn in anderthalb Wochen das ges 
ſammte Theater mit ſeinen fait ſechzig Soliſten, feinen anderthalbbundert 
Maſchinerien und Decorationen 


Stuttgart. Im Hoftbeater wurde am 7. d. M. Spielhagens „Liebe 
für Liebe“ zum erſten Male gegeben. . 

Mannheim. Im Hoftheater iſt am 1. September ein älteres vortreff⸗ 
liches Werk „Die Verſchworenen“, komiſche Oper von Franz Schubert, 
aufgefriſcht worden. er 

eimar. Anläßlich der Karl Auguſt⸗Feier hat der Großherzog, dem 
Chef der General⸗Direction des großherzoglich baviſchen Hoftheaters zu Karls⸗ 
rube, Guſtav Gans Edeln Herrn zu Putlitz⸗Retzin, dem Dichter des zur 
Aufführung gelangten Feſtſpiels, das Comtburkreuz mit dem Stern, dem 
Kammerherrn Walther Wolfgang Freiherrn v. Götbe in Weimar das Com⸗ 
tburkreuz, dem Kammerherrn und königlich preußiſchen Legationsratb a. D. 
Dr. jur. 3 Maximilian Fretherrn v. Göthe ebenfalls das Comthur⸗ 
kreuz zweiter Abtheilung des Hausordens der Wachſamken vom weißen Falten 
und dem Bildhauer Adolph Donndorf zu Dresden das Prädikat „Pro⸗ 
feſſor“ verlieben. 9 j g * 
ien. Die erſte Novität der Burgtheater ⸗Saiſon wird Spiel⸗ 
bagens fünfactiges Schauſpiel „Liebe für Liebe“ fein. Das von Dr. 
Förfter aus dem Franzöſiſchen überſetzte Schauſpiel „Der Sohn der erſten 
au“, welches urſprünglich die Novitätenreihe eröffnen ſollte, mußte ver⸗ 
ſchoben werden, weil die darin beſchaftigte Frau Janiſch ihr Engagement 
nicht vor dem 1. October autritt. Darauf folgen am 18. October „Pari⸗ 
ſina“ von Moſenthal Ende October „Das Trauerſpiel des Kindes“ von 
Schleſinger und im November Wilbrandts „Nero“. Paul Lindau, 
der fein neues Luſtſpiel bereits eingeſandt hatte, hat daſſelbe noch einmal“ 
behufs einer Umarbeitung zurückgenommen, ſo daß es wohl erſt gegen Weih⸗ 
nachten zur Aufführung kommen dürfte. 


| 


. 
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auf die Geſchicke des Krieges 


An derſelben Bühne iſt man mit der Vorbereitung zum bunbertjährigen. 


Jubiläum des Burgtheaters, welches am 17. Februar des nächſten Jaber 
gefeiert werden wird, beſchaftigt. Joſeph Weilen iſt erſucht worden, Ti, 
dieſen Tag ein Feſtſpiel zu ſchreiben. Eine biſtoriſche Broſchüre über 15 
Leiſtungen des Burgtbeaters während der erſten bundert Jahre ſeines 
ſtandes ſchreibt im Auftrage der Direction Regiſſeur Dr. Föriter. Pe 

Florenz. Gaetano Gattinelli bat ein fünfactiges Drama „Miche 
angelo Buonarotti“ geſchrieben, das bei Anlaß des Centenario in der 
Nazionale in Florenz aufgeführt werden ſoll. 


„ 


Mit zwei Beilagen · 
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Erſte Beilag 
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Aus Indien.] Wie dem „Mancheſter Guardian“ von bier aus mit» 
Nhe wird, ſind die Schwierigkeiten, welche die Weigerung des jungen 
Wales zu Ellora, im Reiche des Nigam, der indiſchen Regierung bereitete, 
Kor nicht gehoben. Dieſe Weigerung entipringt nicht der jugendlichen Laune 
fei zehnjährigen Fürſten, der unter der Leitung eines engliſchen Hofmeiſters 
Keibig Engliſch lernt, ſondern wurde von dem einbeimiſchen Regentſchafts · 
lad vorgeschrieben, der es für unverträglich mit der Würde des Nizam er: 
lärt, den Prinzen anderswo als in der Hauptiſtadt ſelbſt zu empfangen; 
einen Beſuch könne er nur dann abſtatten, wenn derſelbe auch erwiedert 
würde. Es bliebe alſo nichts übrig, als das Gebiet des Nizam ganz aus 
em Reiseprogramm des Prinzen zu ſtreichen. Damit wäre wobl die Würde 
8 eriteren gewahrt, engliſches Anſehen aber würde ſchwer geichäbigt, — 
Andere Rückſichten verbieten der ales 


von Hyderabad gegen ein Zuſammentreffen mit dem Prinzen von 


| j Fürftin von Tanjore, den Prinzen bon 
zu ſehen. Verſchiedene indiihe. Blätter brachten die Nachricht, daß fie nach 
adras kommen würde. Hingegen conſtatirt die „South India Times“, 

B die Fürſtin eine „Goſha“⸗Dame ift, das beißt, ihr Gemahl iſt der einzige 

ann, dem es geitatiet iſt, fie zu ſehen. Der dichteſte Schleier würde zur 

eſeitigung dieſer religiöbſen Serupel nicht genügen. Es müßte etwa in dem 
mpfangsſaale eine ſpaniſche Wand angebracht oder ſonſt eine Vorkehrung 
getroffen werden, die es dem Prinzen möglich machte, mit der Fürſtin zu 
ſprechen, ohne ſie zu ſehen. Man bat es jedoch vorgezogen, von einer Be⸗ 
gegnung ganz Abſtand zu nehmen. 
. s Nußland. 

E. St. Petersburg, 8. September. [In Kokandl find die 
Dinge bisher gegangen, wie man es nur wünſchen konnte; man hat 
es ruſſiſcherſeits an Energie und Schnelligkeit nicht fehlen laſſen, nam⸗ 
hafte Erfolge bereits erzielt, dem Anſcheine nach ohne allzugroße Opfer 
wieder gut gemacht, was Anfangs vom Uebel war. Denn Fehler 
ſind begangen worden, das läßt ſich nicht leugnen; es hätte nicht 
möglich ſein dürfen, ſo überraſcht zu werden, der Feind hätte nicht 
im Stande fein dürfen auf ruſſiſchem Boden fo weit vorzudringen, 
wie es ihm gelungen if. Nun, heute iſt er bereits in feine Schranken 
zurückgewieſen und dieſe ſelbſt werden von den Siegern bald über: 
ſprungen und für immer niedergeriſſen ſein. Nachdem General von 
Kauffmann mit dem Taſchkender Detachement nach forcirten Märſchen 
am 31. Auguſt in Chodſchent eingetroffen, brach er ſofort gegen 
Kokand auf. Am 2. September ſtieß die ruſſiſche Cavallerie unter 
Oberſt Stobelew — 8 Sſomien Koſaken mit 4 Geſchützen und einer 

aketenbatterie — auf die ſehr zahlreiche, mit Falkonets ausgerüſtete 
feindliche Reiterei; die faſt den ganzen Tag einnehmenden Plänkeleien 
derurſachten dieſſelts keinen Verluſt. Der 3. September führte zum 
Entſcheldungskampf mit dem Gros der kokandiſchen Streitmacht, die 
etwa 3000 Köpfe zählte. Letztere erwartete die Ruſſen in einer von 
dere Waſſergraben umgebenen, mit Artillerie verſehenen feſten Pofition, 
G in Stützpunkt die Feſtung Machram bildete. Generallieutenant 
Ana walſchew nahm dieſelbe mit einem Artillerie- und Infanterie: 

NEUN und verjagte den Feind, deſſen Verfolgung dann Oberſt 
Skobelew mit feiner Reiterei übernahm, um ihn über 2 Meilen weit 
vor ſich her und ſchließlich in den Siyr-Darja zu jagen, wobei eine 
ſehr große Maſſe der Kokander unter den ruſſiſchen Waffen oder im 
Strome ſelbſt den Tod fand. Die Niederlage war eine vollſtändige. 
Ruſſiſcherſeits find 1 Stabsoffizier, 5 Gemeine und 1 Dicigit ge⸗ 
blieben, 1 Stabsoffizier und 7 Gemeine verwundet worden. 39 Ge⸗ 
ſchütze, viele Falkonets und ſonſtige Waffen, ſowie Pulver, Munitiond: 


und Proviantvorräthe fielen in die Hände des Siegers. Man ſieht, 


Freilich hat man immer noch nichts von dem Schickſal der ſüdweſtlich 
gelegenen ruſſiſchen Feſtung Ura⸗Tjube erfahren, gegen die bekanntlich 
auch eine größere feindliche Schaar vorgerückt ſein ſollte. Allein an⸗ 
genommen ſelbſt, daß dieſer Angriff mehr als ein bloßes Gerücht ge⸗ 
weſen, ſo dürfte die Vernichtung dieſer jetzt ſo gut wie abgeſchnittenen 
Schaar keine großen Schwierigkeiten bieten, nachdem die feindliche 
Hauptmacht zurückgeworfen iſt. General von Kauffmann hatte am 
6. d. Mt., von welchem Tage feine Depeſche über den Sieg bei 
Ciachram an den Kaiſer datirt iſt, jedenfalls die Abſicht, nach dem 
intreffen einiger Transporte aus Chodſchent ſofort gegen Kokand 
ſelbſt aufzubrechen. Das Geſchick des feindlichen Chanats ſteht feſt. 
— . — — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. September. [Tagesbericht.] 

_ = [Eine Audienz bei Sr. Majeſtät in Fürſtenſtein.] 
Sr. Maj. der Kaiſer hat geſtern in Fürſtenſtein nur wenige Audienzen 
ertheilt. Eine folche wurde auch dem Uhrenfabrikanten Becker in 
Polsnitz zu Theil, über welche wir folgendes Nähere erfahren: Von 
errn Becker war nämlich mit Genehmigung des Fürſten von Pleß 
di. Arbeitszimmer Sr. Majeſtät eine kunſtvolle Uhr aufgeſtellt worden, 
e ſeiner Zeit auf der Wiener Weltausſtellung prangen ſollte, aber 
eider nicht bis zum beſtimmten Termine fertig geworden war. Herr 
ecker war bald nach dem Gottesdienſte in der Fürſtenſteiner Kapelle 
zur Audlenz befohlen worden und hatte auch das Glück, bald vorge⸗ 
aſſen zu werden. Beim Eintritt fand Herr Becker Se. Majeflät den 
aiſer vor ſeiner Uhr ſtehend und den eigenen Chronometer in der 
and haltend, um die Zeit deſſelben mit der der andern Uhr zu ver⸗ 
Heiden, Se. Maj. bemerkte, daß dies alſo dieſelbe Uhr ſei, welche 
* Wien beſtimmt geweſen und nicht rechtzeitig fertig geworden ſei. 
5 ſehr ihöne Uhr! — Der mitanweſende Fürſt von Pleß erläuterte 
die Majeſtät, daß die Uhr aus der Fabrik ſtamme, aus welcher kürzlich 
e 100,000 Uhr hervorgegangen fei und daß in dieſer Fabrik eine große 
nzahl Arbeiter beſchäftigt würden. Herr Becker nahm nun Veranlaſſung, 
r. Mei. mit kurzen, aber beredten Worten feinen unterthänigſten Dank für 
— huldvolle Schreiben abzuſtatten, welches ihm von Sr. Maj. aus 
8 aß der Feier dieſes Feſies und des an Allerhöchſidenſelben gerich⸗ 
en Telegrammes zu Theil geworden wäre, was er als den hoͤchſten 
1 7 für ſeine bisherigen mühevollen Beſtrebungen betrachte. Se. Maj. 
ußerte hierauf, daß er Herrn Becker zur Ernennung zum Commiſſions⸗ 
rath gratulire und dieſelbe ſehr gern unterſchrieben habe. — Die Uhr 
ein Meiſterſtück der Arbeit, 10“ hoch, von Nuß⸗ und Birnbaum 
dect, und auf den beiden Seiten des Piedeſtals mit 2 Greiffen 
aachen. Jeder Greiff trägt 1 Schild, auf dem die Inſchrift: Guſtav 
8 ecker — Freiburg i. Schl. prangt. Zwei Karhatiden tragen den Ober: 
au. Als Aufputz dienen die 3 Patcen in reizender Gruppe. Der 


Pendel im Hauptrellef iſt 
galvanoplaſtiſch vergoldet, und das 
mit Silber ausgelegt. Die en 1 


1 . verſehen, 


Uhr geht 


1 Monat und iſt mit 
damit ſie 


in Wärme und Kälte 
Que 
Abreiſe Sr. Majeſtät des Kalſers.] Ein Telegramm 

zom W. T. B. d. d. Freiburg, den 13. September, meldet: 
Der Kaifer it um 9 Uhr von der improviſirten Halteſtelle Liebichau 


abgefahren. 


hohe Trotz der frühen Stunde iſt dennoch viel Publikum der 


ten Stände aus der Umgegend verſammelt. Eine Compagnie 


. 


e zu er. 425 der Breslauer Zeitung. — 


der Feind war verhältnißmäßig gut ausgerüstet. Die Gegend ſüdlich] Kreiſen den kunſtgewerblichen Beſtrebungen geſchenkt wird. 
vom Sſyr⸗Darſa erſcheint alſo von den Eindringlingen geſäubert. Herrn Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck und dem Herrn Polizei: 


* 


herzog Albrecht in der zweiten, Prinz Carl und der Herzog von Con⸗ 
naught in der dritten. Der Kaiſer trug die große Generals⸗Uniform, 
die Kronprinzeſſin die des zweiten Leib⸗Huſaren⸗Regiments. 

9¼ uhr. Der kaiſerliche Zug von Liebichau nach Liegnitz hat 
Freiburg paſſirt. Die Regimentsmuſiker vom 10. Grenadier⸗ und 
23. Infanterie⸗Regiments auf dem Rückmarſch von geſtrigem Zapfen⸗ 
ſtreich begriffen, find auf dem Bahnhofe anweſend und ſpielen den 
Hohenfriedeberger Marſch. 

Der kalſerliche Zug wird um 9½ Uhr in Köͤnigszelt durch Ver ⸗ 
einigung mit dem von Breslau gekommenen Extrazuge der fremdherr⸗ 
lichen Offiziere und des großen Generalſtabes verſtärkt. Der Prinz 
Friedrich Carl und der Erbgroßherzog von Sachſen ſind in den kaiſer⸗ 
lichen Zug eingeſtiegen. — Im Bahnhof Striegau ſteigt der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin ein. Den Bahnhof Jauer erreicht 
der kaiſerliche Zug um 9%, Uhr. Es erwartet ihn eine feſtliche Ber: 
ſammlung. Es find anweſend die Kreisftände, ſtädtiſche Behörden, 
Landwehr⸗, Bezirks⸗ und Reſetve Offiziere, Schützengilde mit Muſik 
und Fahne. Der Kaiſer iſt ausgeſtiegen und hat ſich ſämmtliche auf 
dem Perron Anweſende vorſtellen laſſen. Die decorirten Damen wur⸗ 
den der Kronprinzeſſin vorgeftellt. 

In Liegnitz ſteigen um 11 Uhr der Prinz Albrecht von Preußen, 
der Herzog von Coimbra, und der Prinz Georg von Sachſen in 
den kaiſerlichen Zug ein. Der Kaiſer verläßt den Salonwagen und 
ſpricht mit den verſammelten Honorationen. Das Hofdienſt⸗ und 
Cabinets⸗Perſonal verläßt den Zug und bezieht das Schloß und in 
der Stadt Quartiere. — Abfahrt 
V. Corps. 

[Se. Majeſtät der Kaiſer in Hainau.] Ein Privat- 
Telegramm aus Hainau vom 13. September, Mittags 12 Uhr be⸗ 
richtet: Se. Majeſtät der Kaiſer, der Kronprinz, die Kron⸗ 
prinzeſſin, Prinz Carl, Prinz Friedrich Carl und Albrecht 
von Preußen, Se. Majeſtät der König von Sachſen, General-Feld⸗ 
marſchall Graf von Moltke und andere Herrſchaften ſind ſoeben 
11 uhr 15 Min. im erwünſchteſten Wohlſein auf hieſigem Bahnhofe 
eingetroffen und haben ſich mit glänzendem Gefolge unter Glockenge⸗ 
läute und tauſendfachem enthuſtaſtiſchen Jubel der Einwohnerſchaft und 
der nach Tauſenden zahlenden Fremden durch die reichgeſchmückte 
Stadt in bereitgehaltenen Equlpagen nach dem circa eine Viertelſtunde 
entfernten Paradeplatz begeben, wo eine unabſehbare Menſchenmaſſe 
den geliebten Monarchen abermals durch nicht endenwollende Hochs 
und Hurrahrufe begrüßte. Prächtiges Wetter. (Das Weitere ſ. unter 
den le. Dep. am Schluſſe d. Bl.) 


nach Haynau zur Parade des 


2 [Nachträge.] Bei der äußerſt haushälteriſch bemeſſenen Zeit, 
welche Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin 
den ſpectell lokalen Intereſſen zuzuwenden im Stande war, dürfte es 
kaum verwundern, wenn Hochdieſelben von wiſſenſchaftlichen Inſtituten 
nur zweien Ihre Aufmerkſamkeit geſchenkt hat, dem Muſeum ſchleſiſcher 
Alterthümer und der ſtädtiſchen Zeichenſchule im Gebäude der Königl. 
Bauſchule. Jenes genießt Ihre dauernde Theilnahme, inſofern es 
bereits ſeit ſechszehn Jahren unter Hochderen Protectorate ſteht; dieſes 
iſt Ihr durch das lebhafte Intereſſe empfohlen, welches in Hochderen 

Von dem 


Präfidenten von Uslar geleitet, beſuchte Kaiſerliche Hoheit die ge⸗ 
nannten Anſtalten letzten Freitag Nachmittag, kurz nach der Rückkehr 
von der Truppenparade. In Abweſenheit des Präſes des Muſeums⸗ 
Vereins, des Geheimen Raths Prof. Dr. Göppert, wurde Hoch⸗ 
dieſelbe von den Herren Dr. Luchs, Baurath Lüdecke und Profeſſor 
Dr. Alwin Schultz empfangen und durch die Räume des Muſeums 
geleitet. Königliche Hoheit bewleſen nicht blos durch Hochderen Beſuch 
von Neuem Ihr beſonderes Intereſſe für das vaterländiſche Inſtitut, 
ſondern zeigten auch tiefeingehendes Verſtändniß für die verſchledenſten 
Seiten der Alterthumskunde. 

+ [Die fremdherrlichen Offiziere], welche am Sonnabend 
Nachmittag 5 Uhr vom Manöver bei Bunzelwitz zurückgekehrt waren, 
beſuchten am Abend die Vorſtellung im Lobetheater, wo „Mamſell 
Angot“ aufgeführt wurde. Die erſten Ranglogen wurden ſämmilich 
von den Genannten eingenommen. Die franzoſiſchen Offiziere äußer⸗ 
ten ſich über Fräulein Weiſer, welche die Rolle der Clairette ſpielte: 
„Elle a parfaitement la touche parisienne.“ — Geſtern Sonn: 
tag Nachmittag 3 Uhr 15 Minuten verließen die fremdhertlichen 
Offiziere mit der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn unſere Stadt, 
um ſich nach Liegnitz zu begeben. Der Herzog von Mancheſter, 
und der Generalgouverneur von Warſchau, General v. Kotzebue, 
die ebenfalls im Heinemann ſchen Hotel „zur goldenen Gans“ 
Quartier hatten, begaben ſich erſt heute mit dem Frühperſonenzuge 
nach Liegnitz. Im Laufe des Vormittags wurde der am genannten 
Gaſthofe die Zeit über ſtehende Doppelpoſten eingezogen. Der General⸗ 
feldmarſchall Graf Moltke beſuchte geſtern Nachmittag in Begleitung 
Ihrer Excellenz der Frau Generalin v. Tümpling den zoologiſchen 
Garten, woſelbſt Herr Director Dr. Schlegel die Genannten im 
Garten umherführte, und die nöthigen Erläuterungen gab. Der 
Generalfeldmarſchall, welcher Gegenſtand der allgemeinſten Aufmer⸗ 
ſamkeit ſeitens der zahlreich Anweſenden wurde, hielt ſich ca. 2 Stun⸗ 
den im zoologiſchen Garten auf. Derſelbe hat ſich, ſo wie die übrige 
zum kaiſerlichen Gefolge gehörige Generalität heute Früh nach Liegnitz 
begeben. 

— m — [Zur Kaiſer⸗Parade am 10. September.] Der 
Oberſchleſiſche Kriegerbund hatte ſich unter Führung des derzeitigen 
Vorſitzenden, Lieutenant Brinkmann zu Kattowitz, vertreten durch 
35 Vereine mit ebenſoviel Fahnen und in Stärke von 500 Mann 
am 9. d. Mts. nach Schweidnig begeben, nachdem er vom General: 
Commando des 6. Corps die Zuſicherung erhalten, in die Parade⸗ 
Aufſtellung am 10. d. bei Bunzelwitz einrücken zu dürfen. Der er⸗ 
haltenen Anweiſung gemäß hatten denn auch die qu. 500 Kameraden 
und außerdem noch 22 mittelſchleſiſche Krieger⸗Vereine in Stärke von 
600 Mann bei Tunkendorf um 8 Uhr Vormittags Aufftellung ge⸗ 
nommen, und dort wurden ſie — einfach vergeſſen. Nach 2% ſtün⸗ 
digem Warten und nachdem immer noch kein Beſehl ergangen, rückten 
die Vereine aus eignem Antriebe nach dem Paradeplatze ab, wo: fie 
gerade noch zurecht kamen, um wenigſtens die Parade und hierbei ihren 
geliebten Kaiſer in der Näbe ſehen zu können. Die Oberſchleſiſchen 
Krieger, welche zum großen Theil ſelbſt von der polniſchen und gali⸗ 
ziſchen Grenze herbeigekommen waren, in der Hoffnung, Sr. Majeftät 
eine Ovation bereiten zu dürfen, mußlen mit dem deprimlrenden Ein: 
druck in ihre Heimath zurückkehren, daß ihr patriotiſches Unternehmen 
nicht einmal zur Kennimiß ihres kaiſerlichen Herrn gekommen. Und 
daß Letzteres eben nicht geſchehen, iſt um ſo unerklärlicher, als der 
Vorſtand des Kriegerbundes nicht verabſäumt hatle, noch unterm 


Dinstag, den 14. September 1875. 
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N (Jortſetzung.) } Bergleute der Waldenburger Knappſchaft batte ſich aufgeſtellt. Drei⸗ 
Nac eme Face bevor, weil ebene E 2 daß] maliges „Glückauf derſelben. Der Kaiſer, die Kronprinzeſſin und 
mitte ende Hanveldlinitung ſie zn eimer obnherabſetzung von 5 Procent Fürſt Pleß ſaßen in der erſten Equlpage, der Kronprinz und der Erz⸗ 


8. d. Mts. das Eintreffen der betreffenden großen Deputationen zur 
beſtimmten Zeit und am angewieſenen Orte dem General⸗Commando 


anzuzeigen und ſich ſomit in Erinnerung zu bringen. * 


= [Die Büffets beim F Das Feſt am Freitag 
im Ständehaus war unbedingt eines der größten Feſte, welche je hier in 
geſchloſſenen Räumen gegeben worden find. Es find gegen 1200 Perſonen 
anweſend geweſen. Zu B.wirthung derſelben, die bekanntlich dem Hoftrai⸗ 
teur Wieczorek übergeben war und allgemein der Qualität wie der Quan⸗ 
ütät nach befriedigt bat, baben coleſſale Anſtrengungen gemacht werden 
müſſen. Neun Köche find 6 Tage lang mit den Vorbereitungen zu den culi⸗ 
nariſchen Genüſſen beihäftigt geweſen Für die Gäfte haben nach und nach 
ihr junges Leben büßen müſſen ca. 50 Faſanen, 200 Rebhühner, 150 Ka⸗ 
paunen, 100 Enten, 20 Puten, 20 Rehe, 8 Pfaubähne und 2 Stück Roth⸗ 
wild, jo wie eine Menge Lachſe und Forellen. Außerordentlich zierlich ge⸗ 
arbeitete Sockel von Fett diente den Roſtbeef⸗Schüſſeln zur Unterlage. Das 
erforderliche Porzellan ſteht mit der großen Anzahl Gäfte im Verhältniß 
und waren gegen 6000 Teller, 500 Schüſſeln und Compotieren nöthig. 
Sämmtlihe Beſtecks waren von Alfenide. Das aufgewendete Porzellan 
bat einen Werth von 18,000 Mark repräſentirt. Coloſſal iſt natürlich auch 
die Menge des aufgebrauchten, ebenfalls von Hrn. Wieczorek beſchafften 
Tiſchzeuges geweſen. — Als originell erwähnen wir ſchließlich, daß auf den 
Buffets auch ein neuer eigends zu dem Feſte gebrauter „Kronprinzliqueur“ 
von Guttmann prangte. Die ſehr practſſche Bierſchank⸗Emrichtung in dem 
neuen Zelte rührte aus Weidemanns Maſchinenfabrik ber. 


(oeinrich Rüdert +) Cimen schweren, ja fa anetſezlchen 


Verluſt hat die deutſche Wiſſenſchaft in dem am 11. d. Mts. nach 
kurzem Krankenlager erfolgten Hinſcheiden Heinrich Rückert's erlitten. 
Obwohl bereits ſeit Jahren anbauernd kränklich und überaus ſchwach, 
weshalb er in das öffentliche Leben nicht eintreten konnte und gerade 
in Breslau ziemlich unbekannt blieb, während ſein Name zu den ge⸗ 
feiertſten in allen wiſſenſchaftlichen Kreiſen gehörte, genügte er doch 
den Pflichten ſeines Berufslebens als Univerſitätslehrer und lag er doch 
ſeinen Studien und Arbeiten mit unermüdlichem Eifer ob, bis ihn der 
Tod plotzlich ereilte und zu feiner heißgeliebten Gattin führte, deren 
Verluſt im vorigen Jahre ihn überaus ſchmerzlich traf. Ein einziges 
Töchterchen, die anmuthige Enkelin Friedrich Rückert's, war der einzige 
Troſt ſeines einſamen und nur der Arbeit und der Wiſſenſchaft ge⸗ 
weihten Lebens, das leider einen ſo zeitigen Abſchluß gefunden. 
Heinrich Rückert iſt, der älteſte Sohn des großen Dichters, den 14. Februar 
1823 in Coburg geboren. Mit der Berufung ſeines Vaters, der bis dahin 
Profeſſor am Coburger Gymnaſtum geweſen, zur Profeſſur der orientaliſchen 
Sprachen in Erlangen (1826), ſiedelte er in dieſe Stadt über, beſuchte das 


dortige, unter Döderleins trefflicher Leitung ſtehende Gymnaſium und ward, 


ſchon frühe für das Studium der orientaliſchen Sprachen, ſowohl des Arabi⸗ 
ſchen wie des Sanskrit begeiſtert, als Student der Philologie daſeldſt 1840 
von Stahl immatriculirt. Indem er ſich bald für die Pflege des Sanskrit 
entſchieden hatte, wandte er ſich nach Bonn, um unter Laſſen zu ſtudiren. 
Von bier ging er nach Berlin, wohin unterdeß ſein Vater berufen worden 
war (1841), und hier warf er ſich namentlich, und bald mit Entſagung der 
orientaliſchen Studien, ausſchließlich auf die hiſtoriſchen Wiſſenſchaften, indem 
er für dieſelben zugleich gründliche juriſtiſche, philologiſche und philoſorhiſche 
Studien machte. Von ſeinen Lehrern wirkte vornehmlich Leopold Ranke auf 
idn. Allmälig übten emerſeits die Geſchichte des früheren Mittelalters, 
anderntheils die deutſche Literatur des Mittelalters am meiſten Anziehungs⸗ 
kraſt auf ihn aus, ſo daß er feine Zeit zwiſchen der Pflege beider Geb ete, 
des germanifiſch⸗hiſtoriſchen und des germaniſtiſch linguiſtiſchen, tbeilte. Im 
Sabre 1844 hatte er in Berlin mit der kleinen Schrift „de Ebone archi-- 
episcopo Remensi“ promobirt, 1845 habilitirte er ſich in Jena durch Ver⸗ 
tbeidigung der Diſſertation „de commercio regum Francorum eum impe-- 
ratoribus orientis“, alsbald begann er Vorleſungen über deutſche Geſchichte 
und Literaturgeſchichte, deutsche und vergleichende Grammatik, über Geſchichte 
der Hiſtoriographie, und interpretirte deutſche Dichter und Geſchichtsſchreiber 
des Mittelalters. Er mußte in Jena für dieſe Studien erſt Bahn brechen, 
doch gelang es feinem überaus anziehenden Vortrag, einen kleinen Kreis 
deſto ſicherer und inniger an ſich zu feſſeln. 1848 ward er zum Profeſſor 
ernannt. Nach einer Reihe geiſtvoller Recenſionen und Auſſätze in der Jenaer 
und Halliſchen Literaturzeitung, in der Minerva u. ſ. w. trat er mit „Annalen 
der deutſchen Geſchichte“ 125 1850, 3 Bochn.) bervor, die Klüpfel in ſei⸗ 
nem „Wegweiſer“, und unſeres Bedünkens mit Recht, die beſte aller Geſammt⸗ 
darſtellungen auf dem Gebiete deutſcher Geſchichte nennt; außer der edlen 
warmen Sprache, hat, neben einer ungemein feinen Charakteriſtik der Perſon⸗ 
lichkeiten und Zuftände, das Buch den Vorzug, alle bedeutenden Cultur⸗ und 
Literaturerſcheinungen zu berühren. 
Leben des heiligen Ludwig von Ulrich von Köditz heraus (1851), das, abge⸗ 
ſehen von ſeiner ſprachlichen Bedeutung zugleich große 1 do für die 
thüringiſche Landes⸗ und Culturgeſchichte hat. An der 1851 erfolgenden 
Gründung des Vereins für tbüringiſche Geſchichte batte Rückert den lebhaf⸗ 
teſten Antheil und ward zu deſſen Secretär erwählt und mit der Herausgabe 
der Arbeiten betraut. Noch war im Jahre 1851 ſeine Ausgabe des welſchen 
Gaſts (Quedlinburg) erſchienen, deren Anmerkungen namentlich feine Winke 
für die mittelaltrige Sittengeſchichte enthalten und lange noch nicht nach Ge⸗ 
bühr gewürdigt worden ſind. So hatte er außer einer ſehr anregenden Lehr⸗ 
thaͤtigkeit in den ſieben Jahren, die er in Jena verlebt hatte, auf vier ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Gebieten ſeine Befähigung gezeigt, als Univerſalgeſchichtſchreiber, 
als Forſcher auf den Gebieten des früheren Mittelalters und der thüringiſchen 
Geſchichte und als Herausgeber deutſcher Texte und deutſcher Philolog. Die 
letztere Seite bot für den Augenblick den meiſten Vortheil, indem Rückert 
1852 als Profeſſor der deutſchen Philologie nach Breslau berufen ward. 
Leider wurde dadurch feine Thätigkeit als Lehrer der Geſchichte, wofür ſeine 
Befähigung die bedeutendſte war, gehemmt. Bald eintretende Kränklichteit, 
Unverträglichkeit feiner zarten Körperconſtitution mit dem Breslauer Klima 
ließen eine tiefe lörperliche und geiſtige Angegriffenheit zurüd, die ihn oft 
vom Katheder fern hielt. Und doch liegt auch als Schriftſteller auf dem 
biſtoriſchen Gebiete der Schwerpunkt ſeiner Kraft. Seine ſpäteren Textaus⸗ 
gaben von „Bruder Philipps Marienleben“ (1852) und „Lohengrin“ (1858). 
ſind weniger geglückt und riefen lebhaften Widerſpruch, am beſonnenſten und 
begründetiten von Bartſch (Germania 1858), derver, Muſterhaft, leider zu 
kurz, find feine Ueberſichten der Geſchichte des Mittelalters und der Neuzeit 
(Stuttgart, 1853 und 1855). Eine geiſtvolle Ppiloſophie der Geſchichte oder 
allgemeine Culturgeſchichte könnte man feine „Weltgeſchichte“ (2 Bde. Leipzig, 
1857) nennen, ein Buch, das noch nicht die Beachtung gefunden hat, die cz 
verdient. Vor allem aber ift die „deutſche Culturgeſchichte in der Zeit des 
Uebertritts aus dem Heidenthum in das Chriſtenthum“ (2 Bde. Leipzig, 1853 
und 1854) zu erwähnen. War bisher der Gebrauch leider ein faft allgemei⸗ 
ner, mit den ſtereotypen Phraſen „Chriſtentbhum“, „Römerthum“ „Germanen⸗ 
thum“ in unſerer älteſten Geſchichte zu operiren, ſo wird in Rückert's Werk 
der Jahrbunderte ausfällende innerliche Prozeß, in welchem das deutſche Volt 
ſeiner heimiſchen Religion ſich entäußerte, einer der großartigsten weltgeſchicht⸗ 
lichen Prozeſſe, dargethan. Die geiſtvollen Umriſſe, die feine Auffaſſung und 
Zergliederung des geſammten myihologiſchen und chriſtlichdogmatiſchen Details, 
geben zu einer Fülle von jhöpferiiben Bemerkungen auf allen einſchlagenden 
Gebieten Anlaß, ſo daß man das Werk wohl als eines derjenigen bezeichnen 
kann, die in der culturhiſtoriſchen Wiſſenſchaft eine neue Epoche begründet 


haben. 21 4 2 

Was Rückert's Arbeiten vor Allem auszeichnet, iſt die edle Popu⸗ 
larität derſelben bei aller ſtrengen Wiſſenſchaftlichkeit. Nichts lag ihm 
ferner als der unfehlbar ſich dünkende Profeſſorenhochmuth — im 


Bald darauf gab er das mittelhochdeutſche 
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Gegentheil, Rückert war als ein populairer Schriftiteller, ja als Feuiller 


toniſt, gleich bedeutend wie als gelehrter Forſcher. Seine literarhiſto⸗ 
riſchen Arbeiten in den „Blättern für literariſche Unterhaltung“, in den 
„Grenzboten“, der „Schleſiſchen Zeitung“ u. a. O. ſind ſtets und 
gerne geleſen worden. — Was Rückert als Menſch geweſen, das ver⸗ 
mag nur der zu beurtheilen, der ihm als Schüler nahegeſtanden. Mit 
Rath und That, opferfteudig und hülfbereit, ſtand er, ſoweit ſeine 
Kräfte reichten, ja oft über dieſes Maß hinaus, Allen bei, die an ſeine 
Hülfe appellirten. Er hatte, wie wenige Andere, das Goͤthe'ſche Wort 
wahr gemacht: Edel ſei der Menſch, hülfreich und gut! — Im Kreife 
aller Derer, die ſein Leben und Schaffen gekannt und gewürdigt, wie 
in den Annalen der deutſchen Wiſſenſchaft wird ſein Name unvergeſſen 
bleiben! G. K. 
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zum Oberlehrer an der gedachten Anſtalt. Berufen: der bisherige 


dem Jubilar ein von dem Maler Herrn Koska 


Cuſſion über die geſtellten Anträge und beſonderen 


barmherzigen Brüderkloſters geſchafft wurde, mußte daſelbſt alsbald die zer: 


laäßigung bei der 12 5 0 


* [P eee. 1 Ueberwieſen: der ſeitherige Kreis richter, vr 
mehrige Regiern 1.2 ſeſſor Grundmann aus Beulen DIS. dem g . 
e zu Oppeln. Ernannt: der commiſſariſche Kreisphyſitus, 
Sanitätsrath Dr. Szmula zum Kreisphyſikus des Kreiſes Zabrze. Beför⸗ 
dert: der bisherige ordentliche Lehrer Ferwer am Gymnaſium zu 05 

ehr⸗ 
amtscandidat Pietzker als ordentlicher Lehrer und der bisherige Privatlebrer 
Hip pauf als Lebrer der Vorbereitungsklaſſen an die Realſchule in Tarno⸗ 
witz. Beſtätigt: die Vocation des katboliſchen Lehrers Piſchtalla zu 
Königshütte. Verſetzt: der Förſter Raſ im von Fridrichsgrätz, Oberförſterei 
Kraſcheow, nach Dembiohammer II., Oberförſterei Dembio. — Ernannt: 
die Poſtſecretaire Reichel in Lublinitz und Scholz in Patſchkau zu Poſt⸗ 
meiſtern, der Poſtamts⸗Aſſiſtent Dzierzan in Rydnik, R. B. Oppeln, zum 
n bei dem Poſtamte in Creutzburg, R.⸗B. Oppeln, der Poſtamts⸗ 

ſſiſtent Härtel in Ober⸗Glogau zum Poſtſecretair bei dem Bahnpoſtamte 
Nr. 24 in Cöln, der Poſtamts⸗Aſſiſtent Klein in Neiſſe zum Poſtſecretair 
bei dem Bahnpoſtamte Nr. 10 in Cöln, der Poſtamts⸗Aſſiſtent Ochmann 
in Conſtadt zum Poſtſecretair bei dem Poſtamte in Myslowitz und der Poſt⸗ 
amts⸗Aſſiſtent Olbrich in Myslowitz zum Poſtſecretair bei dem Bahnhofs⸗ 
Poſtamte in Cöln. — Unfreiwillig it aus dem Poſtdienſte ausgeſchieden: 
der Poſtexpediteur Jülke in Friedrichbshütte. — Ernannt: der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Viertel zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Leobſchüg, 
der Rechtsanwalt und Notar Zenthöfer in Kattowitz zum Kreisrichter bei 
dem Kreisgericht in Culm, der Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Schnirch zu 
Patſchkau zum Kreisgerichts⸗Secretair, Gerichtskaſſen⸗Controleur und Sportel⸗ 
Reviſor bei dem Kreisgericht in Creuzburg O/ S., der Civil⸗Supernumerar 
Otto Richter, zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht in Neiſſe, mit 
rır Function als Sportelerbeber bei der Gerichts⸗Commiſſion in Patſchlau, 
ver Civil Supernumerar Ring zu Rybnik zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem 
Kreisgericht zu Rybnik mit der Function als Sportelerheber bei den Gerichts⸗ 
Commiſſionen zu Loslau. — Den Rechtsanwalten Libawski und Drobnig 
zu Creuzburg DS. iſt die Ausübung der Prozeßpraxis bei dem Kreis⸗ 

ericht in Roſenberg bis zur Wiederbeſetzung einer der daſelbſt erledigten 

echtsanwaltsſtellen geſtattet worden. — Verſetzt: der Kreisgerichts⸗Secre⸗ 
tair, Gerichtskaſſen⸗Controleur und Sportelreviſor Lompa in Coſel an das 
Kreisgericht zu Leobſchütz, der Bote und Executor Dombrowski in Bauer⸗ 
witz an das Kreisgericht zu Ratibor. Entlaſſen: der Kreisrihter Grund: 
mann in Beuthen O/ S. Bebufs feines Uebertritts zur allgemeinen Staat: 
verwaltung, der Referendarius Lerche aus dem dieſſeitigen Departement 
Behufs Uebertritts in den Bezirk des Appellationsgerichts Breslau. Pen⸗ 
fionirt: der Kreisgerichtsrath Kroemer zu Beuthen O/S. der erſte Ge: 
richtsdiener, Botenmeiſter Peisker zu Beuthen O/ S. al 

+ [Beamten⸗Reſſource.] Bei der geitrigen Conſtituirung der Bes 
amten⸗Reſſource für das Geſellſchaftsjahr 1875/76 iſt der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Secretär Hauptmann Materne zum Vorſitzenden, der Stadigerichts⸗Seeretär 
Ne mitz zu deſſen Stellvertreter, der Regierungs⸗Secretär Müller zum Schatz⸗ 
meiſter und der Strafanſtalts⸗Secretär Kalbiſch zum Schriftführer gewählt 
worden. 

+ [Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten.] Der ftädtifhe 
Haupllebrer H. Herfurt hierſelbſt batte die vorbezeichnete Reſſource im 

ahre 1849 gründen helfen und derſelben ſeit dieſer Zeit bis zum Jahre 
874, alſo volle 25 Jahre, theils als Vorſtandsmitglied, theils als Vor⸗ 
ſitzender des Vorſtandes angehört. — Bei feinem Ausſcheiden wurde er 
durch Generalverſammlungsbeſchluß einſtimmig zum Ehren ⸗ Mitglied der 
Reſſource ernannt. — Als beſondere Anerkennung überreichte am Sonntag 
Vormittag 11 Uhr eine Deputation aus dem jesigen Vorſtande der Reſſource 
unſtvoll gefertigtes Ebren⸗ 
diplom, welches, das Stadtwappen an der Spitze tragend, eine von Wein⸗ 
ranken umzogene, in gothiſcher Schrift ausgeführte Widmung enthält. — 
Von dieſem Veweiſe der Anerkennung und Achtung auf das Hoͤchſte erfreut, 
dankte Herr Herfurt der Deputation in den herzlichſten, Worten. 

„[Der Verein der Gas⸗Fachmänner Schleſiens und der 
Lauſitzl wird am 20. und 21. September in Liegnitz tagen. Am Morgen 
des 20, 7½ Uhr Begrüßung der Collegen im Garten des Badehauſes. Um 
9 Uhr Verſammlung im kleinen. Saale des Schießhauſes. Syſtematiſche 
Discuſſion über alle neueren Fortſchritte des Gasfaches. Nachmittag 14% Uhr, 
Foxiſetzung der Verſammlung Bericht über die Mainzer Verſammlung, Dis: 
f 1 } ragen. — Beſuch der 
induſtriellen Etabliſſements in Liegnitz. Abends 6 Ubr gemeinſchafiliches 
Abendbrot. — Dinstag den 21. September Fahrt nach Altwaſſer. 

AlFahrpreis⸗Ermäßigung.] Außer anderen Bahnverwaltungen 
bat auch die Direction der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn den Theilnehmern 
an der in der en vom 28. September bis 1. October d. J. in Roſtock 
tagenden 30. Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner für die 
Zeit vom 20. September bis 5. October gegen Vorzeigung der Theilnehmer⸗ 
3 TOR die Hin⸗ und Rückfahrt eine Fahrpreis⸗Ermäßigung von 50 pCt. 
gewähr 
a [Uebelſtändiges.] Kurz vor der Ankunft Sr. Majeſſät des Kaſſers 
wurde das Pflaſter der Via triumphalis bis an den Zwingerplatz mit gelbem 
Kies überſchüttet, welcher ſich durch das Fabren der Tauſende von Wagen, 
die denſelben blz heut paſſirt haben, in den feinſten Staub verwandelt hat. 
Dieſer Staub, welcher mehrere Zoll hoch liegend, beſonders vom Theater bis 

ur Neuen Schweidnitzer⸗Straße den Paſſanten überaus läſtig, wegen feiner 

ſſe durch keine Befeuchtung zu bewältigen iſt, wird ſich kaum anders 
als durch directe Beſeitigung entfernen laſſen, und daß dies möglichſt bald 
1 liegt im vielſeitigen Intereſſe, beſonders auch in dem der Theater⸗ 
eſucher. 

„(Bericht über die Verhandlungen der Section für Obſt⸗ und 
Gartenbau im Jahre 1874. Von Kaufmann und Stadtrath E. H. Müller, 
zeitigem Secretär der Section.] Enthält wiederum viel Intereſſantes. Die 
Section hat im vorigen Jahre 11 Sitzungen abgebalten. Es folgen die 
ausführlichen Berichte über dieſe Sitzungen. Aus denſelben gebt klar hervor, 
daß die Thätigleit der Section, namentlich einer Anzahl ihrer Mitglieder 
in regen Fortſchritten nicht ermüdete. In Bezug auf den Pomologiſchen und 
reſp. Obſtbaumſchul⸗ und Verſuchsgarten erfolgte die Vewiribſchaftung nach 
wie vor planmäßig mit aller Energie. Die zu Mutterbäumen beſtimmt ge⸗ 
weſenen, ig Theil aus aan und Belgien bezogenen Bäumchen hatten 

den harten Winter von 1870/71 nicht überſtanden und wurde 

daber vorgezogen, in der Folge die Mutterſtämme ſelbſt durch Veredelung 
mit aus den möglichſt ſicherſten Quellen entnommenen Edelreiſern herzuſtellen; 
dieſe bis in die neueſte Zeit vermehrten Mutterſtämme, ebenſo die älteren 
wie die jüngſten zum Vertriebe beſtimmten Pflanzungen von Edelſtämmchen 
eigten auch in dieſem Jahre ein geſundes, kräftiges Wachsthum. Von 
enen waren jedoch die verwenbaren Edelreiſer noch beifweitem nicht aus⸗ 

reichend für den eigenen Bedarf im Garten, weshalb das Verlangen der 
Mitglieder nach ſolchen, nur im allerbeſchränkteſten Maße befriedigt werden 
konnie. Leider hat ſich auch am Schluſſe dieſes Jahres eine tröſtliche Aus⸗ 
ſicht noch nicht eröffnet, den Bau des Gärtnerhauſes nebſt Zubehör im näachſt⸗ 
folgenden Jahre ausführen zu können, weil die freiwilligen Beiträge immer 
noch ſehr ſparſam eingehen, und das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten eine Petition um Gewähr eines un verzinslichen Darlehns 
oder um Erhöhung der bisher gewährten Subvention abgelehnt hat. 


Uebrigens haben die Kaſſenverhältniſſe der Section ſich im Jahre 1874 f. 


wiederum verbeſſert. Um jedoch den Garten den Zwecken, denen er dienen 
ſoll, auch vollſtändig nutzbar zu machen, iſt die ſchleunige Erbauung des 
Gärtnerhauſes unbedingt nothwendig. Möge daher die wünſchenswerthe 
Beihilfe recht bald eingehen. — Es folgt nun in den Berichten und Vorträgen 
ein reicher Schatz gärtneriſcher Wahrnehmungen, Beobachtungen und Erfah⸗ 
rungen, die für den Gärtner böchſt erwünſcht find. Ferner Cultus⸗Ergebniſſe 
einiger an Mitglieder der Section vertheilter Gemüſe⸗Samen vom Gärtner 
der Section, Herrn Jettinger. Schließlich ſtatiſtiſche Notizen vom zeitigen 
Secretär der Section. N 
+ [Selbjtmord. — Unglücksfälle.] Heute Vormittag wurde aus 
dem Waſchteich am Lemdamme der Leichnam des 50 Jahr alten Lohndieners 
hg Kubitzty ans Ufer gezogen, welcher fich am Abend vorher aus ſeiner 
ohnung in einem Aufalle von Schwermuth entfernt hatte. — Beim Ab⸗ 
laden von Baubölzern auf den Neubauten Grünſtraße Nr. 27a und b ge: 
rieb vorgeſtern der 10 Jahr alte Sohn des daſelbſt wohnhaſten Producten⸗ 
händlers Grunert in den Bereich des Ablagerungsplatzes, wobei dem Kna⸗ 
ben einer der ſchweren Balken derartig an die Beine geworfen wurde, daß 
demſelben das Inte Bein vollftändig zerſchmetert, und das rechte Bein ge⸗ 
brocken wurde. Dem Unglücklichen, welcher nach der Krankenanſtalt des 


ſchmetterte Gliedmaße amputirt werden. Das Leben des bedauernswerthen 
Knaben ſchwebt gegenwärtig noch in großer Gefahr. Ob eine Vernach⸗ 
des Bauplatzes vorliegt, wird die eingeleitete 
Unterſuchung ergeben. eſtern Abend lief der in heiterem Zuſtande be⸗ 
findliche Arbeiter Marek am polniſchen Biſchof auf der Roſentbalerſtraße in 
das dort vorüberfahrende Geſpann des Fuhrwerksbeſitzers Schmelich, wobei 
ihm das linke Hinterrad über den Oberkörper binmegging, Der Verunglückte 
mußte in Folge der erlittenen Verletzungen nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital 
gebracht werden. Den Kutscher trifft keinerlei Schuld. — Auf der Schweid⸗ 
nigzerſtraße wurden geſtern Nachmittag von der Equipage des Mühlenbeſißzers 


Anwand die beiden 4 und 5 Jahr alten Knaben des Schneidermeiſters 
Markus irrt Pe > rt oA gie 
glückten Kinder wurden ſofort per Droſchk⸗ nach dem Hoſpital geſchafft. 

+ e In der Nacht vom 11. zum 12. dieſes Monats 

ſind einem auf der Roßgaſſe Nr. 2 wohnhaften Handelsgärtner aus feinem 
Gartengrundſtücke 40 Stück werthvolle Roſenbäume in Töpfen geſtohlen worden. 
— Einem Hirſchſtraße Nr. 7 wohnhaften Barbier wurde geſtern aus ſeiner 
zu ebener Erde belegenen Wohnſtube die Summe von 152 Mark entwendet. 
— Aus unverſchloſſener Wohnſtube des Hauſes Mehlgaſſe Nr. 19 wurde 
geſtern einem Brennereibeſitzer eine goldene Damenuhr und eine ſilberne 
Cylinderuhr im Geſammtwerthe von 78 Mark geſtohlen. 
l Verhaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem 
Zeitraum vom 6. bis 13. September ſind hierorts 31 Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſtahls, Heblerei, Betrug und Unterſchlagung, 31 Excedenten und Trunken⸗ 
bolde, 6 wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 10 Bettler, Landſtreicher und 
Arbeitsſcheue, 48 liederliche Dirnen wegen Entziehung der polizeilichen Con⸗ 
trole und Beſuchs von verbotenen Localen, und 105 Obdachloſe, im Ganzen 
231 Perſonen zur Haft gebracht worden. 


Grünberg, 12. Sept. gar Tageschronik.] Schon wieder haben 
wir — leider — von einem Selbstmorde zu berichten. Die Frau des 
Tiſchlers D., mit Mann und Kindern in geordneten Verhältniſſen lebend, 
aber doch ſchon ſeit Jahren ſchwermüthig, machte geſtern in einem kleinen 
Waͤſſerche im Rohrbduſch ihrem Leben ein Ende. — Auf unſeren Wein 
wirkt das andauernde warme Wetter natürlich günſtig und kann ſchon jetzt 
mit dem Traubenverſandt begonnen werden, wenngleich Kurtrauben noch 
nicht zu ſenden ſein dürften; dieſe brauchen noch ca. 14 Tage ſchön Wetter. 


5 Liegnitz, 11. Sept. [Feſtvorbereitungen. — Verſchie⸗ 
denes.] Auf allen Straßen und Plätzen begegnet man heute raſtlos 
thätigen Leuten, welche bemüht ſind, Häuſer, Straßen und Plätze mit 
friſchem Fichtengrün, Laubwerk und Blumengulrlanden zu ſchmücken 
und Vorbereitungen für die Illumination zu treffen. Das zur. Aus: 
ſchmückung der Häuſer erforderliche Grün liefert die Stadtbehörde aus 
dem Stadtforſt. Die einen impoſanten Anblick gewährende 12 Meter 
hohe und 2 Meter tiefe Ehrenpforte auf der Bahnhofsſtraße iſt nun 
auch vollendet und ſieht ihrer letzten Ausſchmückung entgegen. Die⸗ 
ſelbe it von dem Zimmermeiſter Herrn Schüller im Rundbogenſtiel 
erbaut. Die mittlere Durchfahrt, 4 Meter hoch, iR für Se. Majeftät 
und deſſen Gefolge, die beiden an den Seiten befindlichen Durch⸗ 
fahrten, eine jede 3 Meter hoch, ſind für das fahrende Publikum be⸗ 
ſtimmt. Der obere Theil derſelben iſt mit ſchleſiſchen, preußiſchen, 
deutſchen und engliſchen Flaggen verziert; über dem mittleren großen 
Bogen iſt das preußiſche, über den beiden Seitenbogen das Liegnitzer 
Stadtwappen angebracht. Sämmtliche Felder ſind mit Fichten⸗ und 
Tannengrün verkleidet und ſymmetriſch mit mehrfach ſich kreuzen⸗ 
den Blumengewinden belegt. Der Hauptausgang vom Bahnhofe, 
welchen Se. Majeſtät benutzen werden, iſt bis auf die Straße mit 
Fichtenbäumen umſetzt; zu beiden Seiten der Ausgangstreppe ſtehen 
Gasſtänder, mit grünem Reiſig umzogen, welche — an ihrem oberen 
Ende mit einer pyramidaliſch gehaltenen Roͤhrenwindung verſehen — 
den Platz blendend beleuchten werden. Den Weg vom Endpunkte 
des Bahnhofes bis zum koͤnigl. Schloſſe zieren 96, immer 10 Schritt 
von einander entfernt ſtehende, mit Fichtenguirlanden umwunden und 
unter ſich mit demſelben Gewinde verbundene Flaggenbäume, deren 
Wimpel die preußiſchen, deutſchen, ſchleſiſchen, weimarſchen, engliſchen 
und verſchiedene andere Farben tragen, an jedem Flaggenbaum prangt 
ein Wappen, welches geihmadvoll mit kleinen Faͤhnchen garnirt iſt. 
Ein Flaggenwald dieſem ähnlich, beabſichtigt man übrigens auch auf 
dem Wege nach Sophienthal, an welchem Se. Majeftät bei der Fahrt 
nach Hainau vorüberfahren, zu errichten. Zum Zwecke der Illumi⸗ 
nation ſind der Baumgart⸗, Jochmanns⸗, Linden⸗, Bahnhofsſtraße und 
Königs⸗Allee entlang in kurzen Entfernungen von einander Gasſtänder 
in Form von Sternen, Kronen, Pyramiden, Kegeln, Schnecken, 
Schlangen und Kugeln aufgeſtellt, einzelne dieſer einander vis-A-vis 
ſtehenden Ständer ſind mit einander durch Gasbogen verbunden. 
Das Standbild Friedrich des Großen umſtehen 6 Flaggenbäume, 
welche unter ſich mit Laubgewinden verbunden find. Die Illumination 
des Denkmals wird ebenfalls durch Gascandelaber in Schneckenform 
bewirkt werden. Die Schießhaus⸗Decorationen und Illuminations⸗ 
Vorbereitungen ſind ihrem Abſchluß nahe; ebenſo ſollen morgen die 
Kaiſertribüne und die beiden Zuſchauertribünen auf dem Haage ihrer 
Vollendung entgegengeführt werden. — Die von Seiten der Poſt⸗ 
Verwaltung aus dem Regierungs⸗Bezirk Liegnitz commandirten 45 
Poſtillione, welche mit ihrem Geſpann den hohen Herrſchaften wäh⸗ 
rend ihres hieſigen Aufenthaltes zur Verfügung geſtellt werden, erblelten 
heute Nachmittag ihre Inſtruction. — Morgen trifft Se. königl. Hoheit 
der Prinz Auguſt von Würtemberg, von Berlin kommend, bier’ ein, 
um der am 13. d. bei Hainau ſtattfindenden großen Parade beizu⸗ 
wohnen. Derſelbe hat die Abſicht, am 14. September ſchon wieder 
nach Berlin zurückzukehren; ebenſo werden morgen Nachmittag ein 
Theil der fremdherrlichen Oſſiziere erwartet. — Bei dem geſtrigen 
Manöver hatte der Ulanen-Dffizier v. Buſſe das Unglück, in Folge 
eines Sturzes mit ſeinem Pferde ein Bein zu brechen. Er fand in 
dem hieſigen Garniſon⸗Lazareth Aufnahme. — Heute wurde aus 
Mannſchaften ſämmtlicher zum V. Armee⸗Corps gehörenden Regl⸗ 
menter die Compagnie zuſammengeſtellt, welche den Ehrendienſt bei 
Sr. Majeſtät haben wird. Dem Hauptmann v. Hirſch vom Fäſilir⸗ 
Bataillon des Königs⸗Grenadier⸗Regiments iſt das Commando über 
daſſelbe übertragen. — Dinstag (und nicht wie früher gemeldet Mitt⸗ 
woch) den 14. d. Nachmittags 4 Uhr findet das zu Ehren Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers von den Offizieren des V. Armee⸗Corps veranſtaltele 
Pferderennen auf der Feldmark bei Weißenrode ſtatt. 


© Bernſtadt, 12. September. [Feuerwehr.] Nachdem ſchon ſeit 
längerer Zeit die freiwillige Feuerwehr zu Oels der hieſigen einen Beſuch in 
Ausſicht geſtellt hatte, langten einige achtzig Mitglieder derſelben in ſehr kleid⸗ 
amer Exlra⸗Equipirung heute Morgen 11 Uhr mit dem Bahnzuge hier an, 
wurden von einer Deputation auf dem Bahnhofe empfangen und bald darauf 
von der geſammten hieſigen Feuerwehr im Garten der Schindler ' ſchen 
Brauerei mit einem Frühſchoppen cameradſchaftlichſt begrüßt. Da die hieſige 
Feuerwehr ſeiner Zeit nach dem Muſter der Oelser organiſirt worden iſt, 
dieſer Beſuch ferner einen innigeren Verkehr genannter Inſtünte beider Nach: 
barſtädte und einen gegenſeitigen Austauſch der beiderſeits gemachten Er: 
fahrungen auf die Dauer anbahnen ſoll, ſo war von vornherein die Ab⸗ 
baltung einer Uebung ſeitens der hieſigen Feuerwehr in Gegenwart der 
Oelser in Ausſicht genommen, die auch von 4 Uhr ab an zwei geeigneten 
Häuſern auf der Brieger⸗Straße erfolgte. Die vorgeführten Uebungen mit 
Rettungsleitern, Speitze, Transporteur und Schlauch, und die Ruhe und 
Sicherheit, mit welcher dieſelben nach dem kurzen Beſtehen des Vereins don 
nur 2 Jahren erfolgten, fanden den unverkennbaren Beifall der bei weitem 
beſſer geübten Oelser Cameraden. Um 3 Uhr formirte ſich auf dem Markte 
aus beiden Vereinen ein Feſtzug, der ſich unter Vorantritt einer Muſilkapelle 
nach der Harmonie bewegte, woſelbſt ſich unter zahlreicher Betheiligung des 
anderen Publikums ein wahres Volksfeſt entwickelte. Selbſtverſtändlich fehlte 
es auch an den üblichen Toaſten nicht; Brandmeiſter Richter aus Oels 
brachte der hieſigen Feuerwehr ein dreifaches Hoch unter Anerkennung ihrer 
Leiſtungen, Kaufmann Pollack dankte dafür und ließ den Oels'er Verein 
leben, Kauſmann Löwentbal aus Oels feierte den umſichtigen und organi⸗ 
ſatoriſchen bieſigen Brandmeiſter Stadtperordneten⸗Vorſteher Trautwein, 
worauf dieſer ein donnerndes Hoch dem deutſchen Bürgerſinn brachte, der es 
verſteht, durch Selbsthilfe verheerenden Uebeln, z. B. Feuersbrünſten, ein 
mächtiges Halt! zu gebieten, und am Schluſſe des höchſt gemüthlichen und 
heiteren Zuſammenſeins toaſtete Bürgermeiſter Mappes aus Oels auf die 


ee Stadt Bernſtadt. Bei hereinbrechender Dunkelheit erfolgte der] Herb 


tückmarſch in den Schindler'ſchen Garten und von da nach 8 Ubr zum 
Bahnhofe, worauf der Zug um 79 Uhr unſere Gäſte, welche wiederholt 


dem Wunſche Ausdruck gaben, die Bernſtadter Feuerwehr naͤchſtes Jahr in 


. 
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Beuthen OS., 12. Septbr. [Zur Tageschronif] Am geſtrigen 
Nachmittage fanden bier zwei 8 ſtatt, bei welchen ſich eine 
mehr als gewöhnliche Theilnahme kund gab. Das eine betraf den am 8. d. 
M. nach längeren Leiden im Alter von 38 Jahren derſtorbenen Stabsart 
Dr. Joſepb Florian, der ſich durch feine hingebende Berufsthätigteit in 
Stadt und Umgegend einen verbreiteten ehrenvollen Ruf erworben hat. Ihm 
ertheilte der Kriegerverein und zahlreiche Leidtragende das Geleit zum Grabe. 
Mit dem zweiten Leichenbegängniß wurde ein ſchönes 17jähriges Mädchen, 
einzige Tochter des Gaſtwirhs M. zur Erde beſtattet. Dieſelbe hatte ſich am 
8. d. aus der elterlichen Wohnung entfernt und freiwillig in einem Waſſer⸗ 
loche den Tod geſucht und gefunden. Unglückliche Liebe zu einem im väter⸗ 
lichen Haufe wohnenden Monteur it die Urſache des ſelbſt geſuchten Todes. 
Die Beerdigung geſchah auf dem evangeliſchen Friedhofe und hielt Herr 
Paſtor Paſch eine ergreifende Grabrede. — Aus der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung vom 8. d. iſt mitzutheilen, daß die von der Regierung mit Bezug 
auf die in der 3. und 4. Klaſſe nach dem Geſetz vom 16. Juni c. —— 
Klaſſenſteuer, in Anregung gebrachte Abänderung des Communalſteuer⸗Re⸗ 
gulativs von der Verſammlung nach dem Magiſtratsvorſchlage abgelehnt 
wurde. Für die bis zu dem neuen ſtädtiſchen Krankenhauſe in der Piekarer⸗ 
ſtraße erforderliche Verlängerung des Hauptrohres der Waſſerleitung geneh⸗ 
migte die Verſammlung die Koſten mit 1220 M. Weitere Genehmigungen 
bezogen ſich auf den Schuletat mit 490 M. zu Beheizungskoſten und auf die 
zum 1. Januar k. J. noihwendige anderweite Unterbringung des ſtäptiſchen 

oſpitals. Zu letzterem iſt ein in der Mauergaſſe belegenes kleines Haus 
ür den Preis von 300 M. pro Anno zunächſt für das Jahr 1876 provpiſo⸗ 
risch gepachtet. Als Schiedsmann für den achten Bezirk (Dombrowa⸗Thereſe⸗ 
grube) iſt Hr. Steiger Triebs anſtatt des verzogenen Oberſteiger Harrmann 
gewählt worden. dr. Buchhändler Wilhelm Förſter bat ſich durch Geſund⸗ 
deitsrückſichten veranlaßt geſehen, fein Amt als Stadtverordneter niederzule 
gen. Die Verſammlung ſprach dem Scheidenden den Dank für die der Stadt 
eleifteten vieljährigen Dienſte durch Erheben von den Sitzen aus. — Die 

aubgenoſſen Piſtulka's haben ſich wieder einmal durch einen nächtlichen 
Einbruch und erheblichen Diebſtahl bemerkbar gemacht. In der Nacht vom 
7. zum 8. d. ſind dieſelben bei dem Schmiedemeiſter Satiler in Antonien 
hütte eingebrochen, um in der bekannten Weiſe bald das ganze, das Geld 
enthaltende Schreibſpind zu ſtehlen und daſſelbe am fremden Orte wenn 
auch unter freiem Himmel, auszuleeren. Die geſtohlene Summe ſoll allein 
7000 Thlr. baares Geld betragen. Es iſt wohl die Gewißbeit vorhanden, 
daß der immer noch nicht inbaftirte Verbrecher Elias der Anſtifter des Raub“ 
zuges ift. — Dem Vernehmen nach iſt auch hier in Borſigweck die Arbeits⸗ 
zeit in den Werkſtätten, wegen nicht ausreichender Aufträge in den Berlineß 
Borſig'ſchen Fabriken, don 9 auf 6 Stunden beſchränkt worden. 


© Kattowitz, 12. September. [Turn- Verein. — Zigeunerbande! 
Der hieſige Turnverein „Deutſcher Vorpoſten“ beginnt ſein Winterturnen 
mit dem 1. k. Mt. und leitet daſſelbe vorausſichtlich durch ein Abendbrodt 
ein. Der Verein wird auch in dieſem Winter neben der körperlichen Aus“ 
bildung durch die gymnaſtiſchen Uebungen ſelbſt eine friſche und freie Geiſtes⸗ 
entwicklung erſtreben und durch geſellige Zuſammenkünfte, Beſchaffung einer 
Vereinsbibliothek u. dgl. dieſelbe zu fördern ſuchen. Auf Grund dieſer 
ſtrebungen beſchloß der Verein, dem „Schleſiſchen Provinzial Verbande del 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung“ beizutreten. Durch die zahl 
reichen, jüngft erfolgten Beitrittserklarungen iſt der Verein auf 121 Mitglied 
. — Geſtern hatte ſich im nahe gelegenen Walde eine ziemli 
ahlreiche Zigeunergeſellſchaft um ein angemachtes Feuer niedergelaſſen. Eil 
Forſtbeamier nötbigte fe, ſich zu entfernen und transportirte fie bebußß 


Weiterbeförderung über die Grenze bis nach Zawodzie. . 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 13. September. [Von der Börfe.) Seit dem Börfe | 
ſchluß vom Sonnabend ſind Nachrichten, welche auf die Börſe nach irge 
einer Seite hätten influiren können, nicht eingelaufen; andererſeits ließen 
die jüngſten Frankfurter Courſe es fraglich erſcheinen, ob die Baiſſeſtrömung 
der letzten Tage Fortſetzung oder Halt finden würde. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den verhielt ſich unſere heutige Börſe beim Beginn derſelben abwartend, 
ohne ausgesprochene Tendenz; erſt als aus Wien recht feſte Courſe von der 
dortigen Frühbörſe gemeldet wurden, folgte man derſelben Tendenz au 
bier. Creditactien, welche in erſter Reihe des Verkehrs ſtanden, avan⸗ 
cirten ſchnell von 373 ½ bis 74, erhielten ſich auf dieſem Coursſtand eine 
Zeitlang, bis malte Anfangscourſe aus Berlin eintrafen, welche den Cours 
wieder ſchnell auf 373 ½ herabdrückten. Lombarden bei ſchwachem Ver 
kehr eine Mark über Sonnabend ⸗Schlußcours mit 181 einſetzend, verloren 
dieſe Avance wieder vollſtändig und ſchließen genau zum Sonnabendcours 
Franzoſen veränderten ihren letzten Cours von 491 gar nicht. In del 
übrigen Effecten des Courszettels war der Verkehr recht beſchränkt; Laur“ 
Actien in Kaſſenſtücken begehrt, da der Termin der Einlieferung zu D* 
bevorſtehenden Generalverſammlung morgen abläuft; von Valuten öfte 
reichiſche eine Kleinigkeit höher, ruſſiſche eine halbe Mark niedriger. 


5 Breslau, 058 f e Ae 
oggen (pr. 1 ilogr.) feſt, gel. — Ctr., abgel. Kündigungsſcheine — 
pr. en 155 Mart bezablt, September⸗October 155 Mark bezahl 
October⸗November 154,50 —155 Mark bezahlt, Nodember⸗December 156,50 bis 
156 Mark bezahlt und Br., April-⸗Mai 160 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Cir., pr. laufenden Monat 198 Marl 
Br., September⸗October 198 Mark Br., October⸗November 198 Mark Br., 
November⸗December —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) 12 — Ex., pr. laufenden Monat 153 Mark 
Gd., September⸗October 153 Mark Gd., October⸗November —, November⸗ 
December —, April⸗Mai —- k 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 

RNäböl (pr. 100 Kilogr.) matt, get. — tr., abgel. Kündigungsſcheine — 
loco 59,50 Mark Br., pr. September 59 Mark Br., September⸗October 59 
Mark Br., October⸗Robemder 59 Mark Br. November⸗December 60 Mark 
Br., December⸗Jauuar 61 Mark Br., April⸗Hal 62,50 Mark Br. N 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 F) wenig verändert, get. — Liter, loco 
50,80 Mark bezahlt und Br., 50 Mark Go., pr. September 51 Mark bezahlt, 
September⸗October 50,90 - 70 Mark bezahlt und Gd., October ⸗November 
50,50 Mark Gd., Nodember⸗December 50,50 Mark Gd., December⸗Januar — 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 52,20 Mark bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Quatt bei 80 ) 46,54 Mark Br., 45,80 Gd. 

Zint feſt, ohne Umſatz Die Börſen⸗Commiſſon. 


F. E. Breslau, 13. Sepibr. [Colonfalwagten- Wochenbericht! 
Die Tage der Vorwoche waren aus Anlaß des Beſuchs unſeres Kaiſer 
größtenteils Feſt. und Feiertage, und fast ſammiliche Handelshauſer f 1 
den Geſchäftsverkehr wenig zugänglich. ; 

Nur an den eriten Tagen war ſowohl für Kaffee als auch für Zucker 
ziemlich gute Frage und zwar wurden don Kaffee wiederum vorzugsweise 
gute birlefene Domingos und mittlere Javas am meiſten begehrt, währen, 
auch mehrere Bolten: feinerer Javas und großbohniger offener Ceylons ſi 
zu vollen Vorwochenpreiſen begeben ließen. J = 

In Jucker war Hauptbegehr nach guter bochweißer gemahlener Waa f 
von weicher der Locovorrath die Frage nicht befriedigen könnte und die dem? 
zufolge beinahe eine Mark über jüngſte Berichts notiz erreichte. 4 

Brotzucker wurde eiwas mehr als in der Vorwoche gebaudelt und vet 
ſpricht auch dieſe Zucker⸗Sorte in Kürze recht lebendiges Geſchäft zu f 
wickeln. 


dr. per Sci ve das II. September 1875 find auf Static 
Breslau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 8 eingegangen: 1) 3 
443,277 Algr., 2) Roggen 738,195 Klgr., 3) Gerſte 346,370 Klgr., 4 Mens 
161,011 Kigr., 5) Mais 240,182 Klgr., 6) Delfanten 411,6 ½ Klgr., 7) 2 en 
früchte 105,886 Klgr., Summa 2,346,523 Algr.; b) abgeſandt: 1) 
52,324 Kigr., 2) Roggen 131,918 Klgr., 3) Gerſte 14,976 Klar. 4 Sen 
30,580 Kigr., 5) Mais 27,322 Slgr., 6) Oelſaaten — — Klar, 7) 9 
früchte 2,000 Kigr., Summa 259,120 Klar. 5 


Poſen, 11. Septbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin 
Wetter: Schön. — Mongen (vr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos. Sch — 
Kündigungspreis —. September 145 G. September = October 
ft 146 bez. u. G. Oetober⸗Nopember 147 bez. u. G. 870 
Deceriber 149 bez. u. G. December⸗Jangar 150 G. Frühjahr 1 abel 
50 bez. u. G. — Spiritus (pr. 10,000 Liter 3 ermattend. — 
Mr. Kündigungspreis — September 49, 7 bez. u. G Octobe 
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g. u. B. November 40, 4 bei u. B. December 40, 4 bez. u. B. 
Januar 1876 49, 7 bez. 1 $ { 
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. ürnberg, 11. September. e Die Notirungen gingen 
eltern abermals um 4 bis 5 Fl. herunter, ſo daß für Marliwaare prima 
— bis 33 Fl. Sekunda 25—27 Fl., für Würtemberger und Hallertauer 
un Fl., für Badenſer 30 — 35 Fl. gezahlt wurden — Der weichenden 
kenden unſeres Marktes folgend, geben die Preiſe trotz des lebhaften Ein⸗ 
zufes überall herab. In gleicher Weiſe hat auch der heutige Markt mit 
ufuhr von 1000 Ballen und ſehr niedrigen Preiſen den Wochenſchluß 
delt. Die meiften Abſchluſſe lauteten m 26—31 Fl., beſſere Sorten 
Aud an in ſehr vereinzelten Fällen 35, 38, 40 und 44 Fl. erreichen, dagegen 
ind auch für halbgetrocknete geringe Waare Preiſe von 20— 24 Fl. angezeigt. 
in Allgemeinen wurde über die Deihaftenbeit der heutigen Markthopfen 
1 dr get agt; kaum gepflückt, ungetrocknet kommt die Wagre herein, ſo daß 
l werthlos iſt, wenn ſie nicht ſofort auf die Darre kommt; es iſt daher 
dacht erklärlich, daß auch unter 20 Fl. mehrfache Verkäufe abgeſchloſſen wor⸗ 
pen ſind. Heutiger Umſatz 1200 Ballen. Notirungen lauten: Marktwaare 
38 na 28—33 Fl., ſecunda 18—22 Fl. Hallertauer prima 44—46 Fl., ſecunda 
PS — 40 Fl., Oberöftetreiher 30—35 Fl., Würtemberger prima 4045 Fl., 

adiſche 34—36 Fl., Aiſchgründer 33 —36 Fl., Gebirgshopfen 33—38 Fl., 

teiermärker fehlen — Fl. Altmärker 25 27 Fl., 74er Prima 75-80 Fl. 


Ct., 
ieſer Woche ca. 12,000 Etr. umgeſetzt, worunter ſich auch verſchiedene Par⸗ 


8 Waare zu e 
ıy: 
pCt. — Korn⸗ 


3 toducte mit 36 M. und 1000 Chr. 
Juckern waren von auswäris lebhaft gefragt. 


gef 
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ſangung ſofortiger Lieferung“ untenſtehende Preiſe erzielen. Nachproducte 
Geßſen Nau 
a 


nirter Zucker bei Poſten aus erſter Hand pr. 100 


ent 
rn do. gelb 32— 30, do. braun 28,50—27 M. 
Sationen nach Dr. Frühling und Dr. Schulz bier.) Für 
0 . 97 5 36 2 


Er * . 92 * —. Nachproducte 
effect bis ord. 30,2525 M. Runkelrübenſyrup, 
ectiv und auf fpätere Lieferung 3,60— 3,50 M. per 50 Kilo excl. Tonne. 


x Trautenau, 13. Sepibr. [Garnmarkt.] Bei lebhaſterem Begehr fand 
Ambafter Umſatz ſtatt, vorwöchentliche Preiſe wurden gern bezahlt. Vier 
zehner 53—57, vierziger 34—37, übliche Conditionen. 
(Tel. Privat⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


O Paris, 11. September. [Börſenwoche.] Die Geſchäftsloſigkeit 
auch dieſe Woche bindurch das charakteriſtiſche Merkmal der Börſe und 
der Fondsmarkt blieb ſtill und ohne Verkehr von e Die 
ei eneraleinnehmer kaufen noch immer vorzugsweiſe 3% Rente, allein feit 
migen Tagen ſcheint die Speculation ſich neuerdings der 5 zuzuwenden 
und dieſer Fonds zeigt größere Feſtigkeit als verfloſſenen Monat. Wenn 
don immer noch die Convertirung für unausbleiblih hält, fo glaubt man 
den nicht mehr an ihre baldige Verwirklichung. Die 5% gewinnt gegen 
ineige Woche 45 Cie., die 3% 1214 Cis. Die Verluſte der Hanfjeipeculation 
Tb Juͤrken und Peruvianern haben eine unerwartete Ziffer erreicht. Ein 
{ deil.derjelben mußte von den Börfenmallern gedeckt werden, da die Specu⸗ 
en ſich Zahlungsfriſt erbeten hat. Die Peruvianer find von 55% auf 
star zurückgogangen; was Türken angeht, ſo ſind fie ſeit geſtern wieder 
Mütter ins Weichen gekommen, und nachdem fie Mittwoch den Cours von 
in 65 erreicht, hatten, schließen fie, heute 35,85. Der Grund der Baiſſe iſt 
n der Depeſche, welche ein Reſumé der ſerbiſchen Thronrede brachte, zu 
Jüchen. Ein zweites Telegramm hat zwar den kriegeriſchen Charakter dieſes 
geiume's abgeſchwächt, aber es iſt doch keine vollſtändige Beruhigung ein⸗ 
babeten. Ganz beruhigen wird man ſich erſt dann, wenn ſich berausgeſtellt 
muen wird, ob die ſerbiſche Regierung im Stande iſt, die kriegeriſche Stim⸗ 
der g im Lande einzudämmen. — Nach wie vor bleibt die Geldabundanz 
2 „Hauſſe e Die ‚ipaniihen Wertbe waren durchgehends feſt. Die 
ricure ſchließt mit 21%, der me Mobilier mit 670. Fran öͤſiſche 
I7ditwerlhe durchaus vernachläſſigt; Eiſenbahnen entſchieden feſt, Nordbahn 
75, Oſibabn 578, Lyon 966, Orleans 995. Oeſterreſcher ſteigen von 603 


Sa 607, Lombarden von 225 auf 230. Suez⸗Aclien gewinnen abermals 
5 Fr. bei 715. 


— — — — 
x [Bankagentur in Ulm.] Auf die Vorftellungen des Handelsvereins, 
5 Haudelskammer und der bürgerlichen Collegien in Ulm, ſowie der ge: 
erblichen Centralſtelle in Stuttgart und des Miniſterium des Innern hat 
e P zwar nicht eine Bank⸗Filiale, wie aller: 


Kryſtallzucker I. —, 
„25, do. 96 —, do. 


war 
auch 


je Preußiſche Bank ſich entſchloſſen 
deitg gewünſcht wurde, wohl aber eine Bankagentur in Ulm zu errichten. 


[Prämien-Anleihen.] Eine Fol Gef i i s 
j N 4 ge des Geſetzes über die Prämien» An 
wil iſt, daß die älteren Emiſſionen eine geſuchte Waare geworden find, 
N ſich das Material geſtempelter Appoints vermindert, während ſich die 
duelneigung ungeſchwacht erdalten, ja vielleicht ſogar gesteigert bat. Die 
rn der Prämien⸗Anleihen waren deshalb mit nur kurzen Unterbrechungen 
dauernd jteigend, man notirte u. A. am 9. September: 


kuh 1875 1874 
bah. 10 Thaler⸗Looſe per Sl.. 0 nenne M. 268 228 
ateliſchebranifen Anleibe e eee eee e 12720 19 h 
braunſchw 20 1 V 75 
„20 Thaler⸗Looſe per SS ... M. 83,25 73,50 
einiger Looſe per 81 ee „ 250 18 
Mindener Prämien⸗Anleihe Pro - 111,25 106% 


as Geſetz hat den Zweck, die Neigung für Prämien⸗Anleihen zu zügeln 

— yareicht ; es hat aber eine Vermehrung des Materials ausgeſchloſſen 

Wengen Käufern den Zwang auferlegt, die Befriedigung ihrer Spiel⸗Neigung 
bezahlen zu müͤſſen, als es ſonſt der Fall Adeſen wäre. 
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on auf einen efernen tteberbau.] Die Herſtelung bed 


der recke 

Leobſchütz war von der Königlichen Diteclion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
ur Sub miſſion geitellt und Termin auf heut, den 13., anberaumt worden. 

ach dem Gewichtsanſchlage find erforderlich 847,483 Kilogramm Schmiede⸗ 
eiſen und 40,535 Kilogr. Gußeiſen. Die Betheiligmeg an der Submiſſion 
war geringer, als. man bei der noch immer gedrückten Lage der Eiſeninduſtrie 
hätte erwarten ſollen, denn die Zahl der eingegangenen Offerten betrug im 
Ganzen nur 11. Die böchſte Forderung ſtellt Herrmann Prollnius in 
Görlitz, nämlich 48 Mark pro A ar Schmiede: und Gußeiſen im 
Durchſchnitt, der Mindeſtfordernde blieb G. H. v. Ruffer bier, mit 35,75 M. 
per 100 Kilogramm Schmiedeeiſen und 24 Mark für 100 Kilogr. Gußeiſen. 
Außerdem offerirten: Die Niederſchleſiſche Maſchinenbau⸗Geſell⸗ 
ſchaft Conrad Schiedt in Görlitz Schmiede⸗ und Gußeiſen mit 40,50 
Mark per 100 Kilogr. Gebrüder Decker, Cannſtadt Schmiede⸗ und 
Gußeiſen mit 46 Mark per 100 Kilogr. Gutehoffnungshütte in Ober: 
bhauſen Schmiede⸗ und Gußeiſen zu 44,10 Mark per 100 Kilogr. Gebr. 
Wulff in Bromberg Schmiedeeiſen mit 44 Mark, Gußeiſen mit 24 Mark 
per 100 Kilogr. Die Maſchinenbau⸗Anſtalt Wöhlert in Berlin 
Schmiede- und Gußeiſen mit 40,69 Mark per 100 Kilogr. Wilh. Voll: 
bering und Comp., Sudenburg⸗ Magdeburg Schmiede: und Gußeiſen 
mit 45 Mark per 100 Kilogr. Wilb. Fitzner in Laurahütte Schmiede ⸗ 
und Gußeiſen mit 42 Mark per 100 Kilogr. Union, Actien⸗Geſell. 
ſchaft in Dortmund Schmiedeeiſen mit 38.67 Mark, Gußeiſen mit 32,83 
Mark per 100 Kilogr. Actien⸗Geſellſchaft Harkort in Duisburg 
Schmiede⸗ und Gußeiſen mit 39,75 Mark per 100 Kilogr. 


Verkehr mit Rußland.] Wie man aus Königsberg ſchreibt, haben die 
ruſſiſchen! abn: Verwaltungen, welche früher mit den deuiſchen Bahn⸗Ver⸗ 
waltungen in deutſcher Sprache correſpondirten, in neuerer Zeit Abſtand 
genommen und verfaſſen jetzt ihre an die deutſchen Bahn⸗Verwaltungen 
gerichteten Schreiben in ruſſiſcher Sprache. In Folge deſſen ſucht jetzt die 
lönigliche Direction der Oſtbahn Diätare, welche der ruſſiſchen und deutſchen 
Sprache mächtig find. 


IFalliſſements.] Das „Fremdenblatt“ ſchreibt aus Wien, 9. Septbr.: 
„Die Zahlungsſtockungen in Peſt, über welche geſtern die erſten Mittheilungen 
bierher gelangten, betreffen nach heuligen Nachrichten die drei Firmen David 
Auer u. Co., Bernauer und B. Pollak u. Co. Nach Informationen, welche 
wir bei biefigen Banken und Häuſern eingeholt haben, wird den beiden erſt⸗ 
genannten Firmen wahrſcheinlich ein Moratorium bewilligt werden, welches 
dann zweifelsohne zu einem außergerichtlichen Arrangement führen wird. 
Weniger günſtig ſollen ſich die Ausſichten bezüglich der dritten Firma ge 
ſtalten, von welcher man übrigens behauptet, daß ihre Zahlungsverlegen⸗ 
beiten hauptſächlich durch Boden⸗ Speculaticnen veranlaßt worden ſeien. 
Was die Betheiligung des hieſigen Platzes (Wien) an allen drei Zahlungs: 
ſtockungen anbelangt, fo iſt dieſelbe allerdings nicht unbedeutend; es find 
jedoch Haft durchaus nur aa und Firmen berührt, deren Feltigkeit jede 
Beſorgniß einer weiteren Nachwirkung behebt.“ Die Paſſiva aller drei Firmen 
werden mit 1½ Millionen Gulden angegeben. Die „N. Fr. Pr.“ ſagt: 
„Die genannten Firmen zählten nicht nur zu den älteſten des Peſter Platzes, 
ſondern erfreuten ſich wegen des Umfanges ihrer Geſchäfte und ihrer Soli⸗ 
dität eines guten Anſebens und namhaften Credits. Vornehmlich find es 


5 und demzufolge einen Theil des Lagerhauſes den 11. d. M. dem 


=PB— [Die Tabaks Ernte in Ohlau] und Umgegend beſchäftigt Jung 
und Alt mit dem Einbeimſen der Blätter, reſp. dem Abblättern und Auf⸗ 
reihen derſelben zum trocknen. Die Ernte ſoll gegen frühere Jahre gut ge⸗ 
rathen fein, da trockene Witterung mit der gehörigen Naſſe gewechſelt bat. 
Eine in früheren Jahren vorgekommene Fälſchung dieſes Tabaks mit Rüben: 
blättern hat ſeinem Preiſe Abbruch gethan und denſelben ſehr herabgedrückt. 
Hoffentlich wird die diesjährige Ernte den guten Waaren befjeren zugang 
und günſtigere Preife verſchaffen. Im vorigen Jahre galt der Ctr. 5 Thlr 


Newyork, 10. Septbr. (Per transatlantiſchen Telegraph.) Das Poſt⸗ 
dampfſchiff des Nordd. Lloyd „Rhein“ Capt. E. Brickenſtein, welches am 
28. Auguſt von Bremen und am 31. Auguſt von Southampton abgegangen 
war, iſt heute Mittag wohlbehalten hier angekommen. 

Baltimore, 10. Septbr. (Per transatlantiſchen Telegraph.) Das Poſt⸗ 
Dampfſchiff des Nordd. Lloyd „Braunſchweig“, Capt. C. Undütſch, welches 
am 25. Auguſt von Bremen und am 28. Auguſt von Southampton abge: 
gangen war, iſt heute wohlbehalten bier angekommen. 

Bremen, 11. Sepibr. Das Pofidampfſchiff des Nordd. Lloyd „Neckar“, 
Capt. J. C. Meyer, hat heute die ſiebente diesjährige Reife via Southampton 
nach Newyork mit Ladung und Paſſagieren angetreten. h + 

Bremen, 11, Septbr. Laut telegraphiſcher Depeſche aus Baltimore iſt 
das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Nürnberg“, Capt. A. Jager, am 
4. d. M. von dort direct nach Bremen in See gegangen. 


Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft, Organ 
des Oberſchleſiſchen berg⸗ und hüttenmänxiſchen Vereins“, redigirt von 
Dr. Adolf Frantz zu Beuthen OS., enhält in Nr. 37 vom 11. September 
d. J.: Zum Entwurf einer Bergpolizeiveror:dnung, betr. den Gebrauch von 
Sprengſtoffen auf Bergwerken. — Statiſtik des Kohlenbergbaus im Ober: 
bergamisbezirk Breslau für das 2. Quartal 1875. — Appreturverkehrsfrage. 
— Glendahn⸗ Tarif Grbebung⸗ — Poſt und Eiſenbahn. — Eiſenzollfrage. 
Kundgebung der Eiſen⸗Induſtriellen im Elſaß. — Belgien: Montanbericht. 
— Literatur: Statiſtiſche Correſpondenz. — Anzeigen. — Jahresbericht der 
Verwaltung der Oberſchleſiſchen Steinkohlen⸗Bergbau⸗Hilfskaſſe. 
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Verlooſungen. 

Petersburg, 13. September. [Prämien⸗Ziedung.] 200,000 Rubel 
Nr. 10 Ser. 14403. 75,000 R. Nr. 19 Ser. 6666. 40,000 R. Nr. 48 Ser. 
16,435. 25,000 R. Nr. 13 Ser. 9651. Je 10,000 R. Nr. 49 Ser. 11,042, 
Nr. 25 Ser. 13,856, Nr. 18 Ser. 17,022. Je 8000 R. Nr. 14 Ser. 841, 
Nr. 44, Ser. 16,853, Nr. 31 Ser 2569, Ne. 40 Ser. 16,364, Nr. 24 Ser. 
9562. Je 5000 R. Nr. 33 Ser. 17,457, Nr. 44 Ser. 11,790, Nr. 32 Ser. 
15,031, Nr. 46 Ser. 8094, Nr. 23 Ser. 7012, Nr. 6 Ser. 16,707, Nr. 26 
Ser. 15,007, Nr. 45 Ser. 15,062. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Poſen⸗Obornik-Rogaſen⸗Schneidemühl.] Die Eijenbabnlinie Poſen⸗ 
Obornik⸗Rogaſen⸗Schneidemühl bat jetzt die Beftätigung des Miniſters er⸗ 
langt und ſind die Beamten an die Ausſteckung der definitiven Linie bereits 
herangegangen. 

Oberlauſitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft (Kohlfurt⸗Falkenberg).] Der 
Oberlauſitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt mittelſt Conceſſions⸗ Urkunde vom 
27. Auguft d. J. die landes herrliche Genehmigung zum Bau und Betrieb 
einer Zweig⸗Eiſenbahn von Ruhland nach Lauchhammer ertheilt worden. Die 
Zweigbahn ſoll als ſecundäre Bahn mit normaler Spurweite ausgeführt und 
mit einer Maximalgeſchwindigkeit von 12 Kilometern in der Stunde befahren 
werden. Dieſelbe bildet einen integrirenden Theil des Oberlauſitzer Eiſen⸗ 
bahn⸗Unternehmens. 


Sa „Thüringiſche Eiſenbahn.] Durch die am 8. d. M. erfolgte 
en der Erede Greiz: Blauen der Sächſiſch⸗Thüringiſchen Bahn 
dat dieſe im Ganzen 47,62 Kilometer oder circa 6% Meilen im Betrieb. 
Hauptzwiſchenſtation von Wolfsgefährt nach Plauen iſt Greiz, wo die Ver⸗ 
waltung ihren Sitz hat. 


(Hannover⸗Altenbekener Eiſenbahn.] Am 8. c. fand in Hannover 
eine Sitzung des Aufſichtsrathes jtatt, in welcher über die Geldbeſchaffung 
auf Grund der 4% Miliguen Thlr. 4% proc. Prioritäten, welche ſich bisher 
noch im Beſitze der Geſellſchaft befanden, berathen wurde. Da eine directe 
Begebung dieſer Prioritäten im gegenwärtigen Moment kaum möglich wäre, 
ſo dürfte zunächſt der Modus einer Beleihung zum Zwecke der Geldbeſchaf⸗ 
fung gewählt werden und es ſollen auch ſchon ſeitens eines Leipziger Con⸗ 
ſortiums, welches die Prioritäten fo lange mit etwa drei Fünfteln ihres No: 


Se, 575 hi Pu, 51,4—5 8 Ueberbaues der Oderbrücke bei Coſel auf der Neubauſtr Loe 


minalbetrages beſelben will, bis 

berausftellt, Verhandlungen Rn, fein. Von anderen Deralbungegegens 

ſtänden der Sitzung ift noch zu erwäbnen, daß man den Bau der Linie 

Graubof⸗Goslar, der vetragsmaßig im Laufe des Jahres 1876 zu Ende ges 

führt fein müßte, um einige Jahre hinauszuſchieben beabſichtigt, und daß 

5 8 Schritte bei den zuſtändigen Behörden underzuͤglich gethan 
erden ſollen. 1 


Köln⸗Minden.] Berliner Blätter bringen die Einladung zur Sub⸗ 
feription auf 15,000,000 Mark 4% pCt. Obligationen VI. Serie Lit. B. 
Dieſe Anleihe ſoll die Mittel liefern zur Vollendung der Venlo⸗Hamburger 
Bahn, ſowie zur Erbauung von Arbeiterwohnungen. — Der Subſcriptions⸗ 
preis iſt 97%, die Obligationen der Köln⸗Mindener Bahn aber find bekannt⸗ 
lich ein Papier erſten Ranges. 


[Pirna Camenzer Verbindungs bahn] Die Eröffaung der Pirna 
Camenzer Verbindungsbahn, welche urſprünglich zum I. October in Ausſicht 
genommen war, ſoll nach einem neuerdings gefaßten Beſchluſſe erſt am 15. 
Oetoher ſtattfinden, an welchem Termin bei den königlich ſachſiſchen Staats⸗ 
Eiſenbahnen der Winterfahrplan in Kraft tritt. Aus Anlaß der bevorſtehenden 
Eröffnung dieſer Linien, welche die ſüdliche Fortſetzung der von der Berlin⸗ 
Görlitzer Eiſenbahn erbauten Strecke Lubbenau⸗Camenz und eine Zweigbahn 
der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Staatsbadn bildet, iſt eine lebbafte Agitation im 
Gange, um die ſächſiſche Regierung und die ſächſiſchen Kammern zur Forts 
fübrung der Bahn von Pirna über Berggießhübel und Gottleuba nach 
Böhmen auf Staatskoſten zu veranlaſſen. Für den böhmiſchen Koblentrans⸗ 
port nach Berlin würde die Babn vorausſichtlich von Bedeutung werden, vor⸗ 
nehmlich, wenn es den Beſitzern der böhmiſchen Koblengruben gelingt, das 
auf dem Teplitzer Kohlentage in Vorſchlag gebrachte Abkommen mit der 
Berlin-Görliger Bahn zum Abſchluß zu bringen. Dieſem Abkommen zufolge 
würde ſich die Berlin⸗Görlitzer Bahn zu beſtimmten Fracht⸗Etmäßigungen ent⸗ 
ſchließen, falls ihr von den Kohlengruben größere Transport⸗Ouanten ges 
ſichert würden. 


[Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Babn.] Die Verwaltung bat dem Ver: 
nehmen nach, die Tracirung der ruſſiſchen Anſchlußlinie Lemberg⸗Tomaszow 
Untreba) angeordnet und mit der Leitung der Arbeiten einen ihrer 

ngenieure betraut. Die Arbeiten ſollen in ſechs Wochen vollendet werden. 

ie erſte Tracirung der Bahn wurde vor mehreren Jabren durch die galizi⸗ 
che Carl⸗Ludwigs⸗Bahn vorgenommen, welche ſich ebenfalls eifrig um die 
Conceſſion bewarb. Die Bahn iſt 10,5 Meilen lang und ſoll mit Rückſicht 
auf das günftige Terrain mit einem Effectivbetrage von ca. 600,000 Gulden 
per Meile bergeftellt werden. Die Geſammt⸗Effectiv⸗Baukoſten find auf 
6,35 Millionen veranſchlagt. 


Oeſterreichiſch⸗franzöſiſche Staatsbahn.] An unſerer Börſe ſpricht 
man vielſach über die Frage, ob die Einnahmen der Strecke Chotzen⸗Braunau 
in den neuerdings pudlicirten Einnahmen enthalten find oder nicht. Wir 
machen deshalb nochmals darauf aufmerkſam, zuerſt geſchah es Anfang Juli 
d. J., daß die Einnahmen der Strecke Chotzen⸗ Braunau ſeit dem Tage der 
Eröffnung dieſer Linie, dem 26. Juni J. J., oder doch mindeſtens ſeit dem 
1. Juli l. J. in den publicirten Wochen⸗Einnahmen enthalten find. Die 
ofſiciellen Angaben, wie fie z. B. in der amtlichen „Wiener Zeitung“ publi⸗ 
cirt werden, laſſen gar keinen Zweifel darüber beſteben, daß ſeit Anfang Juli 
d. J. die Einnahmen der Staalsbahn ſich auf 234,10 Meilen Betriebslänge 
verſtehen, d. i. alſo incluſive der 19,73 Meilen langen Strecke Chotzen⸗Brau⸗ 
nau, denn bis Ende Juni 1875 findet ſich in allen officiellen Ausweiſen 
die Betriebslänge der Staatsbahn nur auf 214,37 Meilen angegeben. So 
u. A. in der großen Eiſenbahn⸗Tabelle, welche in Nr. 197 vom 28. Auguſt 
1875 (Seite 591) der amtlichen „Wiener Zeitung“ entbalten iſt. 


Brieflaſten der Redaction. 


An verſchiedene Einſender: In Bezug auf die Tribünen⸗ 
angelegenheit bei der Bunzelwitzer Parade hat bereits unſer Bericht⸗ 


— 


lt erſtatter im Feuilleton der Freitagsnummer die nöthige Erklärung ge⸗ 


geben, auf die wir Sie hierdurch verweiſen. Die Schuld lag nicht 
an den Unternehmern der zwei Tribünen, da beide vom General⸗ 


commando genau den Platz vorgezeichnet erhielten — während das 
Generalcommando ſelbſt aus ſtrategiſchen Rückſichten ein weiterliegendes 
Terrain noch in letzter Stunde wählen mußte, — alſo in einem 


Momente, wo an einen Neubau von Tribünen nicht mehr gedacht 
werden konnte. 

A. L. hier: Wer an „das Anmeldebureau der 48. Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte im Rath⸗ 


lr. [haus zu Graz“ 10 Mark oder 5 Fl. öſt. W. einſendet, kann dafür N 


eine Mitglieds⸗ oder Theilnehmer⸗, ſowie unentgeltlich eine 
Damenkarte beziehen, welche zu den Fahrpreisermäßigungen berechtigt; 
beſondere Legitimation iſt nicht erforderlich. Durch das nämliche Bu⸗ 
reau kann man ſich auch eine Wohnung voraus ſichern laſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Nas Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 

Liegnitz, 13. Septbr. Ankunft des Kaiſers von der Parade. 
Auf dem Perron fand Empfang und Vorſtellung einer großen Zahl 
weißgekleideter Damen höherer Stände ſtatt. Der Kaiſer, ganz uner⸗ 
müdet vom langen Reiten, war ſehr gnädig gegen alle Vorgeſtellten. 
Der Bahnhof war nur für Dienſtperſonal und die zum Empfang Be⸗ 
ſtimmten zugänglich. Die Ehrenwache beſteht aus einer combinirten 
Compagnie aus allen Regimentern des 5. Armee⸗Corps. 

Prachtvoll ausgeſchmückt war auch der Begrüßungsweg bis zum 
Schloſſe. Krieger⸗Vereine in großer Zahl bildeten Spalier. Ein 
Militär⸗Diner fand im Schloſſe um 5 Uhr mit allen Generalen und 
Stabs⸗ Offizieren des V. und VI. Armee⸗Corps ftatt. Die Straßen 
ſind faſt undurchdringlich gefüllt. 

Hainau, 13. September, 2 Uhr. Die Parade des V. Corps iſt 
eben beendet. Die Kronprinzeſſin hat ihr Regiment zwei Mal im 
Schritt und Galopp vorbeigeführt. General Steinmetz, Prinz Auguſt 
von Würtemberg ebenſo. Es war nicht zu heiß, jedoch ein ſchwerer 
Staub. Zahlreiches Publikum war verſammelt. Um 3 Uhr fand die 
Rückkehr nach Liegnitz ſtatt. 

Saſſetot, 13. September. Sonnabend Nachmittag ſtürzte die 
öſterreichiſche Kaiſerin mit dem Pferde und blieb momentan bewußtlos. 
Glücklicherweiſe blieb der Unfall ohne alle ernſten Folgen; auch der 
heftige Kopfſchmerz ließ bald nach. Das Geſammtbefinden der Kaiſerin 
iſt bereits ſo beruhigend, daß ſie im Laufe des Sonntags ſchon den 
Verſuch machen durfte, das Bett zu verlaſſen. 

Madrid, 13. Septbr. Ueber die der Neubildung des Cabinets 
vorausgegangenen Umſtände verlautet: Drei Mitglieder des alten 
Cabinets erklärten ſich gegen das allgemeine Sümmrecht bei den 
Corteswahlen, obſchon Canovas hervorhob, die Regierung müſſe die 
beſtehenden Beſtimmungen des Geſetzes repactiren und Aenderungen 
den Cortes überlaſſen. In Folge dieſer Meinungsverſchiedenheit demiſſio⸗ 
nirten die Miniſter. Canovas erhielt den Auftrag zur Bildung eines 


neuen Cabinets, lehnte aber ab und hob hervor, nachdem er dem 


Miniſterium der Verſoͤhnung angehört, konne er nicht an einem Mi⸗ 
niſterium theilnehmen, worin nur eine Partei vertreten. Hierauf 
wurde Jovellar beauftragt. 

Montpellier, 13. September. 
Ernte ſehr ſchwere Schäden zu, 
brochen. Eine Waſſerhofe zerflörte zwiſchen Cette und Bezlers 
50 Häufer. Bei Sanct Chiniau wurden 9 menſchliche Leichen auf⸗ 
gefunden, 60 Perſonen werden noch vermißt. Geſtern tobte ein hef⸗ 
tiger Sturm im Mittelmeere. 

Konſtantinopel, 12. Septbr. Die Conſuln beabſichtigen heute 
Meſtar zu verlaſſen, um die Inſurgenten aufzuſuchen und zu überzeugen, 
daß ſie keine Unterſtützung ſeitens der auswärtigen Mächte und der 
Donaufürſtenthümer zu erwarten haben und dieſelben zu bewegen, 
ihre Beſchwerden dem türkiſchen Commiſſar vorzuſtellen. Der dentice, 
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Liebichau, 13. September. 
Inädigſt geruht, vor feiner Abreiſe dem fürſtlichen Amtsvorſteher und 
Calculator Zander in Liebichau perſöͤnlich den Kronenorden zu Über 
reichen. Der fürſtliche Rentmeiſter Sander in Fürſtenſtein hat eben⸗ 
falls dieſe Auszeichnung huldreichſt verliehen bekommen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Florenz, 13. Sept. Bei dem geſtrigen Beſuche des Michel⸗ 
Angelo⸗Grabes legte Dr. Flörke (Weimar) eine ſilberne Krone nieder, 
mit einer Anſprache, betonend: Alle Deutſchen haben ſich den Italie⸗ 
nern angeſchloſſen, um das Andenken Michel⸗Angelos zu ehren. Pro: 
feſſor Lützow überreichte Namens des deutſchen Hochſtiftes im Göthe⸗ 
Hhauſe, ein gleichfalls von deutſchen Akademien gewidmetes Geſchenk; 
er hielt Rede, wünſchend, die guten Beziehungen zwiſchen Italien und 
Deutſchland erhalten zu ſehen. Sodann folgte die Verleſung einer 
Adreſſe der Wiener Künſtler. Heute fand die Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung der Meiſterwerke Michel⸗Angelos, deren eine glänzende Samm⸗ 
lung vorhanden, ſtatt. Das britiſche Geſchwader iſt Abends von 
Genua nach der Adria und Venedig abgegangen. 

Liegnitz, 13. September. Der Toaſt Sr. Maſeſtät bei dem 
Militair⸗Gala⸗Diner in Liegnitz lautet: Ich trinke auf das Wohl 
beider Armee⸗Corps, welche im Kriege wie im Frieden gewußt haben, 
ſich Meine Anerkennung und Zufriedenheit zu erwerben, und auf das 
Wohl der Provinzen, deren ſie angehören! 

Freiburg, 13. September. In dem ſchönen Fürſtenſtein, zu der 
Auszeichnung beſtimmt, unſern allgeliebten Kaiſer während der Zeit 
vom 11. bis 13. September zu beherbergen, iſt eine gewiſſe Stille 
wieder eingetreten, indem Se. Majeſtät nebſt hohem Gefolge am 
13. d. Mts. dieſen reizenden Ort verlaſſen hat. Der allgeliebte Kaiſer, 
welcher ſich von der fürſtlichen Familie im Schloſſe auf das Herzlichſte 
empfohlen, verließ Punkt 8 Uhr 50 Minuten Fürſtenſtein und erſchien 
unter ſtürmiſchen Hurrahrufen und Tücherſchwenken der zahlreichen An: 
weſenden 8 Uhr 55 Minuten in Liebichau, woſelbſt der Landrath des 
Waldenburger Kreiſes, Dr. Bitter, fürſtliche Beamte und fürſtliche 
Bergleute aufgeſtellt waren. Im erſten Wagen ſaßen Se. Majeftät 
der Kaiſer, die Kronprinzeſſin und Se. Durchlaucht, im zweiten Wagen 
der Kronprinz und Prinz Connaught, im dritten Wagen Prinz Carl 
und Erzherzog Albrecht, in den übrigen fünf Wagen die Herren 
Generäle und ſonſtige Perſonen vom Gefolge. Auf dem proviſoriſchen 
Anhaltepunkt, reizend an einer Berglehne gelegen, nahm Se. Majeſtät 
zuvörderſt vom zweiten Sohne Sr. Durchlaucht, welcher auf einem 


Ponny reitend gefolgt war, herzlichen Abſchied, ſodann wendete ſich der 


geliebte Landesvater an Se. Durchlaucht und reichte ihm zu wieder⸗ 
holten Malen freundlichſt die Hand, worauf ſich der Kaiſer in den 
Salonwagen begab. Die Kronprinzeſſin folgte, ebenfalls von Sr. 
Durchlaucht herzlich Abſchied nehmend, Sr. Majeſtät unmittelbar nach. 
Nachdem der Kronprinz, der Prinz Connaught, Prinz Carl und Erz⸗ 
herzog Albrecht, nach geſchehener Verabſchiedung den Waggon beſtiegen, 
ſetzte ſich der Zug langſam in Bewegung. Se. Majeftät trat an das 
offene Fenſter und erwiderte huldreichſt die freundlichen Abſchiedsgrüße 
an Se. Durchlaucht und an das zahlreich verſammelte Publikum. 
Möchte der kurze Aufenthalt Sr. Majeſtät auf dem reizenden Schloſſe 
Fürſtenſtein dazu beigetragen haben, die angegriffene Geſundheit wieder 
zu ſtärken) zumal das Wetter während der Anweſenheit Sr. Majeftät 
reizend war. 9% Uhr traf Se. Majeſtät nebſt hohem Gefolge auf 
dem Freiburger Bahnhofe ein. Eine Begrüßung fand — wegen 
Kürze des Aufenthalts — nicht ſtatt. Die zufällig anweſenden Milltär⸗ 
Kapellen des 10. und 23. Regiments, ſpielten während der kurzen 
Zeit, in welcher der Zug hielt, ein Muſikſtück, worüber Se. Majeſtät 
ſichtlich erfreut war. (Tel. Prio.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 13. Septbr, 12 Uhr 25. Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 373, —. 1860er Looſe 122, 25. Staatsbahn 490, —. Lombarden 
179, 50. Italiener 72, 40. 85er Amerikaner 99, 80. Rumänen 27, 50. öpre⸗ 
cent. Türken 35, 40. Disconto⸗Commandit 151, 75. Laurabütte 90, 10. 
Dortmunder Union 14, 50. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 91, 75 Rheiniſcke 
. Bergiſch⸗Märkiſche 80, —. Galizier 100, —. Reichsbank —, —. 


— Still. 
Weizen (gelber) September⸗October 204 50, April⸗Mai 215, —. — 


Roggen: September⸗October 150, —, April⸗Mai 156, 50. — Rüböl: Sep: 


tember⸗October 60, 10, April⸗Mai 64, 40. — Spiritus: September⸗October 
52, 40, April⸗Mai 54 40 


Lombarden behauptet. Bahnen wenig verändert, Banken beſſer, namentlich 
Discont⸗Command. Anlagen ſehr ſeſt. Disconto 4% pCt. 

Frankfurt a. M., 13. Septbr., — Uhr — Min. [Anſangs⸗Courſe.] 
Creditactien 185, 75. Staatsbahn 245, 75. Lombarden 89%. Galizier —, 
e —. Papierrente — 1860er Looſe —. Reichsbank —, —. 
eſt. 8. 


nkfurt a. M., 13. Sept., Rahm. — Uhr — M. (Schluß⸗Courſe.) 


DOieſterr. Credit 186%. Framzoſen 215, 50. Lombarden 89%. Boͤhmiſche 


| Weſtbahn 171, 50. »1 00. 
Sen 0 iſabeth 160 


Nor 
Se. Majeftät der Kaiſer haben aller: | Angl 


. . 109, 30 108, 30 Napoleonsdorr 8, 90% 8, 91% 
31, 50 31, 751 Boden⸗Credit ehe; 


[Anfangs⸗Courſe.] 3procent. Rente 66, 55, 
do. 1871 —. Itali 


Anleihe 1872 104, 25. aliener. 72, 45. Staats 
babn 608, 75. Lombarden 230, — Türken —, — Spanier — Un: 
entſchieden. 


London, 13. Septbr. [Anfangs ⸗Conrſe.] Conſols 94, 09. Italiener 
KR Lombarden 9,03. Amerikaner 106%. Türken 35%. — Wetter 


ön. 
London, 13. September. Getreide⸗Eröffnung rubig, Freitagpreiſe. 

Glasgow, 13 September, Nachm. Robeiſen 65 Sh. — D. 

Paris, 13. September, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 

e pr. September 61. —, per November⸗December 61, 50, 
pr. November⸗Februar 62, 25, Januar⸗April —, —. Weizen weichend, pr. 
September 26, 75, pr. November⸗December 27, 75, pr. November⸗Februar 
5 5 S ſtill, per September 47, 50, per Januar April 48, 25. 

eiter: n. 

Hamburg, 13. Septemb. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz feſt, per Septbr. 206, per Ockober⸗Nov. 207. Roggen 
feſt, pr. September 152, —, per Oct.⸗Nov. 153, —. Rüböl feſter, loco 63, 
per October 62, per Mai 1876 65. Spiritus ruhig, per September 
37%, pr. October⸗November 37%, April⸗Mai 41, Wetter: Wollig. 

Amſterdam, 13. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbexricht.) Weizen 
geſchaftslos, per November 289, —, per März 303. Roggen flau, per Octo⸗ 
ber 180, 50, per März 194, 50. Nüböl loco 35, per Herbſt 35%, per 
Mai 37%. Raps pr. Herbſt 378, per April 400. 

Köln, 13. Septbr. [Geireide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
niedriger, November 21, 10, März 1876 21,05. Roggen behauptet, November 
15,05, März 1876 15, 95. Rübol matt, loco 33, —, Oct. 32, 60, Mai 1876 
34, 20. Hafer matt, loco 16, —, November 16, —. 

Berlin, 13. Septbr. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen feſter, September. 
Oetober 205, 50, October⸗November 206, —, April⸗Mai 216, —. Roggen 
feſter, Septbr.⸗ October 150, 50, October⸗November 150, 50, April⸗Mai 
150, ‚ Rüböl feſt, Septemper⸗October 60, 20, October⸗November 60, 40, 
April⸗Mai 64, 20. Spiritus behauptet, Septbr.⸗October 52, 10, October⸗No⸗ 
vember 52, 20, April⸗Mai 54, 10. Hafer: September⸗October 161, 50, 
April⸗Mai 163, 50. 

Stettin, 13. Septbr., 1 Uhr 34 Min. Weizen: matt, ver September⸗ 
October 200, 50, Octovber⸗Novor. 201, 50, April⸗Mai 210, 50. Roggen 
matt, Septbr.⸗October 145, —, October⸗Nov. 146, 50, April⸗Mai 152, 50. 
Rüböl ruhig, Septbr⸗Octbr. 57, 50, April⸗Mai 62, 50. Spiritus loco 50, —, 
ke .. r 50, 50, April⸗Mai 52, 80. Petroleum per September⸗ 

ctober 10, 75. 


1 — 


Frankfurt a. M., 13 Septbr., Abends. — Ubr — Win. [Abend bor ſe.] 
(Origin.⸗ Dep. der Bresl. 31g.) Credit ⸗Actien 88%. Oefterreichiſc⸗ 
franzöſiſche Stoatsbahn 247. Lombarden 90%. Silberrente —, —. 
1860er Looſc 123, 75. Galmer 200%. Eliſabethvbahn —, — Ungarlooti 
—, —. Provpinzialdiscont — Spanier erter. —. Darmſtädter — Ba 
pierrente —, —. Bankactien — Buſchtiebrader —. dweſt 
Sffecrienbant —. Creditactien Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — 
Comotantcourſe — Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. , 
Rbeiniſche —. Rudolfb. 119 Deutſche Reichsbank —, —. Neue unga⸗ 
riſche Schatzbonds —, —. Böhmiſche Weſtbahn 172, 75. Amerikaner 1882 
— —. Donau Drau — Heſſ. Ludwigsbahn —, —. Oberheſſ 
1854er Looſe 115, 25. Ruſſ. Pfandbr. —, —. Mindener —, —. 
. Nationalbank —. Oldenburger Looſe —. Albrechisbahn 69. —. 
Naſſauer Loofe —, —. Ungariſch⸗galiziſche Actien —. Feſt, belebt. 

Hamburg, 13. Septbr. Abends 9 Uhr 8 Munten. [Ab endbörſe.] 
Defterreichiiche Silberrente 67%. Amerikaner —. Italiener — Lom 
barden 225, Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 188, 75. Oeſterreichiſche 
Staatsb. 618, 50. Oeſtereichiſche Nordweſtb. — —. Anglo⸗deutſche Bank 
II. Emiſſion — Hamb. Commerz und Disc. — Rhein. Eiſenb.⸗ 
St.⸗Actien 110, 50. Neue Abeiniſche —. Bergiſch⸗Märkiſche 80%. Köln 
Mindener 92, —. Laurahutte 90. Dortm. Union — —. andiſche 
Spanier — —. 1860er Looſe —, —. Mindenlooſe —, — Feſt, lebhafte 
Credit⸗Umſätze. 

Paris, 13. Septbr. Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Drig.⸗Dep. 
der Bresl. Big.) Zpet. Rente 66 65. Neueſte 5pci. Anleihe 1877 104, 
50, vo. 1871 Ital. Sproc. Rente 72, 57. do. Tabaks⸗Actien —, —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 612 50 Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 230, —. do. Prioritäten 238 —. Türken 
de 1865 36,07. do. de 1869 263, —. Tuürkenlooſe 117, 50. Spanier exter. 
. Spanier inter. —, —. Franzoſen — Anfangs ſtill, Schluß feſt. 
London, 13. Septbr., Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Brest. Zeuung.) 
Conſols 94, 09. Italieniſche 5%. Rente 72%. Lombarden 9%. pet, 
Ruſſen de 1871 101. dio. de 1872 —, . Silber 56%. Türk, Anleihe de 
1865 35, 15. pCt. Türken de 1869 49%. 6pCt. Verein. St. per 1882 
10676. Silberrente 66. Papierrente 64%. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —. — Wien —, —. Bars —, —. 
Pet 2. —, —. Spanier —. Platzdiscont 1% pCt. Bankauszahlung 


Pf 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. Septbr. 


Berlin, 13. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. Bar. | Tberm. Abweich.“ Wind- Mlgemeine 
Erſte Bepeſche, 2 Uhr 30 Minuten. Ort ar. vom richtung und g 
2. en 5 2 a „Court dom 13. 1. B Reaum.] Nittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht 
ft. Credit⸗Actien 375, 2; re . - : ET 
Di, gan” 10,0, eee e ee e BIER m 
ombarben - - . „ 2 „ — .S. nb. „ — „ — > ü 
u. Wan 70 27 = _ Bien hu BEL \ 80 180 2515 — 88978 29 — DER. ſchwach. heiter. 
resl. Discontoba ’ ea ien 9 dona ... 4 Er 7 Moskau 334 4 05 ik NNO. mäßig trübe 
Schleſ. Vereinsbank 88, 60 88, 50 Warſchau 8 Tage. 278, 60] 278, 40 7 338˙ en f 5 
Bresl Wedblerbant 67, 50 z 50ſSeßerr Noten 101. VVV 
do. Pr.⸗Wechslerb. 69, — 69, — Ruß. Noten 279. — 2278. 80 7 Groningen [340,8 4 = N. ſtille. bedect 
ae abe Se e 123, —| 122, —| 7 Helder 340,9 14,6 — O. ſchwach. = 
D ein. 5 * 5 
„ e e ee, ee, 
pre. 2, alizier . hl rt „ 7 3 2 : 
8 95, — 85, 20 Oſideutſche Bank. 75, — 75, — en 1339,5 Be 7 u. ftil. dunſtig. 
ester. Silberrente 67, 10 67, 10 Discomo⸗Comm. . 153, — 152, 60 0 Memel 335,8. 1 . . 
Deiterr. Bapierrente 88, 80] 63, 80 Darmſtadter Eredit 120, 50 126, 50] 7 Königsberg 335,3 13.2 44 W. ft mäßig. ſteas 
Türk. 5 7 18601 Anl. 35, 60 35, 600 Dortmunder Union 14, 90 14, 75 6 ae erg 10 2 42 — ſta 0 u 
talieniſche Anleihe 72, 40 72, 40 Kramſta excl. , 400 86, 72 alle 371 130 49 N 200 bene a 
3 2 50 25 7 London lang Ae e 133711 114 22 O. ich — ai 
a , e eee . 5 6 Hates 22 5 120% 2 W. maße. bewölkt. 
Breslau⸗Freihurg 79, 75 79, 75 Waggonfahrik Linke 52, 75 52, 75 6 85 Ba 1155 42 ® kamen, bei, 
N. OH- St⸗Aeite 103, 90| 103, 75 Sppelner Cement. , — —| 5 — Karla e - 1218 je amd. — 5 
2. erStedr. 108, Pas 40 Ber BeDelfabriten 52, 50 «62, 50 6 Baden 38 10% 4 F. wah. moll 
Ber ic Marsch 30. 25 20, 80 ee 155, 50 — — 6 Torgau 330,2 1038| 23 SED. ſcwach. halb beiter 
: FEredi ) 50. 6 Münſter 338,2 12,1 28 S ſ. ſchwach. beiter. 
Kachborſez Grevitactien 376, 50. Franzoſen 491, 50. Lombardenf 5 Koln 3383| 109 5 2 
ey osatseoumandi. 164, 12%, . . 14, 90. Bomahhtte 00, 50. e Weir fa 8 — 0 Jg re e 
eichsbank , —. er Looſe . — 333,9 ö 2 N j 
Ziemlich lebbaſt, ſeſt. Credit auf Dedungsfäufe fteigend. Franzoſen und 55 . — EN 75 a 115 


Evangeliſche Mitbürger! 


Der Deutſche Proteſtanten⸗Verein gedenkt feine diesjährige Hauptver⸗ 
ſammlung — IX. deutſcher Proteſtantentag — am 28., 29. und 30 Septbr. 
in unſerer Stadt abzuhalten. Das Ziel, welches der Proteſtantenverein ver⸗ 


folgt, iſt der innere und äußere Ausbau der evangeliſchen Kirche im Geiſt mm .. 


Looſe haltung und För 
1 Sy N e 


des epangeliſchen Chriſtenthums und der proteſtantiſchen Freibeit, die EM 
a d derung Ae Duldung und Achtung zwiſchen den War 
egung ah. Feen des chriſtlichen Leb 5 
ſowie aller der Unternehmungen und Werke, welche die fittlihe Kraft un 
Wohlfahrt des Volkes bedingen, mit einem Wort: Herbeiführung der deutſchen 
evangeliſchen Volkskirche. Auch der Proteſtantentag in Breslau wird 
der Verwirklichung dieſer Gedanken arbeiten. — gl 
Die Unterzeichneten haben ſich bereinigt, um für den X. Deutſch 
Proteſtantentag in würdiger Dee die Vorbereitungen zu treffen und ven 
von fern und nab kommenden Gaſten in unſerer Stadt eine freundlich, 
Heimſtätte zu ſchaffen; fie richten an ihre Mitkürger die Bitte um wobl⸗ 
—.— Unterſtützung und erſuchen insbeſondere um Gewährung von Frei 
wohnungen. 
Breslau, den 11. September 1875. 
Das Comite für den 9. Deutſchen Proteftantentag- 
Prof. Dr. Räbiger. Juſtizrotb Ferd. Fiſcher. Director F. Bük. Dial 
nus Decke. Staatsanwalt Prof. Dr. Fuchs. Kaufmann H. Fengler 
Diakonus Schultze. Fabritbeſizer Aurel Andersſohn. Fabrikbeſ. J. 10 
Bock. Director P. Bülow. Brorector Dr. phil. F. Carſtädt. Stadtraß 
und Syndicus G. Dickbuth. Diakonus Döring. Oberlehrer Dr. ph! 
. Fiedler. Geb. Commercienratb J. A. Franck. Juſtizrath Werd 
iedensburg. Stadtrath F. W. Grund. Geb. Medicinalrath Profeſſek 
br. H. Häſer. Fabrikbeſitzer E. Hofmann. Director Dr. phil, Cäſot 
Kletke. Natbszimmermeiſter und Stadtverordneter Carl Krauſe. Recht 
anwalt Emil Leonhard. Oberlehrer David Letzner. Commercienratb 8. 
W. Lode. Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Löwig. Direct. Dr. phil. H. Fuchs. 
Prorect. M. Maaß. Buchbandler Emil Morgenſtern. Buchbändl 
Max Müller. Kaufmann Jul. Neugebauer. Cbef⸗Redacteur Dr. Petzet. 
Rector E. Pflüger. Fabrikbeſitzer Joh. Promnitz. Geh. Juſtiz⸗ un, 
Appell.⸗Gerichtsraih von Reiche. Director Prof. Ed. Reimann. Dr. me 
Moritz Reinhard. Licentiat Dr. Rhode. 
Schröter. Bankdirector C. G. Stetter. 
Diakonus Schmeidler. Kaufmann Anton Storch. 


Stadtibulratd H. Thiel. Senior Treblin. Kaufmann Wilh. Voll rab⸗ 
Redacteur Dr. Wenz. eis. Kaufmann P. Wolff. Buchhändler Mar 
Woywod. Rector Neinb. Zahn. 3488] 


Anmeldungen von Srei-Wohnungen 
werben erbeten an: | 
Kaufmann Julius e Schweidnitzerſtraße Nr. 34/35; Kaufmann 
Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1; Rector Pflüger, Paradiesgaſſe Nr. 25/205 
Kaufmann Hugo Hübner, Kloſterſtraße Nr. 18; Diakonus Dede, Heilige 
Geiſtſtraße Nr. 20. 


Mein nen eröffnetes Hotel 
zum König von Ungarn, 
Biſchofſtraße, 


mit großem fein eingerichteten Parterre-Reftaurant und freun 
lichen Zimmern, halte ich bei 2 ſolidem Geſchäftsprinciß 
mäßigen Preiſen und prompter Bedienung angelegentlichf 
empfohlen. 13556 


G. Hunicke. 


Hof Wagen · Nabrik 


E. R. Dressler & Sohn, 
Biſchofſtraße 7, 


empfehlen eine Auswahl von Landauer Wagen, Coupé's, Omnibus, 


Landaulot und div. 


ö balbgedeckte und offene Wagen zu billigen 
Preiſen. 33711 


Zur Nechtfertigung. 
Auf Anfrage bei dem General⸗Commando d 
6. Armee⸗Corps, behufs Genehmigung und Al 
weiſung eines Platzes zur Aufſtellung der Tribün 
des Schweidnitzer landwirthſchaftlichen Vereins bi 
der Parade zu Bunzelwitz, erhielten die Erbanel 
folgende Depeſche: 

„Tribüne auf Paradeplatz in Fluchtlinie Bunzel' 
„witzer Mühle, Jauernicker Kirchthurm für land 
„wirthſchaftlichen Verein geſtattet.“ 

„General⸗- Commando. Strempel.“ 
Die angegebene Linie mußte ſtreng inne gehalten 
werden. 11095] 


Die Wettrennen der Difiziere des 
V. Armee Corps bei Liegnitz finden am 
15. September er., Nachmittags 
A Uhr ſtatt. 1102] 


* 
Joseph Schierse's Weinhandlung, 
Kupferſchmiedeſtraße, Ecke Stockgaſſe. 
empfiehlt zu Engros⸗Preiſen beſte Jahrgänge > 
Mofel- und Bowlen: Weine von 6 Sgr., R 
Rhein- und Bordeaux⸗Tiſchweine von 10 Sgr., 
feine Ungar, Cabinet- und ſüdländiſche Weine von 25 Sgr. ab. 
> Auswärtige Aufträge eG 2 
werden brieflich erbeten und prompt ausgeführt. 12751 


HOTEL STARK, 


vormals Hotel „zum blauen Stern“ in Traufenau. 

Dem geschätzten P. T. Publikum, Geschäftsreisenden und 
Touristen mache ich hiermit die ergebene Mittheilung, dass ich 
mich von nun an ausschliesslich auf die Verwaltung des mir ger 


örigen [3564] 
Hötel Stark, vormals „blauer Stern“, 


am Ringplatze in Trautenau, 
beschränke und nach I jähriger Geschäftsthätigkeit für freund- 
lichen Besuch mich auch ferner bestens empfohlen halte. 
Elegante Fremdenzimmer, Equipagen nach allen Rich- 
tungen, vorzügliche Spoisen und Getränke. 
Preise der Zimmer: 60 Kr. pr. Tag. 
vom 1. October an verkehrt zur Bequemlichkeit de? 
Publikums von und zu jedem Zuge der Station Trautenau el 
Omnibus. 1 
Trautenau, 30. August 1875. Hochachtungsvollst 
Anton Stark, Hötelbesitzer- 


“u Ruppelt, 

tto Fleiß, 
Verlobte. J2895] 

Breslau. Leipzig. 


ey Verlobung unſerer älteiten 
Senn Anna mit dem Kaufmann 
bean Adolph Cohn aus Negnitz 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
au, den 12. September 1875. 
Joſeph Glaſer und Frau. 


Anna Glaſer, 
. 57 
Oblau. Verlobte. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Amalie Grundeis, 


Hellmuth Gerbitz, 
Verlobte. 


[2890] 


Auguſte Schubert, 
geb. Weigelt, 
Paul Matzdorff, 


Verlobte. 
Ohlau. Brieg. 


Alexander Stern, 
Martba Stern, geb. Glaſer, 
Neubermäblte. 
Königshütte. 13601] 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Mädchens wurden boch erfreut 
Fülleborn und 2894] 
rau, Maria, geb. Schnell. 
Breslau, den 11. September 1875. 


Durch die Geburt eines munteren 
öchterchens wurden erfrent [2882] 
ze. Fuchs und 
rau Selma, geb. Hausmann. 
Breslau, den 12. September 1875. 


Durch die heute Mittag 1% Uhr 
erfolgte Geburt eines ſtrammen 
ea wurden hoch erfreut 

r. phil. Wilh. Richter und Frau 

Wanda, geb, Gauhl. 

Breslau, 13. September 1875. 


Die beute Morgen 3 Uhr erfolate 
glückliche Geburt eines munteren Jun⸗ 
gen zeigen biermit bocherfreut an 

Guſtav BR: 5 und 813557 
8 geb. ener. [3597 
Leipzig, 11. September 1875. 

Metatt beſonderer Meldung 
M ‚eine geliebte Frau Nanny, geb. 

oll, iſt beute von einem gefunden 
Knaben glücklich und leicht ae 


Jun⸗ 
2893] 


t 
worden. 8 
Sommerfeld, 11. September 1875. 
Cohn, Rechtsanwalt und Notar. 


Durch das am 11. d. M. erfolgte 
Hinscheiden des ordentlichen Pro- 
tessors der deutschen Philologie 

und Literaturgeschichte 


Dr, Heinrich Rückert 


at unsere Universität einen schwe- 


während eines 23jährigen 
Segensvollen Wirkens an unserer 
ochschule die ungetheilteHochach- 
tung seiner Collegen und Freunde, 
ie dankbare Verehrung seiner 
zahlreichen Schüler erworben und 
Sichern ihm ein dauerndes An- 
denken. 3607] 
Breslau, den 12. September 1875. 
Rector und Senat 
der königlichen Universität. 


‚Die unterzeichnete Facultät hat 
einen höchst schmerzlichen Verlust 
erlitten. Am 11. September starb 
nach einer durch langes Hinsiechen 
vorbereiteten kurzen Krankheit der 
Ordentliche Professor der deatschen 

prache und Literatur, Herr 


Heinrich Rückert, 


ältester Sohn des grossen Dichters, 
im 53. Lebensjahre. Seit 23 Jahren 
an unserer Hochschule thätig, hat 
er durch seine umfangreichen 
sprachlichen und historischen Kennt- 
nisse urd seine vielfachen literari- 
schen Arbeiten sich einen hohen 
Ruf erworben. Sein offener, gera- 
der Sinn für alles, was Recht ist, 
sowie die Milde in der Beurtheilung 
der Leistungen Anderer machten 
n zu einem allgemein geliebten 
llegen und zum Muster für seine 
Yählreichen Schüler. Sein Auden- 
{en wird unter uns ein gesegnetes 
bleiben. 2881] 
Die philosephische Fakultät 


Die Beerdigung des Herrn Profeſſor 
Rückert findet Dinstag Nahmittag 
nac vom are rend net 

uch dem neuen Elftauſend Jungft . 
Kirchhof ftatt 2877 


4 Die Hinterbliebenen. 


Montag den 13., früh 4 Ubr, ſtarb 
nach kurzem ſchweren Krankenlager 
mein lieber Sohn Georg. Dies zeigt, 
um ſtille Theilnabme bittend, allen 
Freunden und Bekannten an [2892] 
— verw. Juſtizratb Agnes Kübler. 


Geſtern früh 9 Uhr ſtarb nach kur⸗ 
zem, ſehr nden Leiden in 
weich Rramarn unter geliebtes Brü⸗ 
rchen Franz, im Alter von 3% Jah⸗ 
bin ies zeigt um ſtille Theilnahme 

Mond Verwandten und Freunden 
Hefbetrübt an. 3612 
eslau, den 12. September 1875. 
l Guſtav Wolff, 
im Namen ſeiner Geſchwiſter. 


Nachruf. 


Heute umſtanden wir die Gruft 
eines lieben Collegen und Freundes. 
Der königliche Appellations⸗Gerichts⸗ 
Rath Herr 3585] 


Julius Vacther 


erlag in Schreiberbau, wobin er ſich 
zu ſeiner Erholung begeben hatte, am 
9. d. Mts. einem ſchweren Lungen⸗ 
leiden. 

Der Heimgegangene, ausgezeichnet 
durch reiche Gaben des Geiſtes wie 
des Herzens, war ein pflichtgetreuer, 
gerechter Richter, ein freundlicher 
College, ein liebevoller Freund. Wir 
trauern über den Verluſt und werden 
dem Dahingeſchiedenen ein treues An⸗ 
denken bewabren. 

Breslau, 12. September 1875. 

Die Präſidenten und Näthe 
des Königl. Appellations⸗Gerichts. 


Mit tiefem Schmerze tbeilen wir 
allen Verwandten und Bekann⸗ 
ten mit, daß unſere unvergeß⸗ 
liche Gattin, Mutter, Tochter, 
Schweſter und Schwägerin, 


Frau Ottilie Dan, 
geb. Gockſch, [2880] 
geſtern Nachmittag, 2% Uhr, 
nach kurzem Krankenlager in 
einem Alter von 35 Jahren am 
Herzſchlage ſanft entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch Nachmittag 3 Uhr, auf dem 

Kirchhofe zu Gräbſchen ſtatt. 
Trauerhaus: Sonnenſtr. 14. 


e 
trauernden Hinterbliebenen. 
FEE ˙ . Sig DERART 


Verspätet. 
Statt besonderer Meldung 
hiermit die traurige Anzeige, 
dass unser vielgeliebter Sohn 
und Bruder, 
der Königl. Stabsarzt 


Dr. Jos. Florian 


im Alter von 38 Jahren am 
8. d. Mis. 4½ Uhr Nachmittags 
nach langem und schwerem 
Leiden sanft entschlafen ist. 
Beuthen 08., Breslau, Aarau, 
den 12. Septbr. 1875. 
Dietiefbetrübten Hinterbliebenen, 


Am 9. d. Mts. verſchied nach 
kurzem Leiden unſer Freund und 
Kamerad, der Einjährig⸗Frei⸗ 


willige der 4. Compagnie des 
51. Regiments [2891] 


Hermann Schulze. 


Sein treuer und biederer Cha: 
rakter ſichert ihm bei uns ein 
bleibendes Andenken. 

Striegau, 13. September 1875. 
Die ar -Freiwillgen 
des 1. Bat. des 4. Niederſchl. 
Infanterie ⸗Regiments Nr. 51. 


Heute Morgen 9 Uhr ſtarb nach 
langen ſchweren Leiden unſer geliebter 
Vater, der Bürgermeiſter a. D. 


Adolf Weber, 


in dem ehrenvollen Alter von 73 
[1101 


abren. 

Dies ftatt jeder beſonderen Meldung. 
Guttentag, 11. September 1875. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute erlöfte der Tod von langen 
ſchweren Leiden unſer hochgeſchätztes 
Ehrenmitglied, den Bürgermeister a. D. 
und Ritter des Rothen Adlerordens 
4. Klaſſe, Herrn 1114 


Adolf Weber, 


im 73. Lebensjahre. Sein Andenken 
wird von uns in Ehren gehalten 
werden. 
Guttentag, 11. September 1875. 
Der Männer⸗Geſangverein. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute ſtarb nach 5 Leiden 
unſere innigſt geliebte Tochter und 
Schweſter [2874 


Sophie Müller 

im blühenden Alter von 18% Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen 
dies allen Verwandten und Bekann⸗ 
ten ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 


benſt an 
Die tiefbetrübten Eltern 


und Geſchwiſter. 
Münfterberg, 11. 2 — 1875. 
Heute Abend %6 Uhr verſchied 
fanft nach febr kurzem Welden * 
n 


theure Freu 
Theodor Jock, 


im Alter von 23 Jahren. 
Dies ſeinen Verwandten und Freun⸗ 
den zur Kenntniß. 
Leicht ſei ibm die Erde. 
Lublinitz, den 10. September 1875. 
Seine Freunde. 


eute Vormittag 10% Uhr ent⸗ 
ſchlief im Alter von 76 Jahren 7 Mo⸗ 
naten nach vieljährigen ſchweren Lei⸗ 
den ſanft der Paſtor emerit. [1100] 


Eruſt Gottfried Hubrih, 
früher zu Alt⸗Strunz, Kreis Groß: 
Glogau. Dies zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Habelſchwerdt, 11. September 1875.1 Anfang 7 Uhr. 


Zweite Beilage zu Ne, 425 der Seeslauer Zeitung. — 


Am Sonntag, den 12. d. M., Nach⸗ 
mittag 45 Uhr, verſchied nach lan⸗ 
gen ſchweren Leiden meine heißgeliebte 
gute Frau 


Eugenie, geb. Mündner, 


In grenzenloſem Schmerze widmrt 
dieſe traurige Anzeige allen Freunden 
und Bekannten der tiefbetrübte Gatte 

C. Weiſt, Apotheker. 

Reichenbach i. Schleſ. 


Familien⸗Nachrichten. 

Geburten: E. Sohn d. Ritt⸗ 
meiſter und Escadr.⸗Chef im Regt. 
Königin ⸗Küraſſiere, Hrn. Freiherrn 
v Kirchbach in Schickerwitz. — Eine 
Tochter d. Kammerherrn Hrn. Graf 
v. Bernſtorff in W, 

Todesfälle: Herr Dr. med. 


Krauſe in Berlin. Hr. Bürgermeiſter F 


Paſſow in Roſtock. Königl. Stabsarzt 
Hr. Dr. Schweder in Potsdam. 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 13. September. Czaar 
und Zimmermann.“ Komiſche 
Oper in 3 Akten. Muſik von A. 
Lortzing. (Jwanow, Herr Win: 
kelmann, von der Komiſchen Oper 


in Wien als Gaſt.) Hierauf: Bal⸗ * 


let⸗Divertiſſement. N 
Mittwoch, den 14. September. „Die 
Karlsſchüler.“ Schauſpiel in 5 


Akten von Heinrich Laube. 


Lobe - Theater. 


Donnerstag. Siebentes Gaſtſpiel des 
Herrn Emerich Robert:, „Das 


Urbild des Tartüffe.“ Luſtſpiel 
in 5 Akten von Gutzkow. (Molieère, 
Hr. Robert.) [3589] 


FVarieté-Theater. 


Dinstag. Die ſeltſame Wette. Ballet. 
Die ſchöne Galathé. Ballet. 
Anfang 7% Uhr. [2896] 


XXV. C B. d. Br. 


Singakademie. 


Wegen baulicher Veränderungen 
in der Universität muss der Wie- 
derbeginn der Uebungen bis auf 

Mittwoch, den 22. September, 
verschoben worden. [3586] 


Die Vorübungsklasse 
beginnt ihre Debungen Donnerstag, 
den 16. September. Zur Aufnahme 
neuer Mitglieder für dieselbe bin 


ich täglich von 9—10 Uhr Vor- 


mittags zu sprechen. Schaeffer. 


Zoologiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. 3034 


Paul Scholtzs 
Etablissement. 


eute: 


Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle, 
Direction Herr Bilſe. 


Auftreten 
der berühmten 


Ninos Campanologos 
(ſpaniſche Glochenſpiel-Concertiſten) 


Geschwister Spira 


] 6 Kinder, daß Heinfie, Frederico, 


3% Jahre alt). 


* Letztes, Auftreten 
er prei gekrönten A 
Salon⸗Zither Spieler 


Lohr & Lenz. 


Anfang 7 Uhr. [3593] 
Das Nähere die Anſchlagezettel. 
Morgen Mittwoch: 
Erſtes Auftreten 
des berühmten Trapez ⸗Künſtlers 


Gebr. Roesler’s 


Etablissement. 
Täglich 


Großes Concert 


von der Capelle des Herrn C. Fauſt. 
Abends: [3567] 
Brillante Gas⸗Illumination. 


Zelt Garten. 
Großes Concert 


5 unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. 3061] 
Entree à Perſon 10 Pf. 


2 Rieſen⸗ ZI 
Bier⸗Tunnel, 
Schweidnitzerſtraße 31. 
Tyroler 
National⸗Concert 


der berä thaler 
— 3443] 


Hans Lechner. 


Ohne Entree. 


Meine in 


Dinstag, den 14. September 1875. 


London und Paris 


perſönlich gemachten Einkäufe für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon find nun eingetroffen und bieten 
a eine überraſchende Auswahl von Neuheiten. 


84. Oblauerſtr. J. Wachsmann. Oblaucrſtr. 84. 
Größtes Magazin für Herren-Wäſche und Mode⸗Artikel. 


[3500] 


Liesin ger 
Brauerei 


bei Wien. 


AIT I :uoyosepg GL 


ese ue 
ehe yasımyog 


Breslau: 
Schmiedebrücke Nr. 50, 


E - 
& - 


: Klosterbier. : 


4 24 Flaschen: 1 Thlr. 4 


UN 


DOW 


& 2 


Hoflieferanten, 


renommirten Brauereien, in Gebinden und Flaschen zur geneigten 
Beachtung. Versandt innerhalb der Stadt franco in's Haus von 1 Thlr. 
aufwärts, nach Ausserhalb in Versandtkisten nicht unter 50 Flaschen. 
Da unsere Etiquettes vielfach auf's Täuschendste nachgeahmt werden, 
so ersuchen wir unsere geehrten Committenten und das Publikum über- 


Hamburg: . 

Kl. Reichenstrasse 29, 2 = 

Beuthen 0S.: S 2 

Ritterstrasse, > 8 

empfehlen die vorzüglichsten, rein gehaltenen Biersorten aus den best- ee E 
en — 

1 


. * N 
Pilsner Lagerbier 
aus der 1. Actien- Bierbrauerei 

zu Pilsen. 
12 Flaschen: 1 Thlr. 


M. Karſunkelstein & Co., 


Berl. Brauereigesellsch., 


haupt, zur Vermeidung von Irrungen genau darauf achten zu wollen, dass auf unseren Etiquettes 


die Firma: M. Karfunkelstein & Co. vollständig vermerkt sein muss. 


Culmbacher 
Exportbier, 


12 Flaschen: 1 Thlr. 


Rt 


N 


© Görliteer 
© Actien-Bier. > 
& 20 Fl.: 1 Thlr. 3 


& 


[1192] 


Gr at Jer 
Bier. 


20 Flaschen: 1 Thlr. 


N ch 1 Zeit. ei 
er "Schmidt’s | 
Affen- und Hunde⸗Theater 


nebſt Kunſtreiterei en miniature. 
Breslau, Zwingerplatz. 
Heute 
Dinstag, 
den 14. Septbr.: 
Große 
Vorſtellung. 
Anfang 8 Uhr. 
Mittwoch, 
den 15. Septbr.: 
2 Vorſtellungen. Anf. 4 und 8 Uhr. 
Donnerstag, d. 16., Freitag, d. 17.: 
eine Vorſtellung. 


Tägli 
ie Anfang 8 Ubr. [3580] 


1 
2 
un Publikum zur ge⸗ 
fälligen Kenntmiß, daß von jetzt ab 
unſere beiden Dampfer halbſtündlich 
in Breslau von der Promenade ab⸗ 
gehen. Das neue Dampfſchiff fährt 
bon 1½ Uhr bis sn Ubr nach Zoolog. 
Garten und Oderſchlößchen, die Ger⸗ 
mania von 2 Uhr bis 7 Uhr nach 
Zoolog. Garten und Villa Zedlitz. 
[3581] Hochachtungsvoll 
Krauſe und Nagel. 


D. Beck's 
Restaurant, 


Neuegaſſe 8, 
empfieblt feine güte Küche, vorzüg⸗ 
liches Haaſe'ſches u. dunkles Trebnitzer 


Lagerbier. 
Mittagstiſch 


pro Couvert 1% Mark. [3294] 


Hotel Lohengrin, 
638. Nicolaiſtr. 63a., 


empfiehlt bei billigen Preiſen 


Oscar Kattge. 
Aufforderung. 


Alle Diejenigen welche Anſprüche 
an den am 2. September d. J. ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Rittergutsbeſizer A. 
Willert auf Giesdorf und Buchels⸗ 
dorf haben, werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben ſchleunigſt durch Einſendung 
der Rechnungen an den Herrn Wirth⸗ 
. Schöbel zu Gies⸗ 
dorf per Namslau anzumelden. 
Giesdorf, 11. September 1875. 


Willert, us 


Hauptmann und A. Willert'ſcher 
Teſtaments⸗Vollſtrecker. 


Ein in großer Noth befindliches 
Mädchen wünſcht ihr woblgebil⸗ 
detes Kind zu verſchenken. Gütige 
Offerten C. B. 50 poſtlagernd. 


Am vergangenen Freitag iſt mir in 
der Gepäck⸗Expedition zu Königszelt 
ein beller grauer Ueberzieher gegen 
einen dunkleren vertauſcht worden. 
Ich erſuche um gefälligen Austauſch. 

Kattowitz, den 11. September 1875. 

[1099] Bernhard Colbert. 


Warnung! 


Den von mir an den Hauſirer 
Goldberg unterm 9. huj. ausgeſtell⸗ 
ten Prima⸗Wechſel über 90) R.⸗Mark, 
zablbar 2 Mon, a dato bei Herrn 
Bernhard Schiffer in Breslau, An⸗ 
tonienſtraße Nr. 5, erkläre ich für 
ungiltig und warne vor deſſen Ankauf, 

Joſephsdorf bei Kattowitz, 

den 12. September 1875. 

[1110] Friedrich Höhne. 


Die neuen Curſe für Schneidern, 
Putzmachen, Maſchinenweißnähen, be⸗ 
ginnen dieſen Monat. Der Unter⸗ 
richt wird in deutſcher, franzöſiſcher, 
engliſcher und italieniſcher Sprache 
ertheilt. Die Schülerinnen arbeiten 
für ſich; auch können Damen einzelne 
Kleider machen, wenn ihnen ein 
ganzer Curſus zu lange währt. 


Ottilie Breyer, 


28 Neue Taſchenſtr. 28, 3. Et. r. 


Unterricht 


in doppelter Buchführung, 


kaufmänniſcher Arithmetik, 
r Ba ran Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 


beſondere Uebungseurfe. 
Hlliei- ra Bitch oh 
J. el, Vorderhaus. i 


' * x 4 ” 


Vom 14. bis 30. September 
bin ich von Breslau abweſend. 
Medicinalrath Profeſſor 


Dr. Klopsch. 


Ich bin zurückgekebrt. [2803] 


r. Sauer. 


Meine Sprechſtunden ſind jetzt wie⸗ 
der Vorm. v. 8—9, Nachm. v. 3—4 


Dr. J. Lasinski, 


Schuhbrücke Nr. 61. 
Meine Sprechſtunden für [3510] 


Sautkranke 
halte ich Vormittags 9—10 Uhr, 
Nachmittags 3— 5 Uhr. 

Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Heilborn, 


Blumenſtraße 4. 


Anzeige. | 


Geehrten Zabnpatienten theile ich 
ergebenſt mit, daß ich, aus Landeck 


zurückgekehrt, von Montag, den 13. Sepß⸗ 


tember ab wieder täglich ohne Unter⸗ 


brechung zu ſprechen ſein werde. 
Zahnoperationen für Unbemittelte 
Früh von 8% bis 9 Uhr. [3490] 


F. Rauer, 


Atelier für künſtliche Zähne, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 46, 2. Etage. 


Für Zahn⸗ und Mundleidende, ſo 
wie wegen Plombixen, Zabnſchmer 
beſeitigung und Anfertigung künſtl. 


In 26 Lehrſtunden 9 bin ich zu ſprechen tägl. von 


eigne ich jedem Schlechtſchreibenden 
eine wirklich ſchöne und ſchnelle Hand⸗ 
ſchrift gründlich und bleibend an. Näh. 
Ohlauerſtr. 50, 2 Tr. [288: 


Gut 


* 
Profeſſor der Kalligraphie aus Prag. 


Ueberſetzungen ins Engliſche, Fran⸗ 


zöſiſche, Italieniſche und Spaniſche, ſo 
wie aus denſelben Sprachen ins Deutſche 
übernimmt der Unterzeichnete und er- 


theilt derſelbe in dieſen Sprachen auch 
Unterricht. Gefl. briefliche Offerten be⸗ 


liebe man zu richten an 


William Richards, 


poftlagernd Breslau. [2766 


Chem. Waſchanſtalt 
0. Skiba, 


Junkernſtr., gegenüb. d. g. Gans. 


und v. 2—6. Für Unbemittelte 


Spredftunden tägl. v. 8-9 Früh. 


Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtr. 33, 2. Etage. 


Cabinet⸗ 
und Stutzflügel 
von [3153] 
Ilagspiel & Ruschpler, 


resden, 


Gebrüder Knake, 


Münſter, 
in vorzüglichſter Auswahl 
und zu den billiaſten Preiſen 
empfiehlt 


Th. Müller, 


Ohlauerſtraße 79. 


& 


v 


Am 15. d. Miss 
2 Wann e Tritte 
PR B walder Eiſenbahn in Kraft und iſt bei unſeren Stationskaſſen zu Ve 


2 


. 


— 


x 


Magazin für die gesammte Thierheilkunde. Heraus-“ 


4 


0 gründlich und in kürzeſter Zeit, wie auch und zwar ſchon in wenig Tagen 


macht hat . — — — E ne | 4 Schmienelohlen mindeſtens ebenbürtig zur Seite zu ſtellendes Material: 


perauctionirt werden, und zwar: 


Ftrca 1200 Nadelholz Klötzer, 150 Stämme, 150 Runblatten, 200 Verbinde⸗ 


* 


vor den Terminen örtlich vorzuzeigen. 


Frankfurter Pferdemarkt 


0. Schaumburgs 
Maſchinen und Drehrollen⸗Fabrik, 
8 Breslau, Blücherſtraße Nr. 19, 5 
empfiehlt feine vom beiten Eiſen geſchmiedeten 


| deutfchen und engliicen Sufeifen 


in allen Größen im Preiſe von 18-25 ME. pr. 50 Kilo 


Wee wen 
Damen Mäntel⸗Fabrik 
7 1" befindet ſich mut 85 Fat 
Nr. 58 Albrechts- Straße Nr. 58 


Nachtrag mit 
ür den Transport von Baſalt, rohen Kalkſteinen und 
anderen rohen und rohbehauenen Steinen von Stationen der Breslau⸗Mittel⸗ 


Breslau, den 10. September 1875. 


Königliche Direction. 


(zweites Haus vom Ninge), [3492] 3572 
2 5 Bekanntmachung. Parterre, 1. und 2. Etage. ei — .... 3572 
he 8 ee ane e a A Süss ann 1 127 e EL ge — N 
enn f 1 m 5 2 ) B 
Juli 1847 im Laufe dieſes Jahres fattfindenden Neuwahl des . ** N e eee eu Bi. te illard⸗ abrik 


von [2987 


A. Winke, 
Breslau, Ohlauerſtraße 62 und Kätzel⸗Ohle, 


. empfieblt ihr größtes Lager beſteonſtruirter Billards 
in den neueſten Facons und Holzarten mit patentirten Doppel ⸗ 
Stablfederbanden, ſowie aller Billard-Requifiten. 
Mehrjährige Garantie, feſte Preiſe, Setemehlungen bewilligt. 


Repräfentanten:Collegii, die Liſte der ſümmfäbigen und beytehungss| ! 
weiſe wählbaren Gemeinde⸗Mitglieder vom 15. September bis ß 
1. October e. in unſerem Büreau, Graupenſtr. 11 b., während | W 
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausgelegt iſt. 1 
Reclamationen gegen die Richtigkeit der Lifte find gemäß § 20, 
des Gemeindeſtatuts bis zum 8. October d. J. bei dem unterzeichneten“ 
Vorſtande anzubringen. d 


Bodmann s Clavier -Institut 


befindet sich vom 1. October ab 


Königsstrasse 5, Il. und Ill. Etage, 


Breslau, den 12. September 1875. 13568] 0 (früheres Marstallgebäude an der Schweidnitzerstras se). Hi 121 0 N H 
| 5 : Anmeldungen von Anfängern und schon Vorgeschrittenen HI den und Preis: Eourante gras und: franco. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. für die im October dest neuen Curse werden bis 29. EN DD EB TESTEN 1 
— ũũꝗ— — — Bild. Mt. i bisherigen Lokal der Anstalt, Althüsserstrasse 10, 
entgegengenommen. 591 
Beamten⸗Reſſouree. 1 Ea F. Il 
Sonnabend, den 18. September, Abends 8 Uhr im Café restaurant: 2 0 Sema. 


g Thiel, "yama't Yes f 
Geſchäfts⸗Verlegung. 


Mit dem heutigen Tage babe ich mein Geſchäft von der 
Tauenzienſtraße Nr. 69 


Holzeement⸗, 


Asphalt und Fabri 
50 Breslau, G f 


empfieblt ſich zur Anfertigung von Holzeement⸗ und Papp-Bedachun⸗ 
gen unter mehrjähriger Garantie, Asphalt⸗ Fußboden und Iſoli⸗ 
rungen, zur Neparatnr fehlerhafter Bedachungen und hält Lager 
von, Asphalt, Goudron, Dachpappe, Dachpapier, Dachnägeln, 
Holzeement, dreikantigen Leiſten und Trinidad⸗Asphalt (roh und 
eingeſchmolzen) als bewährten Ueberzug für Pappdächer. [1927] 


Außerordentliche General⸗Verſammlun 


wegen wiederholter Berathung der Localfrage. 12873] 1: 
Neue Anmeldungen von Mitgliedern und permanenten Gäſten find ſchrift⸗ ® 
lich an den Vorſitzenden Hrn. Hauptm. Materne, Wallſtr. 4, zu richten. 


Schlesische Tuchfabrik Jer. Sig. Förster & Co. 
Die Herren Commanditiſten werden hierdurch zu einer [1096] [f 


ordentlichen General⸗Verſammlung uach der Neuen Taſchenſtroße Nr. 32 
auf Mittwoch, den 29. September a. c., Nachm. 3 Uhr, „(Simmenauer Garten) 


1 verlegt und bitie, mir das im alten Locale geſchenkte Vertrauen auch 
in das Comptoir der Schleſiſchen Tuck fabrik Jer. Sig. Förſter & Co.] fernerhin bewahren zu wollen. [3517] 
zu Grünberg eingeladen. # 


* BR 0 a Gleichzeitig halte ich mein großes Lager von 
agesordnung: Tiſch⸗ N . 5 R 
1) Vorlegung der Bilanz prob 1874775 und Ertbellung der Decharge. 5 Tiſch 1 Hänge und Küchen Lampen, Petroleum 


2) Vortrag des Geſchäftsberichts. 0 1 Apparaten, 
3) Wahl von drei Mitgliedern des Auſſichtsrathes an Stelle dreier aus⸗ ſowie ſämmtlichen Küchen⸗Einrichtungen 
geſchiedener Mitalleder. bei ſoliden Preiſen einem bochgeehrten Publikum hiermit zur geneigten 


4) Antrag auf Auflöſung und Liquidation der Geſellſchaft und im Falle Beachtung beſtens empfohlen. 


Wir haben vom 1. October c. an bis auf Weiteres die Kohlen⸗ 
preiſe wie folgt feſtgeſetzt: 
vom Veronicaflötz der Paulusgrube Stückkohle per Ctr. 48 Pfr | 
vom do do Würfel 44 


der Annahme deſſelben: A + ul, . = 1 

b. ae dez Wefuprife und Beſchlußnahme über die Remuneration B. N Eros, Ni Tg . Bure 5 3 1 
e. Ermächtigung der Liquidatoren zur Veräußerung der Gtablifjements Klemptnermeiſter. vom Paulusflö 4 do. Stück 2 36 „ 
e 9:0 mt dee g , |, 2 e e Sen ee ee gehcbie Dtufloßfen vr Panlusyrube ” 28 7 

5) Beſchlußfaſſung über Recouſtruction der Geſellſchaft. . Kleinkohlen 7 15 1 


Zur Ausübung des Stimmrechts in der Generalverſammlung müſſen die 
Actien ſpäteſtens drei Tage vor derſelben bei der Schleſiſchen Tuchfabrik 
Jer. Sig. Förſter & Co. zu Grünberg oder bei dem Schleſiſchen Bankverein 
zu Breslau oder bei der Mitteldeutſchen Creditbank Filiale Berlin zu Berlin 
deponirt werden. Grünberg, den 11. September 1875, 

Die perſönlich haftenden Geſellſchafter. 


von Orzegow-Grube, Qualität ähnlich wie Veronica: 
Saen per Bir, 44 „ 
FFF 

von n 


Gefl. Off. erbitte sub B. 65 peftlagemd Breslau. 2736] 


Die Schönheit der Frauen?? 


gründet ſich hauptſächlich auf guten und feinen Teint; Damen, welchen daran 


Aug. Förster. Gust. Grawitz. gelesen, 1 5 m 11 6897 iu menen, und u Haut, e BIeR2 SUIERODLEN 0 ma ee ehe 95 42 „ 

b 5 5 innen, Miteſſer, Sommerſproſſen ıc. radical zu beſeitlgen, kann die „Orien⸗ ü 
Verlag von August Hirschwald in Berlin. taliſche Noſenmilch“ von Hutter & Comp. in Berlin, Depot bei Carl ürfe 333 8 2 * 
Soeben erschienen: [3570] Geng C 25 30 „ 
ru JT in 16 „ 


Franz Gerlich in Breslau, Nicolaiſtr. 33, in Flacons à 2 Mark beſtens 

Erdmann, Prof. Dr. C. G. H. und Prof. Dr. C. H. Hertwig, en werden. f Glas 3571] 
thierärztliche Receptirkunde und Pharmacopbe n i 

„nebst einer Sammlung bewährter Heilformeln. Dritteſſ 


verbesserte Auflage. kl. 8. 1875. 4 M. 


nr eie u „ 
Contrahenten auf größere Quantitäten bei regelmäßiger Abnahme 
erhalten nach Vereinbarung Rabatt. Aufträge nimmt entgegen 


Die Gräfl. Schaffgotſch'ſche General⸗Agentur. 
Emanuel Friedländer. ; 


Gleiwitz, im September 1875. [1097] 


2 Ju Schmiedezwecken 


empfeblen und offeriren wir als vorzüglichſtes, allen anderen 


2 2 Vom 3. Bess b. J. ab: 12 5 
* 
gegeben von den Professoren Dr. Gurlt und Dr. Hert- ; Grosser Ausvei kauf 


wig. General-Register über sümmtliche 40 Jahr-|9 von 2879 
Uhren, Juwelen, Gold⸗ und 


günge. (1835 — 1874.) 8. 1875. 2 M. 40 Pf. 
Silber Maaren, 


Ning Nr. 44 (Naſchmarkt⸗Seite), 
au außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Von veralteter Syphilis, Flechtenkrankheit und Gicht befreie ich 


don friſch enſtandener Geiſtesſtörung, wenn ich möglihft bald nach dem] 
Ausbruche der Krankhelt zu Hilfe gerufen werde, bevor noch der Kranke da. 
gegen Mevicin genommen und die Krankheit dadurch ſchwer dete 


cht hat. N 
Herrnſtadt, den 12. September 1875. : — = = — unfere [3609] 


erſter geen . 0% M. Koch, einziger aus dem 1. — 2 50 Badewa E77 Prima⸗Schmiede, Nuß, 
werden zu kaufen geſucht. Jörder und Kleinkohlen 


Freiheitskriege von 1813 und 14 noch lebender Feldarzt. 

der conſ. Nuben Grube zu Kohldorf und der conſ. Johann Bap⸗ 

Dieſelben ſollen zur Errich. , e een eee 

tung einer großen Vade⸗An⸗ Böhm & Comp. 
ſtalt dienen. Offerten mit r ee 


am 11., 12. und 13. Detober 1875. 
Verlooſung am 13. October von 60 der ſchönſten Reit: und Wagen⸗ 
pferde, 10 vollſtandigen vier⸗, zwei und einſpäunigen Eguipagen nebit 
completten Geſchirren, ſowie ſonſtigen Reit⸗ und Fahr⸗Requiſiſen im 
Werthe von ca. Mark 120,000, \ 
Looſe zu beziehen & 3 Mark durch das [3569] 


Secretariat des landwirthſchaftlichen Vereins 


Slater 
Grünberger Weintrauben. 


om 15. d. M. an entſende ich aus meinen 


in Frankfurt a. M. Garten friſch geſchnittene Cur⸗ und Speiſetrauben 
UFD 7 5 - ET u Be 2 — in Kiſtchen von ca. 10 und 20 Pfund Brutto à 1 
7 Helraths⸗ Geſuch 3 Fin W e gegen vorherige poſtfreie Einſendung 

8 eiraths-Geſuch. 7 AR g. 
Holz⸗Auetion. Ein junger ſolider Mann, 25 — Vieweg 8 W 1 8 [934] 


Jahr alt, mit einem Vermögen von 


Aus den Langenbielauer Majorats⸗Forſten ſollen nachſtehend perzeich⸗ l 2 + 
x 17 1 ! 1 ; ich 6000. Thalern, d u nebſt 
nete Hölzer, gegen zu leitende baldige Bezahlung (in Pr. Cour.) 1 5 enn Wee ae den into orte 4 abrik, 


Aus dem 1. und II. Schutzbezirk Langenbielau e e Brüderſtraße 10 b., 
ame mit einem Vermögen von 2 empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


C. W. Hempel, 
Weinhandlung in Grünberg i. Schl. 


Weintrauben⸗Verſandt. 


ſtangen, 109 Raummeter bart und 300 Raummeter weich Scheitholz, bis 3000 Thlr. zu verheirathen. Eltern Pianinds, fowie 2709 0 7 
3000, Gebund bart und weich Stammreiſig, reſp. Vormünder werden ergebenſt er⸗ Dr li Pian f ) J Gegen 6 — [1107] 
Montag, den 20. September 1875, Vormittags von 10 Uhr ab ful, unter Annabe'der Samilienver-| Dreh os, perſende {ofort poſtftel Weiatrenben heiter Ous⸗ 
im Springer'ſchen Gaſthauſe in Neubielau. baltniffe und Beifügung der Photo: zwanzig der neüeſten Piecen ſpielend, lität in Kiſtchen zu 10 Pfd. Brutio nach jeder Richtung 
Aus dem III. und IV Schutzbezirk Langenbielau graphie unter Verſchwiegenheit ihre Ad. unter Garantie. bin. — Beſtellungen auf größere Kiſten werden jofort 
circa 1200 Nadelbalz⸗ Mlöher, 150 Stamme, 90 Naummeter hart und 250 en rg 1 Le a be ter a und piompt ausgeführt von g 
Raummeter weich Scheitholz, 150 Raummeter hart und 600 Raummeter N ER 2 . [36081 ae den 75 1 er; J. Wagner, Weingartenbeſitzer in Grünberg i. Schl. 


weich Aſtholz, 100 Raummeter Stockbolz und 70 Raummeter Tannenrinde, ea 
i ür eine wohlerzogene, gebildete 


Mittwoch, den 22. September 1875, Vormittags von 10 Uhr ab MP X N 
v de Dame v 
Seer een Sm a Baumſchulen. 


i 
im Hoffmann ſchen Gaſthauſe in Steinkunzendorf. —— 5 
Die betreffenden Repierförſter ſind angewieſen, qu. Hölzer auf Verlangen er Sabre, ſuche ich im Auftrage] Bir künftigem Hexbft werden mehrere 
des Vaters eine geeignete Partie, Schock hochſtämmige Obstbäume von 


Portrait ſende ich auf Wunfch | einem, Handelsg. zu kaufen geſucht, 
! 1 5 jedoch wird ſtrengſte Ver⸗ Hanse Tafel⸗, mebr Biribfihaneobft 
ſcheiegendet verlangt. [8613] Hauptſache ſtarke, kräftige Stämme, 
— 5 ö Bel Nach 9 alen. 169 fer een unt aged. von Stark 

10 5 * erlin, Reichenbergerſtr. 169. erten mit Anga on Stärke, 
1 04 e ts E ETETSTER TEE FTETT REHTRETT Höhe, Sorten und reis incl. Em: 
nzeige für Geſcha leute. 5 3000 Stuck ballage ab Jabntet ne J. D. 7129 

pt. e. wird das Grundſtück Rr 387 zu Nothwaſſer, Kreis a beſördert Rudolf Moſſe, Breslau. 

auch 2 Schächte ſo weit abgeteuft find, daß das Kohlenlager mit ca. 40 Fuß 8% zu Bahn⸗ und Bauzwecken der ER elegantes Nußbaum⸗Maſer⸗ 


\» * * 
Frünberger Weintrauben 
ala oerſendet von Mitte September 10 Pfund Brutto incl. 
doro für 1 Thlr. 5 Sgr. ber poitfreier Einſendung des 
vertrages 1073] 


Frau Sattlermeifter Jedech, 


Meinbergsbefigerin in Grünberg i. Schl. 


Weintrauben 


aus den beſten Lagen der hieſigen Berge verſende u 
täglich das Brutto⸗Pfund zu 3 Sgr. Gegen Einſeig 
dung von 1 Thlr. oder gegen Nachnahme Jonge 3) 

Pfund Trauben poftfrei- 106 


Langenbielau, ven 9. September 1875. 


Die Majorats Forſtverwaltung. 


erreicht witd. Auch befindet ſich eine Locomobile nebſt Armatur zur Waſſer⸗ eignet, ſind billig Bu verkaufen. Gefl. Pianino, ganz neu u. von vor⸗ Echt i 8 
haltung dabei. Es würde ſich ſehr gut für einen intelligenten Geſchäſtsmaun Offerten sub E. N. 14 Expedition der züglichem Ton it Pahnftr. 14, Gar⸗ ſchicherzig a. O. 2 Pr 
ne zumal es an der Chauſſee liegt. 11106 Die Erben, Bresl. Zeitung. [2837] Hienhaus 1. Etage, zu verkau en. C. A. Woytschaetzky s ww 


Nachf 


tehend genannte Perſonen: 


Sache in contumaciam verfahren 


1) der Seemann Friedrich Wilhelm | werden. BER / 
Julius Ben din. e h Breslau, den 19. Juli 1875. 


12. Mai 1846 zu Breslau, 

der Maſchinenſchloſſer Karl Ernſt 

Döcar Berger, geboren den 19. 
i 1850 zu Trebnitz, zuletzt in 


3) der aufm Heinrich Bieber 
aufmann He eber, 
geboren den 23. April 1851 zu 

4 reslau, 
) der Seemann Paul Boſſack, ge: 
oren den 16. Januar 1853 zu 


Breslau, 
5) der Friedrich Wilhelm Karl 
ianke, geboren den 17. Auguſt 


2 


1853 zu Berlin, zuletzt in 
Breslau, 
6) der Mübenmaher Beinuſch 


(Markus Benjamin) Chone, 

geboren den 2. Juni 1850 zu 

Jutroſchin, Kreis Kröben, zuletzt 

in Breslau, 
7) der Commis Louis Dresdner, 
geboren den 13. December 1854 
zu Rybnik, zuletzt in Breslau, 
der Handlungslehrling Klewe 
ee den 9. Sep⸗ 

8 \ 

bee zu Gräz, zuletzt in 
er Conditor Otto Eduard Fer⸗ 
dinand Fiſcher, geboren den 13. 
Mai 1854 zu Breslau, 
der Eduard Falke, geboren den 
20. Juni 1852 zu Trebnitz, zuletzt 
11 in Breslau, 

) der Juda Falk, geboren den 2. 

— 2. zu Rawicz, zuletzt in 


12 * 
) der Hugo Gruhn, geboren den 
13) 


8 


— 


9 


— 


10) 


10. ebruar 1850 zu Breslau, 
der Julius Hadaß, geboren den 
„Juli 1850 zu Santomyel, 
14) reis Schrimm, zuletzt in Breslau, 
der Commis Albert Herbſt, ge⸗ 
dren den 27. November 1852 zu 
15 reslau, 
der Commis Hugo Joachim⸗ 
ohn, geboren den 19. Juni 1849 
160 zu Breslau, 
der Förfteriohn Adam Albert 
J car Kröger, geboren den 24. 
Ninbar 1853 zu Dembinek (Demb⸗ 
Bes) Kreis Adelnau, zuletzt in 
17 reslau 


— 


der Julius Kempner 
„geboren 
den 22. December 1851 zu 


a. W., zuletzt in 


18 


2 
AR 
& 
2 
— 
7 
4 
@ 
s 


19) der Emil Georg Mar Mann, 
geboren den 6. September 1851 
zu Gardawitz, Kreis Pleß, zuletzt 
in Breslau, 
der Maximilian Karl Auguſt 
entzel, geboren den 13. Mal 

1851 zu Breslau, 

Gn eier Ernſt ne 
ren den 20. Apel Rn © Pod 
rau, zuletzt in Breslau, 
der Seemann Alexander Herr; 
mann Paul Pohlmann, gebo⸗ 
ten den 28. Februar 1847 zu 
23 Müblbauſen, zuletzt in Breslau, 

der Ferdinand Robert Polkie⸗ 

witſch, geboren den 9. December 
1852 zu Kempen, zuletzt in 
Breslau, 
der Auguſt Friedrich Ludwig 
Alexander Pape, geboren den 
22. August 1852 zu Spandau, 
15 SEE zu 
r Ko edr oſeph Au⸗ 
guſt Nabſch, geboren Wen 4. 
anuar 1853 

reis Breslau, zuletzt in Breslau, 
der Commie Max Neimberger, 
eboren den 7. Juli 1852 zu 
* 220 Friedrich A 

er Ka riedr uguſt 
Schnäſche, geboren den 23. Au⸗ 
guft 1841 zu Bingerau, Kreis 
x ebnitz, zuletzt in Breslau, 


20) 


21 


— 


zu Guh⸗ 


22 


= 


— 


24 


— 


2⁵ 


— 


26) 


25) 


28) 


Heinrich Schäfer, geboren den 
12. Detober in zu e 
— Vorſtadt — zuletzt in Breslau, 
20 der Nathan Schleſinger, gebo⸗ 
ten den 14. October 1849 zu 
20 Kempen, zuletzt in Breslau, 
der Oeconom Karl Georg 
Perrmann Straka, geboren den 
31 de. Juni 1849 zu Breslau, 
r Handlungscommis Max 
Wugen Sternberg, geboren den 
22) der April 1850 zu Breslau, 
er Julius Wiener, geboren den 
legt nr 1852 zu Liegnitz, zu⸗ 
in Breslau 
* angeklagt lan. 
obne Kbit des deutſchen Reiches 
adurch dem Eintritt i ienſt 
des ſiebenden atri in den Die 
Alucht zu haben. 
op Grund des $ 148 Reichs⸗Straf⸗ 
geh Buchs iſt die Unterſuchung ge⸗ 
fue von 1 bis 32 Genannten ein⸗ 
ung der Sache ein Termin auf 
4. December 1875, Vor⸗ 
mittags 9% Uhr 


im Sitzungsſaale zur Aburtelung für 


zu Wüſtendorf, 90 


er Monteur Wilhelm Robert ſchl 


Erlaubniß verlaſſen und ſich ihrem 


Heeres zu entzieben 


und zur mündlichen Verhand⸗ 


Königt. Stadt⸗Gericht, 
Abtheilung für Strafſachen. 
Deputation I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregister ift 


i [200] 
a. bei Nr. 614, die Firma 


 Conenrd-Eröffnung: 
Königliches Kreis: Gericht 


zu 5 
I. Abtheilung, 

den 9. September 1875, 

Nachmittags 4 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Buch⸗ 
händlers Emil Reiſewitz zu Königs: 
hütte iſt der kaufmänniſche Concurs im 
abgekürzteu Verfahren eröffnet und der 

der Zahlungseinſtellung 


» 8 4 2 2 Ta 
Maſchinen⸗Oelfabrik Koinonia auf den 19. Auguſt 1875 


. G. Hofmann 

betreffend, 0 

Die Firma iſt in i 
Maschinenfabrik und Gießerei 

Koinonia J. G. Hofmann 
geändert und 

b. unter Nr, 4075 die Firma 
Maſchinenfabrik und Gießerei 

Koinonia J. G. Hofmann 
und als deren Inbaber der Kaufmann 
und Fabrikbeſitzer Johann Gottfried 
Hofmann hier heute eingetragen 
worden. F 

Breslau, den 10. September 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Concurs. Eröffnung, 
Kgl. Kreis: Gericht J auer, 
Abtheilung J., 
den 10. September 1875, 
Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Robert Nieger zu Jauer — 
in Firma Robert Rieger zu Jauer 
— iſt der kaufmänniſche Concurs im 
abgekürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 13. Auguſt 1875 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Friedrich 
Siegert zu Jauer beftellt. 

„Die Öläubiger werden aufgefordert, 
in dem 


auf Montag, 
den 20. September 1875, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſär Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Becke, in unſerem Termins⸗ 
Zimmer 1. Etage des bieſigen Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes anberaumten Termine 
die Erklärungen über ihre Vorſchläge 
zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
ters, ſowie über die Beſtellung eines 
a 0 Verwaltungsraths abzu⸗ 
eben. 
’ 1, Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubi⸗ 
ger machen, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Anfprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 21. October 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, 
auf Montag, 
den 8. November 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Becke, in unſerem Termins⸗ 
Zimmer l. Etage des bieſigen Ge: 
richts⸗ Gebäudes zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung en ein⸗ 
reicht, aa eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. NSS 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden der 15 
Rath Keck von Schwartzbach und 
die Rechts⸗Anwälte Winckler und 
hagen. zu Sachwaltern ae 


agen. | 
II. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 


oder anderen Sachen in Beſitz | oder | ich 


Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verab⸗ 
folgen oder zu geben, vielmehr von 
dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 30. September 1875 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
2 Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ine etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Hren Bein ee haben von den in 

eſitz befindlichen Pfandſtücken 

nur Anzeige zu machen. 


Belauntmachung. 
Am 17. und 18. Sep⸗ 
tember er., Vormittags 


von 8 Uhr ab, 
werden die Holz⸗ und Strohreſte 


feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 

Maſſe iſt der Kaufmann Carl 
Pleßner von hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
nets werden aufgefordert, in dem 
auf den 17. September 1875 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
zimmer Nr. 42, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreisrichter Dr. Bonitz an⸗ 
beraumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 9. October 1875 
einſchließlich 


dem Gerichte oder dem Verwalter der] A 


Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Glaͤubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 9. October 1875 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Brit: 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be: 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 26. October 1875, 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
zimmer Nr. 42, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 

Wer feine: Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

—ç Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
— muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmach⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Juſtizräthe Schmiedicke und Wal: 
ter und die Rechts⸗Anwälte Tarlau 
und Wrzodek zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. [474] 


Aufforderung. 

Der Schachtmeiſter Auguſt Weiß ⸗ 
mann aus Thommendorf, Kreis Bunz⸗ 
lau, zuletzt in n in Pom⸗ 
mern, iſt am 18. Mai 1875 im Kranken⸗ 
hauſe Bethanien zu Berlin geſtorben. 
Seine Eltern nehmen ſeinen Nachlaß 
als alleinige geſetzliche Erben in Ans 
ſpruch. Derſelbe war indeß mit Marie 
Hilbert aus Dittersbach, Kreis Wal⸗ 
denburg, deren Tod nicht genügend 
nachgewieſen iſt, verheirathet, und er⸗ 
eint daher das Recht ſeiner Eltern 
nicht ohne Zweifel. 462] 
Aus dieſem Grunde werden dieſe⸗ 
nigen Perſonen, welche näbere oder 
ebenſo nahe Erbanſprüche wie die Eltern 
an ſeinen Nachlaß zu haben vermeinen, 
aufgefordert, dieſelben binnen drei 
Monaten bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte geltend zu machen, mit der Ver⸗ 
warnung, daß nach Ablauf der Friſt 
die Erbbeſcheinigung ausgeſtellt wird. 
Bunzlau, 6. September 1875. 
Königl, Kreis⸗Gericht. Il. Abth. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Depofitorio befindet 
ſich das ſeit länger als 56 Jahren 
deponicte Teſtament der Gräfin An ⸗ 
tonie von Pfeil, geb. Gräfin von 
Magnis, aus Gnadenfrei, deſſen 
Pubüͤkation bis jetzt nicht nachgeſucht 
worden iſt. Rz: 

In Gemäßheit der Beſtimmungen 
der §§ 218 u. 219, Titel 12, Th. 1, 
Allgemeinen Landrechts, werden da⸗ 
ber die Intereſſenten aufgefordert, die 


—— VV 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Simon Stern 


in Firma S. Stern) zu Gleiwitz 


werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 17. October c. 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Pru⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonalss 

auf den 25. October 1875, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis - Richter 
Storch, im Terminszimmer Nr. 9 
bierſelbſt zu erſcheinen. . 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 

unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 475 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft feblt, werden die Rechts⸗ 
nwalte Huck, Samberger, Frau⸗ 
ſtädter, Warſitz und Geißler hier⸗ 
ſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Gleiwitz, den 8. September 1875. 
Königl. Kreid-Gericht, I. Abth. 


Bekanntmachun 
des Termins zur Prüfung der 
erſt nach dem Ablauf der be- 
ſtimmten Friſten angemeldeten 
Forderungen. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns J. M. Zon- 
alla hierſelbſt hat der Fabrikant F. 
osky in Schreckendorf eine Waaren⸗ 
Forderung von 229 M. 15 Pfg. nach⸗ 
träglich angemeldet. 
er Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt . 
auf Freitag, 
den 17. September 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Termins⸗Zimmer III. des Gerichts⸗ 
| 


Gebäudes anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen 
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt 
werden. 472 
Habelſchwerdt, den 10. Septbr. 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
a. bei Nr. 164 das Erlöſchen der 
i 3576] 


rma Et 

A. Wimmer's Wittwe 
zu Habelſchwerdt und 
b. unter Nr. 188 die Firma 

A. Leifer 

zu Habelſchwerdt und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Auguſt Leifer 
daſelbſt eingetragen worden. 
Habelſchwerdt. 1. September 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


Preis⸗Ausſchreiben. 


Bei dem biefiaen ftädtiſchen Waſſer⸗ 
werk ſoll ein Waſſer⸗Hochbehälter 
errichtet werden. [3573] 
Für den beften, den Bedingungen 
des Programms am vollſtändigſten 
entſprechenden Entwurf, wird ein 
Preis von Rmark. 750, und für 
den Bu beften Entwurf von 
Nmark. 450, ausgeſetzt. 
‚Die prämiirten Entwürfe bleiben 
Eigentbum der Stadt Brieg, die nicht⸗ 
prämiirten werden zurückgeſandt. 
Die Einſendung der Entwürfe und 
Anſchläge muß bis ſpäteſtens den 
15. November d. J. erfolgen, und 
werden das ſpecielle Bauprogramm, 
ſowie die Zeichnung des Bauplatzes 
von uns auf Erfordern mitgetheilt. 
Brieg, den 1. September 1875. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An unſerer höheren Toöchkerſchule 
wird mit dem erſten October cr. die 
Stelle einer wiſſenſchaftlichen Leh⸗ 
rerin, welche neben dem Elementar⸗ 
Unterricht auch den engliſchen und 
franzöſiſchen Sprachunterricht zu er⸗ 
teilen befähigt iſt, vacant. Das 
Gehalt dieſer Stelle iſt auf jährlich 
1080 Mark feſtgeſtellt [3432] 

Qualiſicirte Berörberinnsb erſuchen 
wir, ſich unter Einreichung ihrer Be⸗ 
September er., bei uns zu 
melden. 


fähigungszeugniſſe bis ſpäteſtens den D 


Bekanntmachung. 


Die Chauſſeezollhebeſtelle zu Sacrau 
mit einmeiliger Hebebefugniß ſoll im 
Wege des Meiftgebotes, und zwar für 
die Zeit vom 1. November 1875 bis 
1. November 1878 verpachtet werden. 

Zur Abgabe der Gebote iſt ein 
Termin auf 
Sonnabend, den 2. Oetbr. 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten an⸗ 
geſetzt. 

Pachtbewerber werden hiermit mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder 
Bieter eine Bietungs⸗Caution von 
450 Mark zu erlegen hat und Pacht⸗ 
und Licitations⸗Bedingungen vor dem 
Termine im vorgedachten Bureau ein⸗ 
geſehen werden können. [1018] 

Oels, den 31. Auguſt 1875. 
Namens des Kreisausſchuſſes: 

Der N Landrath. 

v. Noſenberg. 
Gerichtliche Auctionen. 

Am 21. September c., Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Gerichts 
Gebäude Kleidungsſtücke, Möbel, eine 
Parthie Stroh⸗ und Stoffhüte, 4 neue 
Nepofitorien und 1 Ladentafel für 
Hutmacher. 3583] 

Am 23. September c., Vorm. 
9 Uhr, im Appellations⸗Gerichts⸗ 
Gebäude, diverſes Mobiliar, zwei 
Kaſten Spielwaaren, 1 Regulator und 
100 Flaſchen Rothwein gegen ſofortige 
Zahlung verſteigert werden. 

Der Rechgs.⸗Rath Piper. 


Bücher⸗Auction. Wes 


Die zum Nachlaſſe des Gehei⸗ 
men Juſtizraths Freiherrn v. Am⸗ 
ſtetter gehörige, zum Theil werth⸗ 
volle, im Ganzen gut gehaltene 
juriſtiſche Bibliothek ſoll (3584) 

am 22. September c., 
Vormittags von 10 Uhr und 
Nachmittags von 2½ Uhr ab, 
Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 21, 
zwei Treppen hoch, vorber um 
9 Uhr jedoch verſchiedenes Mo⸗ 
biliar, worunter auch die Bücher ⸗ 
Repoſitorien, gegen ſofortige Zah⸗ 
lung verſteigert werden. 

Das Verzeichniß der Bücher kann 
in der Buchhandlung v. Trewendt, 
bei dem Unterzeichneten im Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäude und in der ge 
nannten Nachlaß⸗Wohnung einge⸗ 
ſehen werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Große 
Pferde⸗Auction. 


Wegen Verminderung der Sommer⸗ 
Poſten werden Dinstag, den 21. Sep⸗ 
tember c, bei der Brauerei des Herrn 
Broſig — früber Siegel — in Gla 

15 bis 17 Stück Poſtpferde 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Reinerz, den 10. September 1875. 

Die Poſthalterei. 


Geld an vöbere Beamte, 


etatsmäßig angeſtellt, iſt in beliebiger 

Höhe, bei ſtrengſter Discretion jeder 

Zeit zu vergeben. 282 
S. Schiftan, Nicolaiftr. 28/29. 


85,000 Thlr. 


ſollen von einer Geſellſchaftskaſſe 

in Hypotheken auf Güter in Schle⸗ 

ſien angelegt werden. Offerten ſind 

an Subdirector A. Müller in Bres⸗ 

lau, Junkernſtr. 1, zu richten. [3419] 
* * 

Für Haarleiden. 

Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues en bervor⸗ 
zurufen, empfiehlt ihr [180] 

Horuſtoff⸗Haarwaſſer 
in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 
nebſt Pommade à Krauſe 10 Sgr. 

Löwen⸗Apothele. 

5 Oppeln. p 
Niederlage für Breslau bei 
B. Schüller, Seminargaſſe 1. 


Geſchlechtskrankheiten 


eder Art beilt Dr. Ed. 
erlin, Wilhelmſtr. 28. Ausw. 


Meyer, 
brieflich. [948] 


1 * 
Geschlechtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff⸗ 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 
beile ich briefllch nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 


esgl. Onanje und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 


Patent Jagd Joppen don 5. 12 Tilt. kühfchlen Cohn & Jacoby, Nr. 8. Mbrehtsftafe Nr. . 


Oeffentliche Vorladung. 192] ] Unterſuchung und Entſcheivung der 


Herrſchaftl. Beſitzung. 


n einer der ſchönſten Mitteldeutſchen 
Reſidenz⸗ Städte, iſt eine, in der Pro⸗ 
menade prächtig belegene neue, na 
gebaute, comfortable eingerichtete Villa 
— Gas, Waſſerltg., Bad ıc. — nebſt 
ſchoͤn agen parkartigen Garten, 
roßem Nebengebäude, enth. Stallg. 
ür 4 Pferde, Wagen⸗Remiſe, Be⸗ 
dienſteten⸗Wohnungen, — event. mit 
Inventar und vom Beſitzer angelegter 
chöner Sammlung, — Antiquitäten, 
Geweibe — unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer wollen ihre Adreſſe sub V. E. 
841 an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Ber⸗ 
lin 8. W. zur Weiterbeförderung 
ſenden. (H e. 13306) [3421] 


Nitterguts⸗ Verkauf. 

Ein in der ſchönſten Gegend Mittel⸗ 
Deuſchlands, ½ Stunde von der Re⸗ 
ſidenz⸗Stadt belegenes kleines Ritter⸗ 
ut, iſt mit lebendem und todtem 
Inventar, ſowie ſämmtlichen Ernte⸗ 
Vorräten, ſofort unter den günſligſten 
Bedingungen zu verkaufen. Nur 
Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſen sub 
V. D. 840 zur Weiterbeförberung an die 
Annoncen⸗Expedition von Haafenftein 
und Vogler in Berlin 8. W. ſenden. 


Dominial-Refigut 
Polniſchdorf, dicht bei Wohlau u. 
am Bahnhbofe, mit ca. 90 Mg. Acker 
und Wieſe, iſt zu verkaufen. Näheres 
bei Fabritbeſitzer G. darwin 

ohlau. [2902] - 


N Ein Gut 
ei Hirſchberg in Schleſien von 


130 M., mit einem berrſchaftl. 
Wohnhaus, einem fehr bedeu⸗ 
tenden Thonlager, einer nach den 
neueſten Erfahrungen erbauten 
Dampfziegelei mit Ringofen, der 
einzige in der Gegend und in 
ottem Betriebe, iſt bei mäßiger 
nzahlung, auch in Hypotheken 
zu verkaufen event. 
zu verpachten. 
Adr. sub Z. 80, an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [3598] 


Haus⸗Verlauf. 


Mein Wohnhaus, Seitenge⸗ 
bäude, Stallung und nöthiges 
Zubehör, mit ſchönem Obſtgar ⸗ 
ten und eingerichteter Tabakfa⸗ 
brik, bin ich willens, aus freier 
Hand bald zu verkaufen. Nur 
geringe Anzahlung erforderlich. 


Nwe. Klinke, 


Ohlau. Gartenſtraße. 


Ein Gaſthof, 


ſehr frequent, angenehmes Ge⸗ 
ſchäft, mit Geſellſchaftsgarten, Tanz⸗ 
ſaal und Acker, alte Nahrung, in be⸗ 
lebteſter Straße einer Stadt mit ca. 
26,000 Einw. gelegen, mafjiv, iſt mit 
ſäͤämmtlichem lebenden und todten In⸗ 
ventar, ſowie reichlicher Ernte, für 
11,500 Thlr., bei 4000 Thlr. Anzah⸗ 
lung, eingetretener Familienverhält⸗ 
niſſe halber zu verkaufen. Agenten 
verbeten. 1089 
Offerten wolle man gefl. unter UI. K. 
19 in der Expedition der Breslauer 
Zeitung niederlegen. 


Das Grundſtück Holteiſtraße Nr. 
„ mit Vorgarten, bisher [3611] 


Milchwirthſchaft 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu - 
verkaufen. Näheres bei Matulke, 
Am Oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 31. 


Conditorei⸗Verkauf. 


„In einer großen Provinzialſtadt ift 
eine der feinſten Conditoreien mit gut 
ausgebreiteter Kundſchaft, Verhältniſſe 
balber, für 1500 Thlr., bei 1000 Thlr. 
Anzablung zu verkaufen. Offerten 
befördert unter N. Z. Nr. 225 die 
Annoncen : Expedition von G. L. 
Daube & Comp. in ER Go⸗ 
ſpitalgaſſe 8). 3562] 


Eine ſehr vor- 
theilhaft gelegene 


feine Reſtauration 


in einer der größten Städte Ober⸗ 
ſchleſiens (Induſtrie⸗Bezirk) ift 
wegen anderweitiger Unterneh⸗ 
mung des Inhabers bald oder 
zum 1. October c. mit compl. 
Inventar zu übernehmen. 
Reflectanten erfahren Näheres 


auf den Bivouaksplätzen des Waldenburg, den 8. Septbr 1875. auf briefl. Anfr. su» S. 2093, 


zublikation dieſes Teſtaments binnen 


dar ehen im Stadtgerichtögebäude hier: 


bit anberaumt worden. . A s i i 1 nent n, Berlin, Prinzenstr. 62, 
i ) A aa dane Der Magiſtrat. Denar. . melde an Rudolf Moſſe, 
deen 0 . se 3 ori on end ie 298 28. Marz 1876. Lud big. 1 rentable Poſthalterei Breslau, zu richten find. [3546] 
mit der Aufforderung vorge⸗ ver kau 8 23. „ 2 
men, in dem anberaumten Termine Bwwonaks werden voraus ſichllich Vormittags 11 Ubr, wird zu kaufen geſucht, Offerten wer⸗ 


den frei unter Z. Nr. 23 an die Ex⸗ 


in unſerem Parteienzimmer Nr. 9 vor 7 . 
0 h pedition d. Bresl. Zeitung erbeten. 


am 17. in der Gegend von 
— dem Herrn Kreisrichter Haaſe auf 


Blumen und am 18. zwiſchen 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


J einer Induſtrie⸗Stadt Ober⸗ 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich ſch 


5 1 
an feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen, 
; leſtens, iſt ein Cigarren⸗ und 


denden Ber ihrer Vertbeidigung die 


— 
— — -¼— -¼-: —-—-—- — — ———ũ— ————— —— —.— ——— — ͤſ᷑—ê— V —— 
— — 


zu den Beweismittel mit zur Stelle Blumen und der Chauſſee Lieg - dem Königlichen Kreisgericht bierfeldit | Sppbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank: 15 N Tabak ⸗Geſchäft nebſt feiner Reſtau⸗ 

deen gen, oder ſolche dem unterzeich⸗Tnitz⸗Jauer ſtattſinden. [3594 anberaumten Termine nachzuſuchen, heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell Die Schankwirihſchaft ration ſofort oder per J. October zu 

Term ericht dergeſtalt zeitig vor dem Königliches widrigenfalls mit der Publikation von und gründlich, ohne den Beruf und im Koch'ſchen Gaſthauſe zu Kander⸗ | Übernehmen. — Bei der Uebernahme 

ſelben d anzuzeigen, daß ſie noch zu dem⸗ 1 N Amtswegen verfahren werden wird. die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be: zin iſt per October d. J. anderweitig | find ca. 2000 Thlr. erforderlich. Offer⸗ 

erbei geichafit werben können. Manöver⸗Magazin. Reichenbach, „ September 1875. . — erfolgt nach den neueſten in Pacht zu vergeben durch (1080] 15 us? al . W. 6 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


egen den Ausbleibenden wird mit Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. Forſchungen der Medicin. 1084] J. Kozlowski, Ratibor. [1060] 


9 


Elegante e Winter Ueberzieher von 


W „ö Nr. ern 


A — 


1924 Thlr. empfehlen Cohn & Jacoby, 8. Abrechteſraße 8. 


ch ſuche für mein en 


e Aſtraa chaner ; Für ein Colonialwaaren⸗ und De⸗ 
d. t⸗ Für F. Be ya 52. ſtillations⸗Geſchäft in einer lebhaften Geſchäſt bei gutem Salair einen Es wird eine geeignete 
€! S V | 1 T Ein ſtu riva Biſchof⸗M ee der Provinz Branbenburg tüchtigen, zuverläßigen, Jungen Perjönlichteit für einige Wochen 
2, wird. [1113]: [Mann, gewandten Verkäufer, Rü b h e 
in ſchöner, 2 18 Waare lehrer, ev., im Unter rich⸗ Kae ein Commis allen Comptoirarbeiten firm und bes zur Ubenabnahm 
5 empfiehlt 112 ten durch mehrjährige Praxis ge: ſuchen wir einen ] polniſchen ey mächtig. Antritt] geſucht. — Meldungen sub T. 
übt, ſ. z. Michaelis eine Anſtell. Dis uten geſucht. Offerten unter Nr. 31 an die] ſofort oder p. 1. October. [2805] 2094 nimmt Rudolf 2146 in 
Gust n Sch olt an 05 Privatinſt. Gef. Off. sub bone » Expedition der Breslauer Zeitung. Natibor. M. Freund. Bteslau entgegen. [3545] 


der längere Zeit im Mühlenfache 
thätig, mit demſelben allſeitig 
vertraut iſt u. umfaſſende kauf⸗ 


W. 2097 an Rudolf Moſſe, 


ür mein Elſenwaarengeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Eintritt 


Schweidnitzerſtr. 5 


Ecke der Junkernſtraße. 


[3606] 


Für meine Apotheke ſuche ich ich einen 


— männifche kenntniſſe befikt- Nur einen mit dieſer Branche ver⸗ weiten Eleven. 
Grünberger Primaner, beſte Referenzen finden See 1 trauten . Mann. 3 L. Ambrofius, [1055 
5 dc tigung. Offerten nach Neiffe avidsohn, Beſitzer der Hirſch⸗Apotheke 10 Glaß· 

eintrauben welche in Mathematik schwach ſind, [3599] 1 ee 

W werden gegen mäßiges Honorar in Kohn 8 1109] elaw. 


Breslau, erbeten. 


Ein guter 


verſendet vom 20. d. Mts. ab — das 
Brutto ⸗Pfd. 3 Sgr. — gegen Freo.⸗ 
Einſendung des Betrages. [3395] 


kurzer Zeit darin ſo vorbereitet, wie 
es fürs Abiturienten ⸗Examen genügt. 
aus Bien recht bald erbeten sub 


Ein junger Mann, ſeit 3 Jahren 
in einem renommirten Waͤſchegeſchaft 
ihätig, der das Zuſchneiden in Dres⸗ 


Vermicthungen und 
Miethsgeſuche. 


. 30 Exped. d. Bresl. Ztg. 


In Folge eines plötzlichen 
Krankheitsfalles ist die erste 
Lehrerinnen-Stelle an der 
höheren Töchter-Schule zu 
Lissa, Pr. Posen, zu Michaelis 


den erlernt hat, W anderweitig 
Te Gef. Off, erbitt. mam sub 
r. 20 i. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, im Holzgeſchäft 
practich und theoretiſch erfahren, mit 
vorzüglicher Kenntniß der einfachen 
und doppelten Buchführung, ſucht, ges 
ſtützt auf gute per 


tto Schulz, 
Grünberg in ( Schleſien 


e ee eee 
I Grünberger 
Weintrauben 


Inſertiauspreiß 15 15 Dir lr. . die geile. 


2 Sofort zu 1 beiieben eine 
deage 7 balbe erſte Etage Friedrich“ 
ſtraße Ni. 57, dicht an der An 
ſtraße. 2763) 


aradiesſtraße 40 iſt eine ber“ 


Offerten unter der Leh re 


H. 22831 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Haaſenſtein und 
Vogler in Breslau erbeten. 


[Sin Dis Disponent 


für ein größeres Kohlen ⸗ = 
Eugros⸗Geſchäft, vr 


in dieſer Branche erfahren, findet 
ſofortiges Engagement. 


— 


3579 eee 3 
d. J. vacant geworden. Ge- t b H. 1 n tüchtiger Verkäu 2 ſchaftliche Wohnung in 3. Etage 
4 5 das Brutto⸗Pfd. 3601 übte und gut empfohlene Be- bie ee are bon . 55 A ; wens. dle ng ae {dr 250 Thlr. per 1. October 8 van 
e h Jour dan, werberinnen mögen sich so- Seat und Vogler in ſich zum baldigen art * Gef. Off. werden unter G. D. 250 mieiben. Näb. im Edladen. [308 = 
fort melden bei der Vorstehe- reslau entgegen. an die Annoneen⸗ Expedition von] Zimmerſtraſte 23 ift eine berrſchafk 
p { 5 von G. L. Daube & Co., Berlin, W., 3 liche Wohnung in 3. Etage für 


be 


rin der Anstalt, Fräulein 


[3557] H. Fleischer 280 Thlr. ver 1. October cr. zu ver⸗ 


mietben. Näheres Zimmerſtraße, 277 
2. Etage. [3086] 


erbeten. 
prakt. Deſtillateur, der deutſchen 


rener 


Sri nberg i. Sal. 


Srinberger 
Weintrauben 


in beſter Qualität verſendet gegen 
e das Brutto: 156 021 


"Reinhold Wahl, 


Grünberg i i. Schl. 


Ein Arbeitspferd 


ftebt zum Verkauf, Matthiasſtr. 93. 


Das Dominium 
Ober⸗ Hennersdorf, 


Kr. Grottkau, verkauft 1 50 


weidefette Schöpſe 
und 50 ſtarke Bracken. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


An English lady seeks an enga- 
gement as fady companion or po- 
verness. Acquirements: thorough 
English, fluent French, good music. 
Adr. H. P. 9 Expedition ler Bres- 


Eine routinirte Bonne, 


muſikaliſch und im Elementarunterricht 
firm, wird für zwei Kinder zum Iſten 
October hier zu engagiren gewünſcht. 
Offerten und Zeugniſſe sub Nr. 25 in 
der Exped. der „Bresl. Zeitung“ ab⸗ 
zugeben. 4300 


Zur Führung des Haushaltes 
wird eine Dame aus den gebildeten 
Ständen von einem alleinſtebenden 
Herrn zum baldigen Antritt geſucht. 
Die Kenntniß der feineren Küche iſt 
erforderlich. [1098] 

Offerten mit Angabe der Engage 
mentsbedingungen werden unter Chiffre 
K. O. 21, Expedition der Breslauer 
Zeit. erbeten. 


Zur Leitung des Hausweſens 
und Beaufſichtigung der Kinder 
wird eine Frau oder ein Mädcheu 
in mittleren Jahren (Iſraelitin) bei 
G. Marburg in Freudenthal 
Oeſt.⸗Schleſ. ſofort aufgenommen. 


Ein in der Wirthſchaft erfahrenes 
Mädchen im Alter von 25 bis 30 
Jahren (moſaiſch), das im Stande iſt, 
die leidende Hausfrau zu vertreten, 
wird geſucht. Näheres auf brieflihe 


Meldungen unter Adreſſe A. B. poſt⸗ 
lagernd Gleiwitz. 2 1 11120 


ür mein Colonialwaaren⸗ und Ci: 
garren⸗ en gros & deétail-Geſchäft 
ſuche ich einen umſichtigen tüchtigen 
Expedienten, der event. auch ſpäter 


Ken Reifen machen kann. ae 1 


20 poſtlagernd. 


eee eee 
Für ein feines literariſches Un⸗ 
ternehmen werden tüchtige [3596] 


Reiſende 
zum ſofortigen Antritt bei hoher Pro: 
viſion geſucht, welche ſich in beſſeren 
Kreiſen zu bewegen wiſſen und bereits 


03 längere Zeit in dieſer Branche gem 


beitet baben. Offerten sub J. F. 4418 
bef Nudolf Moſſe, Berlin 8. W. 
FFP cc 


Ein in doppelter Buchführung und 
Correſpondenz durchaus tüchtiger 
junger Mann fa cht Stellung als 
Comptoiriſt oder 8 Gefl. 
Offerten erbeten sub 6. K. 28 durch 
die Exp. d. „Bresl. Ztg.“ 2897 


Ein Buchhalter, 


in der doppelten Buchführung und 
Correſpondenz ſirm, wird per 15. Oc⸗ 
tober reſp. 1. November cr. geſucht. 
Gefl. Offerten mit Angabe der An⸗ 
ſprüche erbeten unter M. E. 179 
Laurabütte. L087 


Per 1. Januar a. 1 ſuche ich 
für mein Manufacturwaaren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft nach Zittau einen 
mit den beſten Referenzen verſehe⸗ 
nen Buchhalter und Corre⸗ 
ſpondenten. Offerten mit Gehalts⸗ 
an an [1108] 

G. Stiasny, Friedeberg a. Qu. 
1 ae Commis, welcher das 

olonialwaaren⸗ Geſchäft erlernt, 
ſolild und gut empfohlen iſt, findet pr. 
October Engagement. Offerten in 
der Exp. d. „Bresl. Z.“ unt. F. Nr. 26. 


Ein junger Mann, 


der bereits 6 Jahr im Manufactur⸗ 
Engros⸗Geſchäft thätig geweſen und 
nachträglich bereits 2 Jahr reiſt, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen in Bres⸗ 
lau Stellung als Reiſender in ber: 
ſelben Branche zum 15. November 
er. Gefl. Offerten werden erbeten 
sub chiffre A. B. 22 an die Exved. 
der Bresl. Zeitung. 2871] 


Ein junger Mann ſucht per 
bald oder ſpäter unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen in einem 
Comptoir, gleichviel welcher 
Branche Stellung. Offerten 
werden unter A. M. poſtlag. 
Waldenburg i. Schl. erbeten. 


1 junger Mann (Getreidebranche), 
mit allen Comptoirarbeiten ver⸗ 
traut, ſucht pr. 1. October ., gleich 
in welcher Branche, unter Kine An: 
ſprüchen 2 Gefl. Offerten 
sub M. d. Exp. d. „Bresl. Ztg.“ 


Ein junger Mann, in allen Branchen 
firm, ſowie der Büchführung mäch⸗ 
tig, ſucht, geſtützt auf 92 Zeugniſſe, 
per bald oder 1. October c. Stellung, 
und werden Briefe unter H. 100 
poſtl. Creutzburg OS. erbeten. 


Ein, junger Mann, moſaiſch, der 
die Leder⸗Branche, reſp. Ausſchnitt 
gründlich verſteht, ſucht, geſtützt auf 
aute Referenzen, Stellung. Gefällige 
Offerten unter M. L. 29 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 


1 und poln. Sprache mächtig, ſucht, 
geſtützt auf gute Referenzen, bald DB: 
ae Stellung. 
Gefl. f. erbeten unter Nr. 24 il 
der der Exp. d. E „Bresl. Ztg.“ 


Ein Conditorgehilfe, 


welcher längere Zeit als Geſchäfts⸗ 
führer fungirt, noch activ, ſucht per 
1. October c. anderweitig ähnliche 
Stellung. Gefl. Offerten werden un⸗ 
ter Chiffre K. 25 poſtlagernd Ah 
brunn i. Schl. er 29 12870] 


Tapezi ier gehülfe 


welcher e) in ge Fache iſt 
(aber nur ſolcher) kann ſofort bei an» 
ſtändigem Gehalte eintreten. an 
koſten erſtattet [3541] 
Cottbus. 
Guſtav Solff, Tapezier. 


Steinbruch⸗ 


Einen 


und Ofenauſſcher 


A. Gottwald & cd vr 
Gogolin. 
Anmeldungen fr 5 an A. Gott · 


wald in Oppe 


Baufburfge 


fürs Comptoir wird geſucht. 
Felix Lober u. Comp 
3610] Sadowaſtraße 60. 


Badezimmer, Telegraphie ꝛc. 
Stallung und Kutſcherwohnung, 


Zimmerftraße 21 iſt die mit höͤchſter 


Eleganz ausgeſtattete 1. Etage mi 
ue 


desgl. zwei berrſchaftliche Wohnun 


gen in 3. Gtage zu & 350 Thlr. ſofo 
oder pe. 
Nah. 2. 


Fe zu vermiethen⸗ 
Cie age. [3087] 


Zu Mich, sind noch herrschafl 
Quartiere in I. u. II. Etage bill 
zu vermiethen palmstr. 15, Ecke 
Grünstr. Näheres I. Etage links. 


Palmſtraße 30, 


Hochparterre mit Garten ſofort zu ber 
miethen. 


2 


Babnbofsſtraße 11 2850 
iſt ſofort oder p. 1. Octbr. a. cr. 


balbe 1. Stock für 280 Thlr. zu 9 
Nahe am Königeplah 
iſt eine Wohnung v. 43. m. Gas⸗ 
Waſſerl., vornb. p. Michaelis zu vert, 
Näheres im Central Volks⸗Bu ; 
Herrenſtr. 31. DB Dai. ein 
Wohn. v. 100 300 Thlr. Werde 
Fr. Wilbelmsſtr. bis Freib. Ple 


Neumarkt 27 


iſt eine Wohnung im 1. Stock, vorn 
heraus, beſtebend ans 2 Sure 
Entree und Küche zum 1. October zu 
vermiethen. 12888] 


1 unmöbl. Zimmer 


und Cab. iſt Niemerzeile 18, 1. 
ſofort oder zu Michaelt zu vermiethen 
Näberes Riemerzeile 18, im Laden. 


lauer Zeitung. 071] 


Breslauer Börse vom 18. September 1875. 
Iuländisohe Eisenbahn-Prieritäts-Obilgatienon, 


inländische Fonds Indastrie- und diverse Astien. Preise der Üerealien. 


a Anl ee Nichtamtl. C. a la Couss. | Kichtamtl, ©. u | | Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Feststellungen 

Prss, cons. 4 5 B. reiburger... 9,75 G. — rosl. Act.-Gos, 
do, Anleihe. 4 rt ET, de. Litt, F. 4 95 6. La 1. Möbel. 4 * 2 dor städtischen Merktdeputatiom 
do. Anleihe 4 0 RB | — 225 3 N 4 — — er . 6 — — pro 100 Kilogramm.) 1 

St.-Gchuldsch 3 92,75 b — o. Litt. 4 93 B — 0. A.-Brauer, Waare i * 
40. Pram Anl. 3 144 v. 2 Operschl. Lit. F. 34 8,15 B. [RB | — Lee Is | — X „ 

Bresl. Stdt.-Obl. 4 — | — do. Lit. O u. D. 4 93,25 B. 73r. 92 — do. Börsenact. 4 — — A. Pr. M. i. K. 80 
do. do. 101 6. — do. 1874.4 98,60 B. — en Malzactien |4 — . Weizen weles er 22 50 120 7018 50 

Schi. Pfäbr. ad. 1 86—5,80 bB. do. Lit. F. 4 — — o. pritactien 4 — — do. d. iner .. 18 | % 7 
do. do. 97 „ Lil. 86, 15b. — do. Lit. G. . 47 — — agenb.G.|4 | — ER do. gelber alter... 21 | 60520 1018 
do, Lit. A. 3% — do. Lit. H..... 4 102,50 R nz 405 Baubank.. |4 | — — de de. nauer. 1 l 4% 
do. lo. 4 | 95,90 bz — do. 1869. 5 104,10 0 — Donnersmhütte 4 | — 2750 6 Roggen 17 250015 801 | 9° 
do. do. 4% 101,40 B. — do. Ne. Zwb. 36 — | Laurahütte....|4 | 91 d. pz90,65490,50bz | Gerste, alte 16 80 {15 5014 
do, Lit. B. 4 er do NeisseBrieg 4 - — Moritzhütte ... 4 — 31 B. do. neue 14 | — 13 | — 112 20 
do. do. 13. — Cosel-Oderbrg. — — 0.-B. Eisb.-Bed. 4 — —— Hafer, alter 17 60 15 60 15 2 
do Lu. 00. 5 1 105 252. 95, 50 — do. ch. St.-Act. 5 104,10 ba Oppeln Cement 4 21,50 B. do. neuer 15 141 118 | 7 
do, | | — R.-Oder-Ufer... 5 104,10 bz | - Schi, Eisengies, 4 4 = Erbsen. 20 50 19 — 11590 
do. N 4 — Auständi 0, Feuervers, |4 — — 

4. . 8,0 . — 5 Er do. Immob. I. 4 | 65,75 C. — 
l 2 Carl-Lud.-B.... 15 — Ar . A: 65,25 b26 Netirangen der von der Handelskammer 

Pos. Crd. -Pfdbr. 4 95,10 G. 2 Lombarden . 4 180 G. pu 1814180 bz do. Kohlenwk. 4 — — ernannten Commissien 

Pos. Prov.-Obl. | 5 — — Oest. Franz. Stb. 4 = pu 491,50 bag do. Leben vers. en sur Feststellung der Marktpreise vor 

Reutenb. Schl. 4 97,45 bzB. 5 Rumänen-St.-A. 4 27,50 bz@. pu 27,50 ba do. Leinenind. 4 86 G. — Raps und Rübsen. 
do. Posener 4 | — — do. Bu-Prior.|8 | — 2 do. Tuchfabrik |4 | — = Pre 100 Kiligramm netto 

Schl, Fr-Hifek, 4 — 2 Warsch.-Wien. 5 — — do. Zinkh.-Act. 5 . 87,50 @. gr . 

do. h 100,75 ba — o EN . do. do. St.-Pr. 44x — 92 G. & M. Pf. M. Ff. M. 

Seh. Bed. -Crd, 95,35 bz — Ausländische Elsoohabn-Prierltäts-Obilgationsn. Sil. (V.ch. Fabr.) 44 — . 1 27 | — [26 | — 206 

do. 100,85 - 90 bz — Kasch.- Oderbg. | 5 — kit Ver, Oelfabrik. 4 53 3. 2 — er-Rübsen 5 75 24 50 123 
Goth. Pr .Peäbr. 5 8 u en do. Btammaek |. 1°. 2 Sau Ce En 24 B. 8 re u Eee 
ne — — — —— — — N a 3 c asactien nA: Zu RE N an a ee nr . er — 
Ausländische Fonds, W x 55 25 Schlaglelis 27 26 | — 24 

Amerik. (1851)|5 | — 4 Mährisch - Sch). mi 
105 (1885) | 6 2 — Central-Prior. . 5 — ai Fremde Valaton, — 

Jo, (1882) s gek. — — —rr .. —[DDeesten ER 

Hallen. Rente. 2 + Bauk-Aatien. 20 Fre, Stücke — — Hen 3,70—4,30 pro 50 Kilo. 

Oest. Pap.-Rent. An — — Bresi. Börsen- Oest. W. 100 Fl. 182 b, G. än Roggenstroh 34,00—35,00 Mark 

do, Silb.-Rent. 47% 67 — 2.88 bB. Maklerbank 4 _ öst. Bilberguld,| — — pr. Scheck. à 600 Elgr. 
do. Loosel860|5 121,50 — do. Discontob. 4 69,25 B. EN de, % Gulden. — = 

5 775 1 1 7125 N — do. 3 fromd. Banknot. — — 

oln. Liqu.- -75bzB. | — ntrop.-G. fr. — — 1 Leipzig — — 
do. Pfandbr. |4 | - 5 . ne ee bear | Kündigungs-Preise 
do. do. — do. Makl.-V.-B. 4 — — 100 8.-R, | 278,50 bad. =: für den 14. September. 

Russ. Bod.-Crd, 5 — — do. Prv.-W.-B. fr. — Roggen 155 Mrk., Weizen 198, Gerste 14% 

Warsch.-Wien 5 — — do. Wechsl.-B. 4 68 B. Ab: — 86 n 1 

Türk. Anl. 18655 = — D. Reichsbank — 155,50 6. 2 erte r vom 13 September. Hafer 153, Rope 267, Bitböl 59, Spiritu. 51, 

-—— | Überschl. Bank — — P ee 
Isländische Eisenbahn-Stammaotieu and Stamw- brech. Ord.-V.|— | — ar 1 1 25 5 5 Börsennotiz von Kartoflei-Spiritus. 
Priaritätsaetlen, Ostd. Bark 4 ps 75 G. Be 100 res, 1 kB, — — Pro 100 Liter & 100 & Trolle 

=. Be 8 N — e ee e Nr 55 100 Eren. is 2. — — loc 50,80 bag, 50 6. 

Oberg 44 6. 5 rov.-Maklerb. | — — a 9 
de. B. & 30 Nor Schls. Bankver. 4 94 G, — 7 71 . — ae = dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 46, * 5 
do. E. 3 136,50 6. wg do, Bodenerd. 4 96 6. Paris 100 Fres. 4 [K. | 80,95 6 = pro 100 Quart bei 80 & "Trailer 45,89 

K.: G.-U.-Eisenb x 104,25 vi 1 do. Hontralbk. 4 — == 4 Bu ee, en Zink fest ohne Umsatz, 

EN erh 108 8. 5 do. Voroinsbk, |4 | -- 83,50 br. G Warsch 1008.-R | —- Is. 28,356. | - 
arsch. do. 1 95 — Vesterr. Orodit f 373 0. pas75274 U 78, 50 | Wien 27 A 4 „181.25 C. | - De 
40 St.-A — — 4 [bz® do, I a Fe 2 179,90 B. — 
JJC. KTdddꝓ//d/%%d%%%½dÿd t ß p ̃7— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau- 


